
Kreis Mitteldeutſchland.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fekerkage.
Bezugspreis monatlich 2/80 Wochenbezugspreis 55 e frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich L R.
Poſtbezug 2 L. monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne
guſtellgeld. Einzelnummer 10 An, Sonnabends 20 N. Im Falle von

höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus der

und Gewerbe

der Korre

Neueſte Nachrichten
für Siadt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Untkerhaltungsblakk“, „Die F
Welt der Frau“, „KRechts- und Steuer

ſragen“, „Geſundheikspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk
Der Kundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

Mittwoch den 20 Auguſt 1929

Schluß de

Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 An Aufſchlag.
extra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg
ernruf: Schriftleitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 825.

Fernruf

Portoauslagen

Belegnummer wird berechnet.

r Anzeigenagnnahme 9 Uhr vormittags
Kl. Ritterſtraße 3.

Poſtſcheckkonto Leipgia 890 70.
Zweigſtelle Leuna: Jnduſtriekor 1.

Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzia 299 30.

56. Jahrgang

Die entſcheidende Sitzung
Jm Haag ſprach man nach der Ablehnung des

letzten Angebots der Franzoſen, Belgier und Italiener
durch Schatzkanzler Snowden wieder einmal vom Ab
oruch der Konferenz und der Abreiſe in die Heimat. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident Briand tat ein übriges
und ſchrieb an den Konferenzvorſitzenden Jaſpar
einen Brief, in dem er um eine neue Sitzung bat, um
dem gegenwärtigen Zuſtand ein Ende zu machen, „d er
ohne Ausweg zu ſein ſcheint

So war die Stimmung im Haag am Dienstag mittag
anz auf Peſſimismus eingeſtellt und man ſah in der

für 5 Uhr angeſetzten Konferenz bereits das Schluß-
ſtück einer ergebnisloſen Konferenz. Aber all die zur
Schau getragene Unnachgiebigkeit der einzelnen Gläu
bigermächte waren nur Schachzüge im diplomatiſchen
Kampf. Niemand wollte die Verantwortung für das
Scheitern der Konferenz übernehmen und ſo kündete
die lange Dauer der Konferenz bereits an, daß die
Möglichkeiten einer Einigung noch nicht erſchöpft waren.
In der Zuſammenkunft der ſechs Mächte haben zunächſt
Dr. Streſemann, Briand und Jaſpar einen ſtarken
Appell an die Konferenz gerichtet, noch einmal den
Verſuch zu machen, ob nicht die Forderung der eng
liſchen Delegation befriedigt werden könnte.

Dr. Streſemann
hat in einer langen Rede darauf hingewieſen, daß auf
franzöſiſche Jnitiative in Genf im vorigen September
die Einberufung der Sachverſtändigenkonferenz erfolgt

ſei, weil
die Zahlungen des Dawes Planes auf die Dauer
nicht mehr als durchführbar angeſehen würden.
Deutſchland ſtehe ein Recht zu, auf die ſich aus der
Genfer Entſchließung vom 16. September 1928 er
gebenden Folgen hinzuweiſen. Deutſchland habe

i Anſpruch auf die Anerkennung, daß
herigen Zahlung

nicht weiter durchführbar 3

ſodann mit großem Nachdruck auf die moralischen
Veryflichtungen der übrigen Mächte hingewieſen,
die ſich bei einer Nichtinkraftſetzung des Young
Planes und dem Nichteinkreken der hiermit verbun
denen Folgen ergeben würden.

Jaſpar hat hierauf an die Mächte die Frage ge
ſtellt, ob ſie tatſächlich in den finangziellen Fragen ihr
letztes Wort geſagt hätten.

Von engliſcher Seite iſt hierauf eine entgegen

und England eintrat.
Die

Faſt 80 Pro

kommende Erklärung abgegeben worden, worauf die
SechsMächte Konferenz unterbrochen wurde und die

e direkten Beſprechungen zwiſchen den Gläubigermächten

deutſchen Delegierten haben von

zielt worden, daß im Falle einer Einigung der Young-
Plan als voll in Kraft getreten erklärt werden wird,
und daß ſodann ſämtliche Organiſationsausſchüſſe des
YoungPlanes, auch der Ausſchuß für die Jnternatio
nale Bank, unverzüglich ihre Arbeiten aufnehmen.
Man nimmt an, daß der YoungPlan am 1. September
beginnt. Das weitere Arbeitsprogramm der Konferenz

Das Übereinkommen, das um Mitternacht zwiſchen
den vier Gläubigerſtaaten und England zur Bewilligung
der engliſchen Wünſche zuſtande gekommen iſt, enthält
im weſentlichen folgende Punkte:

1. Der engliſche Ankeil an den deutſchen
Tributzahlungen wird um 40 Millionen Mark
jährlich erhöhl. Hiervon werden 36 Millionen
von den vier Gläubigermächten garantierk. Jn dieſen
40 Millionen ſind 18 Millionen aus dem nach dem
Young Plan noch unverkeilken Teil der ungeſchützten
deutſchen Tribukzahlungen enkhalten, welche urſprünglich

für die kleinen Skaaken beſtimmk waren.

2. Der engliſche Ankeil an dem unge
ſchützten Teil der deutſchen Tributzah-
lungen wird auf gsbs Millionen Mark jäh r
lich erhöht. 42 Millionen hiervon ſind aus dem
für den Dienſt der Dawesanleihe beſtimmken Bekrag

enknommen. Hierzu iſt eine beſondere Zuſt im
mung Deutſchlands erforderlich. Der für
den Dienſt der Dawesanleihe erforderliche Bekrag wird,
um dieſe 42 Millionen freizumachen, auf einen beſtimm

ten Jahresbetrag ſixierk. v
die italieniſche Regierung für die Daue
ren verpflichtet, jährlich eine Million Tonnen engliſcher

Kohle für die italieniſchen Staatseiſenbahnen zum je

er Gläubiger
zentige Erfüllung der engliſch

Das FünfMächte-Abkommen

ſowie die geſamte Einigung zwiſchen den fünf Mächten
Und damit das Schickſal der Konferenz hängt jetzt von
der deutſchen Zuſtimmung zu dieſen beiden Punkten
ab. Von deutſcher Seite wird in der heutigen Nacht
noch ausdrücklich feſtgeſtellt, daß

die deutſche Delegation hierin völlig freie Hand
habe und noch keinerlei Bindungen eingegangen ſei.

Ein endgültiges Abkommen, in dem dieſe Punkte
ſormuliert werden, iſt in Vorbereikung.

Nach Mitteilung aus Kreiſen der Delegierten ergibt
die zwiſchen den Gläubigermächten erzielte Verein
barung eine Quote von rund 78,5 Prozent
der von England beanſpruchten Beträge.

V a cRäumung bis 30. Juni 1930
London, 28. Aug. Reuter meldet aus dem Haag:

Der Staatsſekretär des Außeren Henderſon erklärte dem
Reuter Vertreter, er betrachte die zwiſchen den anderen
Gläubigermächten und Großbritannien erreichte Rege
lung als ſehr befriedigend. Briand ſoll Dr. Streſe
mann verſprochen haben, daß am 30. Juni nächſten
Jahres der letzte franzöſiſche Soldat das
Rheinland geräumt haben wird.

Ein Gerücht, daß Dr. Streſemann während der
Sitzung zuſammengebrochen und ſchwer erkrankt ſei, hat
ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt.

Die Beſprechungen des Vormittags.
Haag, 28. Aug. (W2B) Die heutige Kon

ſerenz diente der Aufklärung über die unter den
lanbiger machten getroſſenen Vereinbarungen. ſoweit

Deuſchlagd betreſſen. Um 15 Uhr findet ein
Konſerenz der Beſahn euſſchlandUm 10 Uhr wird die Veſp der 6 einlad
Mächte über die finanziellen Fragen fortgeſetzt

Vorausſichtlich findet morgen eine Vollſitzung der
weiligen Markkpreis abzunehmen.

et

„Graf Zeppelin hielt auf ſeiner geplanten Flug

roukte El Paſo-—Sk. Louis Chikag o

Ergebnis dieſer

nehmern der Konferenz

der Dinge abzuwarten. Dr.

außerordentlich angeſtrengt war,
ſeiner Rückkehr in Hotel Oranje zurückgezogen.

Erſt nach Mitternacht iſt ein
grundſätzliches Einvernehmen
zwiſchen den Gläubigermächten

zuſtande gekommen. In dieſem Stadium der Verhand
lungen wurden die deutſchen Delegierten gebeten, wieder
an den Verhandlungen teilzunehmen. Miniſter CEur
kius und Hilferding trafen ſodann in der Kon

wieder ein. Den beiden Miniſtern wurde von
Mitteilung gemacht, daß ein

völliges Einvernehmen zwiſchen ihnen zuſtande gekommen
ferenz tden übrigen Mächten die

ſei, daß jedoch nöch einige Punkte offen ſeien, die de
deutſchen Zuſtimmung bedürften.

834 Uhr abends an den internen Beratungen nicht mehr
teilgenommen, ſondern in einem der Vorzimmer das

internen Beſprechungen zunächſt ab
gewartet, um ſich ſchließlich kurz vor 10 Uhr nach einer
diesbezüglichen Verſtändigung mit den übrigen Teil

nach ihrem Hotel in Scheve
ningen zu begeben, um dort die weitere Entwicklung

Streſemann, der durch die
faſt fünf Stunden langen Verhandlungen in der Sechs
mächteſitzung und durch eine faſt einſtündige Rede

hat ſich gleich nach

Beide

Cleveland Lakehurſt zunächſt Kurs auf die
mexikaniſche Grenze, um das Felſengebirge in
ſeinen ſüdlichen Ausläufern, die eine verhältnismäßig

geringe Höhe aufweiſen, zu überfliegen.

Gila Bend entfernt liegk.

denkilomeker.

r

Neu Mexiko.
Miniſter erklärken darauf, daß ſie ohne die Anweſenheit
des Reichsaußenminiſters nicht in der Lage ſeien die
Verhandlungen aufzunehmen. Sie betonten dabei, daß

infolge der außerordentlichen An
ſtrengungen des heutigen Tages nicht mehr in der Lage

d eweſen wäre, an den Nachtverhandlungen teilzunehmen.
von den übrigen Delegierten voll

wurde daher beſchloſſen, auf

t uſſammenſechs Mächte einzuberufen, in

Dr. Streſemann

Dieſer Standpunkt iſt
anerkannt worden. Es
Mittwochvormittag eine neue 3
kunft der
der die

Verhandlungen mit Deutſchland

zwei Punkte, f
Zuſtimmung Deutſchlands gefordert wird

geſchützten Teil, d.
ſchützten Teiles
haſten

300. Millionen aus dem
der Beſatzungskoſten.

an Mittwoch eine
ſo ſoll.

geführt werden ſollen. Es handelt ſich jetzt um folgende

ür die von den übrigen Mächten die e

2. Die Verteilung des Überſchuſſes von
übergang des

Dawes- zum Young-Plan mit Berückſichtigung

Dieſe beiden Fragen werben jetzt den Gegenſtand
der Sechsmächtekonferenz am Mittwoch bilden. Sollte

völlige Einigung zuſtande kommen,

Donnerstag die abſchließende Vollſitzung der Konferenz
ſtattfinden. Ferner iſt eine Übereinſtimmung dahin er

mitteleuropäiſcher Zeit) überflog „Graf Zeppelin di
Stadt El Paſo mit dem Kurs nach Texas.

äberwunden, wie die

letzte Standorkmeldung
erkennen läßt.

n Endziel entg et zen
„Graf Zeppelin“ über dem amerikaniſchen Kontinent

Um 15.55 Uhr MEs. überflog das Luftſchiff Ma r i
copa (im Staate Arizona), das 64 Kilometer von

„Graf Zeppelin wich
über Arizong einem Gewilkerſturm aus und flog vor
dem Orte Azkek zeitweiſe in ekwa 500 Meter Höhe
mit einer Geſchwindigkeit von nicht mehr als 80 Skun

Die Stadt Tuscon (Arizona) wurde
um 12.25 Ahr Reuyorker Skandard- Zeit (18.25 Uhr
MEz.) in einer Höhe von ca. 250 Meter überflogen.
Das Luftſchiff kam raſch vorwärks und wurde 14.46 Ahr
Neuyorker Standard Zeit (20.46 MEz.) in einer Höhe
von ungefähr 80 Meter über Bowie (Arizong) geſich
tet. Genau eine Stunde ſpäter paſſierke das Luftſchiff
dei Stadt Lordsburg mit großer Geſchwindigkeit.
Die Stadt Lordsburg befindet ſich bereits im Stagke

Um 17.13 Uhr Gebirgszeit (Mikkwoch früh 1.13 Uhr

Der ſchwierigſte Teil des Fluges, und zwar die
Uberquerung des „Rocky Mounains“, iſt nunmehr

Konferenz ſtatt.

Friedrichshafen, 233. Aug. T.Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppelin an den
Luftſchiffbau beſagt, daß das Luſtſchiff um 5 Uhr
ME8.) Carlsbad in Teras überflogen hat.

Danach ſcheintn. Bord iſt alles in Ordnung. iRiver bereits„Graf Zeppelin“ den Pecos
überflogen zu haben.

Wie aus Sierra Blanca öſtlich von Fort Worth
gemeldet wird, wurde das Luftſchiff „Graf Zeppelin
dort in ſchneller Fahrt geſichtet. „Graf Zeppelin
iſt demnach von El Paſo aus der Bahnlinie gefolgt,
die ſich im Tal zwiſchen dem Guadeloupe-Gebirge
auf der ApachenBergkette hinzieht.
fliegung des Pecos Fluſſes hat ſich
dann na
um 5 Uhr (MEs83.)
Zeppelin“ hat ſeinen
ſas) geſetzt.

Rundfunkvorbereitungen
für die Landung des

Nach

Carlsbad überflogen.

mitteln. Dr. Eckener,

des Weltfluges im Rundfunk berichten.

e älle Vorbereitungen für die Landung getroffen.

beabſichtigt Dr. Eckener, vier

dem „Graf Zeppelin“ den Rückflug nach
hafen anzutreten.

Slerre Nevoob Rohr1. Das Verhältnis zwiſchen dem ungeſchützten zum e
h. Erhöhung des ungeder deutſchen Tribut r0 zen

o

Angeles

e

h

Michigon See
u

Alſleghony 6eb.

New

e S
Prokilkarte der Strecke 20s Angeles Neuyork Cakehurfi).

en Forderungen

Nach der Über
das Luftſchiff

ch Norden gewendet und, wie ſchon gemeldet,
„Graf

Kurs auf Little Rock (Arkan

„Graf Zeppelin.
einer Mitteilung der Nationalen Rundfunk

geſellſchaft ſind Vorbereitungen getroffen, um die
Schilderung der Ankunft des „Graf Zeppelin in Lafe
hurſt dem ganzen Lande durch Rundfunk zu über

Kommandeur Roſendahl,
Leutnant Richardſon und andere Paſſagiere des
„Graf Zeppelin“ werden über die einzelnen Phaſen

Anſager in
Flugzeugen und auf dem Flugfelde werden die Einzel
heiten der Landung ſchildern. Jn Lakehurſt ſind bereits

Sonntag Start nach Friedrichshafen?
Wie das Büro der HamburgAmerikaLinie erklärt,

Tage nach der Ankunft
in Lakehurſt, alſo etwa am kommenden Sonntag, mit

Friedrichs

immung
*99

Am Deutſchlands Zuſ
Die entſcheidenden Beratungen

im Hagag.
Haag, 28. Aug. (TU.) Die deukſche Dele

gation hat heute vormittag noch vor Beginn der
für 11 Uhr einberufenen Sitzung der 6 Mächte eine
längere Beratung über die jetzt einzunehmende
Haltung abgehalten. Am 11 Ahr kraken dann die
6 Mächte im Binnenhof zuſammen, um die Verhand
lungen mit der deutſchen Abordnung über die An
nahme der beiden, von Deutſchland zu tragenden finan
ziellen Punkte zu eröffnen, die in dem Angebot der

4 Mächte an England enthalten ſind.
An Deutſchland werden auf Grund des

der 4 Mächte an England zwei

folgende finanzielle Forderungen
gerichkek:

a) Deutſchland verzichtet auf die Beteili
gung an dem überſchußz Dawes Plan in Höhe von
300 Millionen Mark. Deutſchland hafte bisher ge
forderk, daßß aus dieſem Betrage wenigſtens die Be
ſatzungskoſten mit 11 Millionen Mark monaklich ab
1. September bis zur endgültigen Räumung gedeckt

werden müßtken. eDer ungeſchützte Teil der deutſchen Tribuk
zahlungen, der bisher 660 Millionen Mark bekrug,
wird nach dem Angebot der 4 Mächke an England
für die Dauer von 20 Jahren auf 702 Millionen Mark
erhöht. Im Falle des im Young Plan vorgeſehenen
Transfer- oder Aufbringungsmorakoriums würde alſo
Deutſchland unter allen Umſtänden 702 Millionen

Mark anſtatt Milli Mark zu

Angeboks

en Mi hten vollſtändi

iſt, bis auf die Zuſtimmung Deutſchlands zu dieſen
zwei Punkten. Auf deutſcher Seite will man, wie
heute früh mitgekeilt wird, ſich unker keinen Um
ſtänden zu einer ſofortigen Entſcheidung drängen laſſen.

Frankreich habe dreieinhalb Wochen verſtreichen laſſen,
um ſich mit England zu einigen. Von Deutſchland
werde jetzt eine Zuſtimmung zu einer Erweiterung
des oung Planes zuungunſten Deutſchlands in
wenigen Stunden verlangt. Es könne nür als ſelbſt
verſtändlich erſcheinen, daß demgegenüber eine ab

lehnende Haltung eingenommen werde. Die Reichs
regierung habe bisher den Standpunkt verlreken, daß
irgendwelche neue Laſten über den Rahmen des Young
Planes hinaus von Deutſchland unker keinen Um
ſtänden angenommen werden können.

Der Eindruck in Berlin.
Nach einer Meldung der TU. haben die bisher

aus dem Haag in Berlin eingetroffenen Meldungen
von dem Fünfmächteabkommen lebhafte Beunruhi
gung hervorgerufen. Vor alleur hat die Tatſache
ſehr eigenartig berührt, daß die Gläubigermächte,
nachdem ſie ſich geeinigt hatten, die deutſche Abord

zwiſchen England und den übrigen M

ſtunde gewiſſermaßen ſtehenden Jußes ihre Zuſtim
mung zu gewiſſen Punkten zu geben, deren Tragweite
im Augenblick nicht voll beurteilt werden konnte.

Deutſchland ſcheint durch die Einigung der
Glänbigermaächte in eine unglückliche ZSage gekommen
zu ſein. Wenn Deutſchland dieſer Einigung auf ſeine
Koſten nicht zuſtimmt, ſo wird es von den Gegnernfür das Scheitern der Verhandlungen verantwortlich

gemacht werden. SPariſer Stimmen
zur Haager Einigung.

Die Nachrichten über den Verlauf der Nachtſitzung
der Haager Konferenz ſind ſo ſpät in Paris einge
kroffen, daß kaum ein Blatt über das erzielte grund
ſätzliche Einverſtändnis ſich äußern kann

Nur der radikale „Quotidien“ nimmt Stellung
Er ſchreibt: Nicht nur Frankreich wird Briand für ſeine
Geduld eine tauſendmal verdiente Dankbarkeit zollen,
auch Deutſchland, das die Aufgabe des Young- Planes
in eine ſchreckliche politiſche Verwirrung gebracht hätte,
ja ſelbſt England, das in letzter Minute der Miß
billigung der geſamten Welt entging. Bemühen wir

uns, zu vergeſſen, auf welch dornenvollem Wege, den
uns Snowden geführt hat, man zu einem Ergebnis
gelangt iſt, über deſſen Preis wir nicht diskutieren
wollen. Von nun ab haben die guten Anhänger des
Friedens den Weg frei, um die großen Pläne Hurchzu
führen, für die der YoungPlan nur erſt ein Beginn iſt.

Der „Avenir“ erklärt kurz: Das Kompromiß iſt
gefunden, der Young- Plan iſt gerettet.

In der „Ere Nouvelle“ heißt es: Wenn ein grund
ſätzliches Einverſtändnis erzielt worden iſt, dann haben
wir uns nur darüber zu freuen und uns dazu zu
beglückwünſchen, daß die nationalen Intereſſen einem
Miniſterpräſidenten anvertraut wurden, der den Mut
hatte, gegen jede Hoffnung zu hoffen und in Beharr
lichkeit ein Einverſtändnis zu wollen, trotzdem alles da

gegen ſprach. z

dent
Anzeigenpretſer Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 im
Reklameteil 70 Familienanzeigen beſonderer Tarif; für

nung noch veranlaſſen wollten, noch in ſpäker Nacht

e
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„Goethe, Sexus und Eros“
Zum erſten Male unternimmt ein Arzt, Dr.

F. A. Theilhaber, geſchult an den Erkennt
niſſen der modernen Pfychologie und der heutigen
Sexualforſchung, die Eigenart des Goetheſchen
Charakters in einer neuartigen Biographie „Goethe,
Sexus und Eros“ zu beſtimmen. Aus dem im
Horen-Verlag, Berlin, am 180. Geburts
tag des Dichters erſcheinenden Werk bringen wir
nachſtehenden kurzen Abſchnitt:

Andrang politiſcher Wirren, das Berſten
ſozialer Strukturen und die weithin ſ lagernden
Schatten ökonomiſcher Kriſen, der ganze bglanz des
Getriebes der großen Welt, die wuchtenden Ereigniſſe
ſeiner Zeit und ſeiner Umgebung bewegten und er
ſchütterten Goethe weniger als der Brand der eigenen
Seele. Jn ſeiner beſchaulichen Natur ſpiegelte ſich
Freud und Leid des eigenen Jchs. Jm Bedenken
ſeiner Art und ſeines Erdenwallens verweilte er mit
ſtets neuer Vorliebe, ſo daß ihn im Erfaſſen fremder
Schickſale andere Leiden nur inſoweit weſenhaft
feſſelten, als er dabei die eigene Verſtrickung, den
perſönlichen Zwieſpalt ergründen konnte und ſich ihm
daraus eine Huelle phantaſievoller Luſt, d. h. dich
teriſcher Schöpfung, bot. Goethe war keine Shake

Der

ſpeareNatur, in der das Schickſal irgendwelcher Ge
waltmenſchen eine verwandte Saite mitſchwingen ließ.
Jm „Werther“, im „Taſſo“, im „Fauſt“ erlebt er ſeine
eigenen Konflikte und Kataſtrophen, wandelt der Dichter
in leichter Verkleidung auf den Wegen ſeines Lebens.
Geld, Macht, Ruhm erwecken in ihm keine Süchte, die
zu chaotiſchem Begehren führen. Was in ihm qual-
vollen Aufruhr und ſtete Erregung erzeugte, das
Leben bis zu Selbſtmordgedanken verneinen und im
überſchwang wieder bejahen ließ, iſt Eros, iſt das
weite Feld der Liebesempfindung. Aber jedes Liebes
glück k. mit ſchmerzvoller Luſt verbunden. Wie im
Paradies mit der Liebe Adams und Evas die Sünde
verknüpft iſt, die den Trieb im Genuß vergiftet, ſo
iſt Goethes Weſen im reſtloſen Auskoſten des Glückes
allzumeiſt durch Unluſtgefühle und Schuldempfindungen
behindert und belaſtet. Seine eigenartige Sinnlichkeit
verſtrickt ihn in immer neue Schuld. Jn rückblickender
Schau, wahrheitsgetreuem Erfaſſen des Erlebten und
Erlebens und ideale Fernen erträumend wächſt die
eigene Seele im Kampfe um die Selbſtbehauptung.

Die eigenartige erotiſche Veranla
gung bedingt Goethes Lebensweg. Erſtihre Erkenntnis gibt uns den Schlüſſel zu dem Leben
und Schaffen dieſes Genies.

In ünſagbarer Bitterkeit, in ſchmerzvoller Selbſt
peinigung ſtößt ſich der Dichter an den Erinnerungs
bildern ſeines Lebens. Irgend etwas Unharmoniſches,
Unausgeglichenes in ſeinem Weſen durchzieht ſein
Erdenwallen. Jn der berühmten „Zueignung“, der
Einleitung des „Fauſt“, iſt dieſe Stimmung, die
immer und immer wiederkehrende, deutlich ſichtbar.

Gleich einer alten, halbverklung'nen Sage
Kommt erſte Lieb' und Freundſchaft mit herauf.
Der Schmerz wird neu, es wiederholt die Klage
Des Lebens labyrinthiſch irren Lauf.

Und nennt die Guten, die, um ſchöne Stunden
Vom Glück getäuſcht, vor mir hinweggeſchwunden

Frauen nach berühmten
ahnend ſind dieſe Biographen an der Erſcheinung vor
beigegangen, daß der größte deutſche Liebeslyriker zwei

bedeutendſt iebes ſei i
en Ko

Was ihr den Geiſt der Zeiten heißt,
Das iſt im Grund der Herren eignet Geiſt,

ZJn dem die Zeiten ſich beſpiegeln.

Die ethiſierenden Biographen und Hiſtoriker können
und wollen den Kontraſt dieſer großen Perſönlichkeit
nicht verſtehen. Miniſter eines, wenn auch kleinen
Stäates, perſönlich geadelt, von einem Fürſten weithin
bevorzugt, von Hauſe aus wohlhabend, gut erzogen,
von nahezu univerſaler Geiſtesbildung, überragt er
ſeine Zeitgenoſſen. Er brauchte nicht um die Gunſt
der großen Maſſe zu buhlen und hätte, wenn je einer,
ſeine echten Empfindungen offenbaren können. Aber
er ſah ſich ſchon ohnedies unverſtanden, merkte, wie

Einige „GoetheWorte“
Wie der Dichterfürſt die Zukunft ſah.

Die ganze Welt kennt und bewundert Goethe, den
Dichterfürſten. Seine Farbenlehre, ſeine Forſchungen
auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiet ſind auch allgemein
bekannt. Jeder Deutſche weiß auch, daß er in
ein Jahrzehnt lang Staatsmann, Miniſter, ja ſogar
Finanzminiſter geweſen iſt. Doch nicht allzu viele
werden wiſſen, daß Goethe auch als Politiker den
WVeitblick eines Genies hakte. In den Wirren jener
Zeit, wo alles in Gärung begriffen war, wo niemand
wußte, was der Morgen bringt, ſah Goethe oft um
Jahrzehnte voraus und ſeine Vorausſagen bewahr
heiteten ſich faſt immer. In Geſprächen, die er mit
ſeinem treuen Freund Eckermann und anderen führte,
in zahlreichen Briefen, in ſeinen Werken finden wir
oft Stellen, die Anno dazumal geradezu als Hrakel
ſprüche anmuten mußten
Heute wiſſen wir bereits, daß es Ausſprüche eines

ſeiner Zeit in vielen Dingen um Jahrzehnte voraus
eilenden geniglen Denkers waren. Vor 180 Jahren,
am 28. Auguſt 1749, wurde Goethe geboren. Faſt ein
Jahrhundert iſt verſtrichen, ſeit der Dichterfürſt das
letzte „GoetheWort“ geſprochen.

GöetheWorte wirken auch noch heute packend, lebendig.
Ja, heute, nach den Erlebniſſen des Weltkrieges, noch
packender, noch lebendiger als je zuvor

Im Jahre 1828, als die deutſche Einheit noch in
utiendlicher Ferne ſchwebte, als ſie zwar als ſchöner,
aber ſchier unerreichbarer Traum erſchien, war Goethe
feſt davon überzeugt, daß ſie kommen werde, weil ſie
kommen müſſe. Und wie dieſe Einheit beſchaffen ſein
wird, ſelbſt dieſes ahnte er richtig voraus. Er ſagte
zu Eckerinann: „Mir iſt nicht bange, daß Deutſchland
nicht eins werde; unſere guten Chauſſeen und künftigen
Eiſenbahnen werden ſchon das ihrige tun. Vor allem
gber ſei es eins in Liebe untereinander! und immer

es eins gegen den auswärtigen Feind. Es ſei eins,
daß der deutſche Taler und Groſchen im ganzen Reich
Fleichen Wert habe, eins, daß mein Reiſekoffer alle
36 Staaten ungeöffnet paſſieren könne Es ſei
vom Jnland und Ausland unter deutſchen Staaten
überhaupt keine Rede mehr

Und nun fährt Goethe mit geradezu prophetiſcher
Gabe fort, die Einzelheiten dieſer Einheit vorauszu

Kriegs

eimar

Aber viele dieſer

Zeeſtates in Gelobten Lande
Chroniſche Streitigkeiten. Die Klagemauer. Türken und Engländer.

Was ſchon lange befürchtet werden mußte, iſt endlich
eingetreten. Jn Paläſtina kam es zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen Arabern und Juden, beinahe zu
einer allgemeinen Erhebung des Arabertums gegen das
Judentum. Der Aufſtand iſt ſo ernſt und hat einen
ſolchen Umfang angenommen, daß die engliſche Regie
rung ſich veranlaßt ſah, ſofort zwei Kompagnien aus
Transjordanien, ein Bataillon Infanterie aus Agypten
und ein Bataillon Infanterie aus Malta nach Paläſtina
u beordern. Zwei d v e wurden ebenfalls dorthin befehligt, nämlich das Schlachtſchiff „Barham“ von

27 500 Tonnen und der Kreuzer „Suſſex“ von 10 000
Tonnen. Auch Kriegsflugzeuge und Tanks ſtehen den
Briten zur Verfügung.

Der Ernſt der arabiſchen Erhebung geht daraus her
vor, daß es nicht an vereinzelten Orten zum Zuſammen
ſtoß kam, ſondern daß ſich der Aufſtand über ganz
Paläſtina hin verbreitet. Syſtematiſch werden ſodann
die neuen jüdiſchen Kolonien, wo immer ſie liegen
mögen, von den Arabern angegriffen. Schließlich er
halten die in Paläſtina wohnenden Araber fortgeſetzt
Unterſtützung durch die Araber in Transjordanien,
Syrien und dem benachbarten Arabien. Gerade die aus
den benachbarten Ländern zuſtrömenden Araber, die
ſich durch unerreichbaren Fanatismus auszeichnen, bilden
die Hauptgefahr für die Juden und ein ſchwieriges

Hemmnis für die Engländer bei der Wiederherſtellung
von Ruhe und Ordnung.

Bei den blutigen Fehden, die jetzt im Heiligen
Lande zwiſchen Arabern und Juden ausgefochten
werden, handelt es ſich um chroniſche Streitigkeiten, um
Raſſengegenſätze und Religionskämpfe,
die hier im Nahen Oſten mit einer Heftigkeit und einem
e durchgefochten werden, für den man in

eſteuropa heute nur noch wenig Verſtändnis hat. Jm
Mittelpunkt dieſer Kämpfe ſteht die uralte Klage
mau er die nach jüdiſcher Auffaſſung einen Uberreſt
des alten ſalomoniſcheit Tempels darſtellt und ideal
typiſch die Verbindungsbrücke iſt zwiſchen der Glanzzeit
des jüdiſchen Volkes im Altertum und ſeiner Erneue
rung in der Gegenwart. Aber auch die Mohamme
daner erblicken in dem Platze, auf dem die Klage
mauer ſteht, ein Heiligtuun des Jſlam.

Von hier iſt, wie der Koran bezeugt, Mohammed
auf ſeinem Pferde Borak in nächtlichem Ritte in den
Himmel geritten. Unmittelbar daneben iſt ein Minarett
und dicht dabei ſteht die Moſchee, der Felſendom,
der eines der größten Heiligtümer der mohammeda
niſchen Welt bildet. Auf Grund der Feſtſtellungen des
britiſchen Koloniglamtes, das über die Beſttzverhältniſſe
dieſer Gegend Jeruſalems erſt jüngſt ein Weißbuch
herausgab, gehört der Weg und der Platz unmittelbar

en vor der Klagemauer den Mohammedanern, da er Eigen
aus tum einer karitativen Stiftung namens Wakf iſt.

Auf dieſem Platze haben am 17. Auguſt d. J. Jung
zioniſten eine Rede gehalten und eine Flagge gehißt, die
ſofort ſchärfſte Prokeſte der Mohammedaner auslöſte.
Unglücklicherweiſe war tags darauf der Geburtstag des
Propheten. Etwa 2000 Mohammedaner beſuchten an
dieſem Tage den Felſendom. Nach dem Gottesdienſte
zogen ſie nach der Klagemauer, warfen einen dort-
ſtehenden Tiſch um und verbrannten die Gebetbücher und

Die Klagemauer in Jeruſalem, daneben Tel Awiv, die modernſte jüdiſche Siedlung.

Gebetszettel, die von frommen Juden nach uralter
Gewohnheit in die Spalten der Klagemauer geſteckt
worden waren. Bei dieſem Zwiſchenfall waren nur
drei Juden anweſend, die perſönlich nicht beläſtigt
wurden. Der engliſche Oberkommiſſar leitete eine
Unterſuchung ein, doch iſt über ihr Ergebnis noch nichts
bekanntgeworden.

England, Herrin der Lage
in Paläſtina

Amllicher engliſcher Bericht über die Lage in Paläſting.
Das engliſche Kolonialamt gab heute abend einen

Bericht heraus, wonach die engliſche Regierung nun
mehr Herrin der Lage in Paläſtina iſt und in Jeruſalem
und Jaffa Ruhe herrſcht. Abgeſehen von dieſen beiden
Plätzen ſei das Land aber noch unruhig, da die Araber
die zahlreichen überall verſtreüten jüdiſchen Siedlungen
unaufhörlich angreifen. Militäriſche Verſtärkungen ſind
bereits eingetroffen oder auf dem Wege von Agypten
und Malta nach Paläſting, ebenſo 5 britiſche Kriegs
ſchiffe. Zwei weitere Jnfanteriebataillone in Malta
haben Befehl, ſich für den Notfall bereit zu halten. Die
Meldung, wonach britiſche Truppen auf dem Wege von

Haifa in Eiſenbahnzügen von Arabern angegriffen und
entwaffnet worden ſeien, iſt nicht beſtätigt.

Nach einer Meldung des Oberkommiſſars wurden
von den Arabern auch türkiſche höhere Beamte ange
griffen, woraufhin ein Panzerwagen die Araber du rich
Gewehrfeuer zerſtreute. In Telaviv
flohen die Araber beim Anrücken der Soldaten. Da
nach trat Ruhe ein, abgeſehen von vereinzelten Über-
fällen. Jn Haifa ſchuf das Einrücken der britiſchen
Truppen am Montag zunächſt gleichfalls Ruhe, aber
nach neueren Meldungen haben ſich dort doch wieder
Unruhen bemerkbar gemacht.

Auch in Transjordanien iſt die Lage nicht
unbedenklich, wenn auch bisher keine Unruhen
gemeldet ſind. Näch einer neueren Mitteilung des Ober
kommiſſars griffen die Araber in den letzten Tagen das
Judenviertel von Hebron an und ſind die jüdiſchen
Kolonien ſüdlich von Jaffa bis ſüdlich von Haifa als
bedroht anzuſehen. Die Juden hatten einige Kolonien
verlaſſen, die dann von den Arabern geplündert und
verwüſtet wurden. Die jüdiſchen Kolonien im Tal des
Dralon und Jesreel wurden angegriffen. Jn Ghaza
wurden einige Juden getötet, andere verwundet. Die
Beamten der Diſtriktsverwaltung haben in der überaus
verantwortlichen Lage unſchätzbare Dienſte geleiſtet.
Die Preſſe iſt noch verboten. Die Regierung hat mit
der Herausgabe von Nachrichter und Bulletins be

gonnen. Die auswärtigen Telegramme ſind keiner
Zenſur unterworfen, aber in einzelnen Fällen haben
m Telegramme Verſpätungen bis zu 48 Stunden er
itten.

Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung neueren
Dakums ſind in ganz Paläſtina 46 Araber, 4 Chriſten
und 93 Juden gekötet; 73 Araber, 12 Chriſten und
153 Juden ſchwer, 45 Araber, 27 Chriſten und 116 Juden
leicht verwundet worden.

oft er auf den Widerſtand der verbohrten und ver
logenen Mitwelt ſtieß. Jm „Taſſo“ ſpricht Antonio:

Unſittlich wie du biſt, hälſt du dich gut?
Und Goethe antwortet im „Taſſo“ ſelbſt:

Viel lieber, was ihr euch unſittlich nennt,
Als was ich mir Unedel nennen müßte.
Wer darf das Kind beim rechten Namen nennen?
Die wenigen, die was davon erkannt,
Die töricht ginug ihr volles Herz nicht wahrten,
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten,
Hat man von je gekreuzigt und verbrannt.

ſagen: „Wenn man aber denkt, die Einheit Deutſchlands
beſtehe darin, daß das ſehr große Reich eine einzige,
große Reſidenz habe ſo iſt man im Jrrtuml“

Goethe ſieht aber auch bei anderen Gelegenheiten
die Zukunft viſionär voraus. Jm vierten Jahre der
Franzöſiſchen Revolution geſchieht es zum erſten Male,
daß ein Volksheer ein Söldnerheer ſchlägt. Es war die
Schlacht von Valmy. Goethe, als vielleicht einziger
Ziviliſt, war Zeuge dieſer Niederlage. Am Abend der
verlorenen Schlacht ſaßen die Führer und Offiziere des
geſchlagenen Heeres beim Wachtfeuer. Sie alle fühlten,
etwas Ungeheuerliches iſt geſchehen. Sie alle waren
erſchrocken und einer fragte den anderen nach einer
Meinung. Endlich wurde auch der Dichter gefragt und
Goethe ſprach. „Von hier und heute geht eine neue
Epoche der Weltgeſchichte an und ihr könnt ſagen,
ihr ſeid dabeigeweſen.“ Nie zuvor hatte Goethe die
Zukunft ſo deutlich vorausgeſehen.

Ja, er ſah ſogar das techniſche Zeitalter nahen,
nannte es das „velociferiſche Jahrhundert“ und warnte
vor ſeinen Gefahren. Als 80 ſähriger begeiſterten ihn
die Dampſſchiffe, die beſchleunigte Poſt und der Tele
graph. Aber, er warnte beizeiten. Die Macht der
Zahlen, des Geldes, der Maſchine, der Mechaniſierung
darf nicht überſchätzt werden. Er möchte, erklärte er,
in einer „ſo durchaus gemachten Zeit“ nicht jung ſein.
Er ſpricht die denkwürdigen Worte: „Für das größte
Unheil unſerer Zeit, die nichts reif werden läßt, muß
ich halten, daß man im nächſten Augenblick den vor
hergehenden verſpeiſt, den Tag in Tage vertut und
ſo immer aus der Hand in den Mund lebt.

Aber auch in ſeinen Werken beſchreibt er oft Zu
kunftgeſchehniſſe. Jm „Egmont“, den er 1775 ſchrieb,
ſchildert er einige Revolutionsſzenen. Und 50 Jahre
ſpäter ſagt er dann zu Eckermann: „Als ich 10 Jahre
ſpäter (nämlich nachdem er „Egmonk“ geſchrieben) in
Rom war, las ich in den Zeitungen, daß die geſchil
derten revolutionären Szenen in den Niederlanden ſich
buchſtäblich wiederholten. Jch ſah daraus, daß die
Welt immer dieſelbe bleibt und daß meine Darſtellung
etwas Leben haben mußte.“

Als 80 jähriger ſagt er den Fall des Griechen
führers Kapodiſtrias voraus, der dann tatſächlich ein
getroffen iſt. Die Begründung dieſer Vorausſage iſt
nun höchſt intereſſant. „Kapodiſtrias kann ſich an der
Spitze der griechiſchen Angelegenhetten auf die Länge
nicht halten denn ihm fehlt eine Sualität, die zu einer

Ne deutſche Helegation für Genf
Die Entſcheidung über die Zuſammenſetzung und

e der deutſchen Delegation für die zehnte Völker
undsverſammlung in Genf wird dann gefällt werden

können, wenn über das Schickſal der Haager Konferenz
Klarheit beſteht. Reichsminiſter Streſemann wird, falls
die Haager Konferenz vertagt werden ſollte, vorausſicht
lich dann nach Genf gehen, wenn ſich die führenden
Mächte durch ihre Miniſter dort vertreten laſſen. Wenn

ſolchen Stelle unentbehrlich iſt: Er iſt kein Soldat.“
Dann führt er aus, daß ein Politiker in einem revo
lutionären Staate nie Heere und Feldherrn unter
werfen kann (Muſſolint iſt eben eine Ausnahme), denn
nur „mit dem Säbel in der Fauſt, an der Spitze einer
Armee, mag man befehlen, Geſetz geben, und man
kann ſicher ſein, daß einem gehorcht werde.“

Es gab auch Momente, wo ihn ſeloſt weltgeſchicht
liche Ereigniſſe nur wenig intereſſierten. Dies trat
immer dann ein, wenn ihn ein bedeutender wiſſenſchaft
licher Streit in ſeinem Bann hielt. Eckermann berichtet
hier über eine luſtige Geſchichte

Es war am 2. Auguſt 1830. Die erſten Nachrichten
von der franzöſiſchen Julirevolution gelangten nach
Weimar. Goethe hatte ſie auch geleſen, aber er be
kam auch Nachricht über etwas ganz anderes, über
eine höchſt bedeutſame wiſſenſchaftliche Sitzung der
Pariſer Akademie am 19. Juli. Und unter dem Ein
drucke dieſer Sitzung ſprach er zu Eckermann: „Nun?
was denken Sie von dieſer großen Begebenheit? Der
Vulkan iſt zum Ausbruch gekommen, alles ſteht in
Flammen „Eine furchtbare Geſchichte“, er
widerte Eckermann, „aber was ließ ſich bei den be
kannten Zuſtänden und bei einem ſolchen Miniſterium
anders erwarten? Und Goethe erwiderte: „Wir
ſcheinen uns nicht zu verſtehen, mein Allerbeſter. Jch
rede gar nicht von jenen Leuten; es handelt ſich bei
mir um ganz andere Dinge. Jch rede von dem in der
Akademie zum öffentlichen Ausbruch gekommenen, für
die Wiſſenſchaft ſo höchſt bedeutenden Streit zwiſchen
Cuvier und Geoffroy de Saint-Hilaire!“ Und tatſäch
lich, Goethe hatte recht. Dieſer Streit der beiden
Gelehrten war für die Entwicklung wenigſtens ſo
wichtig wie die JuliRevolution.

Und nun noch etwas: Goethes Vorausſagen in rein
techniſchen Fragen und zugleich die drei Sachen, die
der Dichterfürſt noch gern erlebt hätte, die er aber
nicht erleben, nur vorausahnen konnte. Es war im
Jahre 1827. Goethe hatte Alexander von Humboldts
Werk über Kuba und Kolumbien zu leſen angefangen.
Humboldts Anſichten über das Projekt eines Durch
ſtiches der Landenge von Panama haben ſein be
ſonderes Intereſſe erweckt. Er erklärte Eckermann:
„Es iſt für die Vereinigten Staaten durchaus unerläß
lich, daß ſie ſich eine Durchfahrt aus dem mexikaniſchen
Meerbuſen in den Stillen Ozean bewerkſtelligen, und
ich bin gewiß, daß ſie es erreichen. Dann fuhr er

die Haager Konferenz die Anweſenheit des Reichs
außenminiſters dort weiter nötig machen wird, ſo dürfte
vorausſichtlich ein deutſcher Botſchafter die Führung der
Delegation übernehmen. Es iſt in dieſem n
hang an den Grafen Bernſtorff gedacht worden,
der die Genfer Verhältniſſe als Führer der deutſchen
Abrüſtungsdelegation ſehr genau kennt. Falls Graf
Bernſtorff verhindert ſein ſollte, wird u. a. auch er
wogen, den deutſchen Botſchafter in Paris, Herrn von
Hoeſch, mit der Führung der deutſchen Delegation zu
betrauen. Die Delegation wird vorausſichtlich diesmal
nicht ſehr zahlreich ſein, da die e u Be
amten im Haag notwendig ſind. Von ſeiten des Aus
wärtigen Amtes werden der deutſchen Delegation u. a.
angehören: Geheimrat von Weizſäcker und Legations
rat Kraull.

Wie bisher üblich, werden auch die Reichstags
parteien in der deutſchen Delegation vertreten ſein. Von
der demokratiſchen Reichstagsfraktion wird Reichs
miniſter a. D. Koch Weſer an den Genfer Ver
handlungen teilnehmen.

Mahmud Paſcha über England und
Agypten.

Alexandrig, 27. Aug. Bei einem hier ver
anſtalteten offiziellen Empfang zu Ehren des KönigsFuad und des Premiertu iniſters Mahmud Paſcha

aus Anlaß ihrer Rückkehr aus Europa hielt der
Premierminiſter eine lange Rede, in der er aus
ührte, es ſei bei in Beſuche in London nichteine Abſicht geweſen, über die Regelung der ägyp-

tiſchen Frage zu e da er der Meinung ge
weſen ſei, daß die Zeit hierfür noch nicht reif ſei,aber er habe aus den Tendenzen der britiſchen
Regierung und aus der allgemeinen Lage die
Schlußfolgerung gezogen, daß eine wertvolle Ge
legenheit gekommen ſei, eine allgemeine Regelung
zu verſuchen. Es wäre ſündhaft geweſen und er
ätte ſeine Pflichten vernachläſſigt, wenn er eine

e Gelegenheit hätte vorübergehen laſſen. Des
r habe er direkte Beſprechungen eingeleitet, wo

ei er die Grundlage zu einer Regelung auf der
Baſis der vier britiſchen Vorbehalke l habe.
Mahmud Paſcha gab dann einen Uberblick über ſeine
Vorſchläge und erklärte, die ägyptiſchen Streitkräfte
ſeien micht ausreichend, um die ſchwere Verant
wortung für die Verteidigung des Suez- Kanals zu
übernehmen; es ſei daher von weſentlicher Be
deutung, daß ſie mit fremden Streitkräften dabei zu
ſammenwirkten. Er glaube, daß durch die Jnkraft
ſetzung des Vertrages die Beziehungen der Freunde
ſchaft und der Zuſammenarbeit im Geiſte der Loyg
likät aufrechterhalten werden würden, und daß nicht
die Hälfte der im Projekt vorgeſehenen Zeit er
forderlich ſein würde, um England zu überzeugen,
daß es Agypten die Pflicht, den Kanal zu ver
teidigen, anbertrauen könne. Mit Bezug auf die
Ausländer in Agypten erklärte der Premierminiſter,
daß Agypten das gaſtfreundliche Land für alle, die
in ihm Wohnung nehmen, werden wird. Er werde
ſeine Bemühungen für das Wohlergehen der
Fremden noch verdoppeln. Mahmud Paſcha ſchloß,
er unterbreite das Projekt der Nation als glänzendes
Ergebnis langjähriger Bemühungen.

Unter dem Vorſitz des Zentrumsabgeordneten Eſſer
fanden im Reichstag interfraktionelle Beſprechungen der
Regierungsparteien ſtatt, in denen verſucht wurde, einen
Ausgleich der Differenzen zu ſuchen, die nach wie vor
über die Reform der Arbeitsloſenverſicherun g beſtehen. Die Verhandlungen führten isher z

keiner Verſtändigung und ſollen ortgeſetzt

e netterwerden.
Jn der Verhandlung gegen den Reichstagsabgeord

neten Gregor Straſſer von der National-
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
vor dem Großen Schöffengericht in Oranienburg ver
kündete der Vorſitzende nach zwölfſtündiger Verhandlung
abends das Urteil. Der Angeklagte Gregor Straſſer
wird zu einer Geſamtfreiheitsſtrafe von
6 Monaten und zu 350 M. Geldſtrafe verurteilt.
Den Beleidigten, Miniſterpräſidenten Braun, Miniſter
Hirtſtefer, Abg. Kloft, Juſtizminiſter a. D. KochWeſer,
Polizeivizepräſidenten Dr. Weiß und mehreren als
Nebenkläger zugelaſſenen Rechtsanwälten, wird Publi
kationsbefugnis des ſie betreffenden Urteilstenors in
verſchiedenen Blättern zugeſprochen. Jn der Begründung
des Urteils führte der Verhandlungsleiter aus, daß die
Beleidigung des höchſten preußiſchen Beamten, des
Miniſterpräſtdenten Braun, eine Ungeheuerlichkeit
ſchlimmſter Art darſtelle, und das Gericht habe dafür auf
drei Monate Gefängnis erkannt. Jm Falle der Be
leidigung des Miniſters Hirtſiefer ſeien 83 Wochen Ge

j fängnis als ausreichend angeſehen worden.

fort. „Dieſes möchte ich erleben, aber ich werde es
nicht. Zweitens möchte ich erleben, eine Verbindung
der Donau mit dem Rhein hergeſtellt zu ſehen. Aber
dieſes Unternehmen iſt gleichfalls ſo rieſenhaft, daß
ich an der Ausführung zweifle, zumal in Erwägung
unſerer deutſchen Mittel. Und endlich drittens möchte
ich die Engländer in dem Beſitz eines Kanals von Suez
ſehen. Dieſe drei großen Dinge möchte ich erleben,
und es wäre wohl der Mühe wert, ihnen zuliebe noch
einige fünfzig Jahre auszuhalten.“ Goethe erlebte
keines der drei Projekte, aber er hatte mit allen ſeinen
drei Prophezeiungen recht. Der Suez und der
PanamaKanal ſind erbaut, der Kanal, der die Do
nau mit dem Rhein verbinden ſoll, ſchwebt aber noch
immer in weiter Ferne.

Bücher und Zeitſchriften
H Müchner Jlluſtrierte Preſſe. Wenn man ſo an

Paris denkt, denkt man an die Weltſtadt mit ſchönen
Frauen, eleganten Reſtaurants, Kunſtſchätzen und den
breiten Boulevards. Es gibt aber daneben ein bürger
liches, kleinbürgerliches Paris, mit braven Leuten, ge
mütlichen, alten Herren und ſehr vielen beſorgten
Mamas. Zu dieſein braven Bürger von Paris führt
uns ein großer Bilderaufſatz in der neueſten Nummer
der „Münchner Illuſtrierten Preſſe“ (Nr. 39). Die
Zeitgeſchichte kommt in den Augenblicksaufnahmen von
der Haager Konferenz zu Worte. Eine Bildſeite gehört
dem Verfaſſungstag in Berlin. Wir nennen noch die
Bilderſeiten „Die Moritat als Oper“, Bilder von der
Aufführung der Dreigroſchenoper“ in München, „Die
Geißel Afrikas“ (die Schlafkrankheit) und „Die großen
Felsgeher“, Porkrätaufnahmen berühmter Alpiniſten.

H „Wir Siltenſtrengen der Vorkriegszeit“, Schüler
innerungen von Wilhelm Juſt (Sonnemann-Verlag,
Halle a. d. S.). Mit außerordentlichem Humor plau
dert Juſt über ſeine Schülergeit, die er in dem Fabrik
ſtädtchen Großenhain durchlebte. Eine Reihe toller
Streiche wird erzählt, und durch die unmittelbaren Be
obachtüngen Juſts ein Einblick in das Liebesleben der
Vorkriegsjugend ermöglicht. Es wird dem Leſer ſelbſt
überlaſſen, zu entſcheiden, ob der Vorkriegsſchüler An
ſpruch darauf hat, mit einem Achſelzucken auf ſeinen
Kameraden der Nachkriegszeit herabzuſchauen. Der
200 Seiten ſtarke Band koſtet 2,80 Mark
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Die Front gegen den Winter.
Es iſt wie im Kriege: Schon lange, ehe die

Truppe ſich zurückzieht, wird eine Front gezogen,
die ſie aufnehmen ſoll. Da gibt es beſchußſichere
Unterſtände, Drahtverhaue, die elektriſch geladen
ſind, Munitions- und Proviantlager. Alles Leben
iſt HKampf. Wir ſtecken bereits jetzt die Front gegenden Winter ab. Er iſt noch in weiter Ferne. h
mahnt ein kühles Nachtlüftlein daran, daß die eiſigen
Nächte kommen. Sommerlich gekleidete Menſchen
tummeln ſich noch an Flüſſen und Seen, in Ge
birgen und Wäldern. Für ſie alle wird ſchon die
ichere Front gegen den Winter vorbereitet. Fleißige
ände ſind am Werk.

Die Hausfrau hat eingekocht. Die Vorräte ſind
ihr Stolz. Das ſteht. wohlgeordnet und appetit
erregend auf den dunklen Regalen der Speiſe
kammern und Keller. Mit Herrſcherblick und
Schlüſſelbund geht die Herrin an dieſen Vorräten
vorüber und prüft, ob die Stellung gehalten wird.
Es wird wohl auch ſchon ein Angriffsplan aus
gearbeitet. Regieren, das Heißt vorausſchauen. Das
gilt für Küche und Keller in vier höherem Maße
als die es ahnen, die gewohnt ſind, ſich gedankenlos
an die wohlbeſtellte Tafel zu ſetzen. Die Horden
in der Ecke des Kellexrs warten auf das Obſt, auf
die haltbaren Apfel und Birnen, auf die braunen
Nüſſe und auf den feſten Kohl, der dort ſeinen Platz
r ſoll. Auch der Platz für die Kartoffeln iſt
chon beſtimmt. Es wird nicht mehr lange dauern,
dann bringt man eine Fuhre vom Lande hinein
Die Kleiderſchränke werden gemuſtert. Man
nimmt das eingemottete Winterzeug aus den Leinen
ſäcken heraus, fragt beim Pelzhändler an, ob ſich
alles gut gehalten hat. Die derberen Schuhe werden
aus ihrem Schuhwinkel vorgeſucht; ſie ſollen rüſtig
gegen den Winter anmarſchieren und helfen, die
Schlacht der Geſundheit zum Siege zu wenden. Da
ſind Schals, Hüte, Ohren wärmer, Lungenſchützer

und andere (ungausſprechliche) Gegenſtände, die in
das Bollwerk gegen den Winter eingefügt werden.
Ein ganzes Heer der Hilfe, das ſich der Menſch er
funden hat und das er rühmlich zu benutzen weiß.
Sogar ein Paar alte Gummiſchühe kommen wieder
zum Vorſchein.

Nicht vergeſſen werden ſoll die Front der ſilber
nen Munition, die ja ſchließlich über alle Kriege
entſcheidet. Wehe, wer da keine Vorräte hat! Der
kluge Mann ſorgt vor, die kluge Frau hilft ihm da
bei, und beide erziehen ihr Kind dazu, auf die ſilbernen
Kugeln zu gchten, mit denen der Kleinkrieg des
Lebens von Tag zu Tag geführt wird. Jmmer
dichter wird die Front gegen den. Winter. Noch ſind
viele auf Urlaub, aber ſie werden alle einberüfen
werden, um ihrer Wehrpflicht zu genügen. Der
Winter wird kein leichtes Spiel haben!

Ein Bote des nahenden Herbſtes, die Herbſt-
zeitloſe (Colchicum), blüht. Die in den noch grünen
Wieſen ſtehenden blaßblauen Blüten erinnern an die
Krokuſſe. Eigenartig und entgegengeſetzt von anderen
Blumenarten iſt der Umſtand, daß die Blüten im
Herbſt und die Samenkapſeln erſt im kommenden
Frühjahr mit den neuen Blättern erſcheinen. Da
die Pflanze Colehicin, ein ſtark wirkendes Gift, ent
hält, iſt größte Vorſicht geboten, vor allem ſind die
Kinder zu warnen.

Eine Schranke iſt auf der Weißenfelſer
Chauſſeg an. der Stelle gebaut worden, wo die Werks

Kreuzung nur durch Warnungstafeln angezeigt, die
aber beim ſchnellen Fahren leicht überſehen wurden.

Rentenzahlung beim Poſtamt. Militärrenten
am 29. Auguſt 1929, von 8—12 und 15 18 Uhr,
in der Rentenſtelle des Poſtamts. Jnvaliden und
Unfallrenten bereits am 31. Auguſt, von 8-15 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“.

Die RadioSkooterBahn wird, wie aus einer
Anzeige in heutiger Nummer hervorgeht, ihren
Merſeburger Aufenthalt wegen des guten Beſuches,
deſſen ſie ſich bisher erfreute, und auf vielfachen
Wunſch his zum kommenden Sonntag verlängern.
erſt keine Obſtreſte auf die Straße! Die Zeit
iſt wieder da, die uns Apfel, Birnen, Pflaumen uſw.
ſpendet. Kaum aber erſcheinen dieſe Früchte auf dem
Markte, ſo kann man leider die Beobachtung machen,
daß von Erwachſenen und Kindern gewiſſenlos Ab
fälle auf die Straßen und Fußwege geworfen werden.
Welche großen Gefahren dieſe Obſtreſte für die öffent
liche Sicherheit bedeuten lehrt die Chronik der Unfälle,
die ſich jährlich durch das unbedachtſame Wegwerfen
von Obſtreſten ereignen. An Eltern und Erzieher er
geht deshalb die Bitte, auf hre Kinder und Pflege
befohlenen ermahnend und belehrend einzuwirken und
ihnen die großen Gefahren vor Augen zu führen, die
durch unbedachtſames Wegwerfen von Obſtreſten für
ihre Mitmenſchen entſtehen können

Geſundheikliche Belehrung in den Berufs und
Fachſchulen. Der preußiſche Handelsminiſter hat den
Berufs und Fachſchulen die Richtlinien über geſund
heitliche Belehrung in den Schulen zugeleitet, die vom
Reichsgeſundheitsamt ausgearbeitet worden ſind. Die
Richtlinien ſind für die Lehrer und Lehrerinnen der
Berufsſchulen beſtimmt. Sie führen ein in die Grund
begriffe der Biologie. Weiter behandeln ſie Bau und
Lebensäußerungen des menſchlichen Körpers Be
ſonders eingehend wird die Geſündheitslehre behandelt,
und in ihrem Rahmen die übertragbaren Krankheiten,
insbeſondere die des Kindesalters. Einen breiten Raum
nimmt die Hygiene des Kleinkindes des Schul und
übergangsalters (Rachitis, Pſychopathie, Sexual
hygiene) ein. Ferner werden die Lehrkräfte verkraut

emacht mit der Geſundheitsfürſorge und geſetzgebung,
oweit ſie das Schulalter betreffen. Praktiſche Aus
bildung in der erſten Hilfeleiſtung und Kenntnis der
Krankenpflege wird ebenfalls verlangt. Für Lehre
rinnen iſt beſonders Vertrautheit mit der Säuglings
und Kleinkinderpflege ſowie mit der Hygiene des Haus
frauenberufes vorgeſchrieben.

Unterlaſſung der polizeilichen Anmeldung iſt
a Man wundert ſich häufig darüber, daß ge
uchte Verbrecher ſich oft monateläng in einem Ort
s ohne daß die Polizei ſie entdeckt. Meiſt.
ſtellt ſich hinterher heraus, daß der Geſuchte ſich un
angemeldet bei einer Zimmervermieterin einloögiert

Durch ſolche Nachläſſigkeiten unterſtützen die
Vermieterinnen oft, ohne es zu wollen, das Ver
brecherunweſen. Jeder Neuhinzugezogene muß ſich
aber in kürzeſter Friſt bei der Polizei anmelden.
Vermieterinnen, die nicht auf die Einhaltung dieſer
Vorſchriften achten, machen ſich ſelbſt ſtrafbar.

Mehr Rückſicht bei Steuereinziehungen. Das
Reichsfinanzminiſterium hat den Finanzämtern neuer
dings wieder zur Pflicht gemacht, bei der Einziehung
der Steuern auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Steuerpflichtigen mehr Rückſicht zu nehmen und einer
beſonderen Notlage durch Stundung oder Erlaß Rech
nung zu tragen. Dieſe Rückſichtnahme ſoll beſonders
bei Landwirten abwalten; auf alle Fälle ſollen Zwangs
verſteigerungen ſeitens der Finanzämter vermieden
werden Falls es notwendig iſt, ſoll den Landwirten,
namentlich den kleineren Betrieben, die Umſatzſteuer
für das laufende Jahr erlaſſen werden.

kohlenzüge die Straße kreuzen. e n wurde die

Die Verhandlungen der
(Schlußbericht.)

Einen wichtigen Gegenſtand der Verhandlungen
der Kreisſhnode, die am geſtrigen Dienstag in
Müllers Hotel tagte, bildete der
Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände

im Synodalbezirk
durch den Vorſitzenden, Superintendent Kramm.
Wir entnehmen den reichhaltigen und feſſelnden Aus
führungen folgende Gedanken.

„Die Ernte iſt groß“; dieſes Jeſuswort gilt auch
für unſeren Kirchenkreis, und zwar in dem Sinne,
daß viel Arbeit im kirchlichen Leben zu leiſten iſt.
Zum erſten Male tagt die neue Synode auf geſetz
cher Grundlage Das Verſtändnis für die Zu
ſammengehörigkeit innerhalb des Kirchenkreiſes iſt
gewachſen, zumal das Verſtändnis für die ideellen
und materiellen Vorzüge, welche die Zuſammen
legung zweier Ephorien im Gefolge hat, immer mehr
in Erſcheinung tritt. Dabei ſteht dem Kirchenkreis
Merſeburg eine weitere Vergrößerung bevor,
da auch die Ephorie Lauchſtädt ihm angeſchloſſen
werden ſoll. Kirchliches und religiöſes Jntereſſe
wird leider durch die Uberſpännung der
Pflege körperlicher Kraft geſchädigt.Sunſchenswert iſt, daß Vereine und Verbände den
Sonnabend nicht über Mitternacht hinaus in An
ſpruch nehmen, daß vor allem die Kirchgeit frei bleibt
von ſporklichen Veranſtaltungen Das Kirchen
bewußtſein iſt in den Städten zweifellos im
Wachſen, während von den Landgemeinden leider
das Gegenteil zu ſagen iſt. Es dürſte ſich empfehlen,
auch in unſerer Stadt das Radio durch Auf
ſteklung eines Senders in einer Kirche in
den Dienſt der Seelſorge zu ſtellen. Kindergottes
dienſt, Frauenhilfe und chriſtliche Jugendvereine ver
dienen beſondere Pflege. Eine ganze Reihe von Ge
meinden hat für ihre Gotteshäuſer neuen Schmuck
erhalten. Ein ernſtes Problem für das kirchliche
Leben iſt das ſtändige Wachſen der Stadt Merſe
burg, das ſchließlich zur Gründung eines Parvpchial
verbandes führen wird. Der Redner kommt zu
ſprechen auf die Umzüge der „Freidenker“ am letzten
Sonntag, wobei in frecher und ſchamloſer Weiſe das
Heilige verſpottet wurde. Vorgänge, die jeden
einigermaßen Anſtändigen mit tiefſtem Ekel erfüllten.
Sodann kam noch zur Sprache, daß namentlich auf
dem Lande die Vergnü gungs ſucht kirchliches
Leben beeinträchtigt. Auch des Vaterländiſchen
Frauenvereins, der Arbeits gemeinſchaft zwiſchen
Pfarrern. und Lehrern, des Sonntagsblattes u. a.
Dinge, die evangeliſches Leben angehen, wurde ge
dacht. Jn der Ausſprache wurde beſonders die Frage
erörtert, ob es zweckmäßig ſei, ein eigenes Gemeinde
blatt ins Leben zu rufen. Ferner wurde die von
uns geſtern gebrachte Entſchließung gefaßt, die das
herausfordernde Treiben der „Freidenker“ zum
Gegenſtand hatte.
Pfarrer Boit ſpricht über das vom Konſiſto

rium geſtellte Thema:
„Die Pflicht der Kirchen zur Freundſchaftsarbeit,

ihr Umkreis, ihr Weſen und ihre Vertiefung.“
Der Redner, der dieſer Bewegung naheſteht und
im Vorjahre ſelbſt an einer ſolchen ökumeniſchen

Ruſſiſche Muſik.
Konzert des Groß Ruſſiſchen Nationalorcheſters

im „Caſtno“. 39 S S e
Jn roten, hochgeſchloſſenen Ruſſenkitteln ſaßen die

Künſtler in dem Muſikpavillon, der etwas primitiv
mit einer Bretterdielung nach vorn verbreitert wor
den war. Man war leicht enttäuſcht, als man am
Dienstagabend dieſe Vorbereitungen im „Caſino“
Garten ſah, denn aus vorläufig unerfindlichen
Gründen fand das Konzert des Groß Ruſſi-
ſchen Nationalorcheſters nicht im Saale
ſtatt, den die Menge der erſchienenen Zuſchauer
ſicherlich gefüllt hätte. Wenn auch der ſchöne, ſtern
klare Abend das Sitzen im Freien angenehm machte,
ſo war es doch für den Kunſtgenuß von Nachteil, da
ſich die hauchzarten Pianiſſimoſtellen einfach im
Garten verloren, während jedes laute Lachen auf
der Straße, jeder Pfiff der Eiſenbahn faſt ſchmerz-
haft ſtörend in die Stille drang. Trotzdem aber war
das Publikum ſehr beifallsfreudig auch bei Dar
bietungen, wie die Ouvertüre „Dmitrij Donſkoj“,
für deren rauſchende Chöre die dünnen Silber-
ſtimmen der Balalaika nicht ganz ausreichen. Deſto
beſſer bewährte ſich aber dieſes Jnſtrument bei der
typiſch ruſſiſchen Volksmuſik, für die es ja geſchaffen
iſt. Die ukrainiſchen Weiſen mit ihrer raſſigen
Tonführung, das Potpourri aus ruſſiſchen Liedern
mit ſeiner faſt ſprunghaften Skala von Empfindungen,
von tollſter Freude fäh wechſelnd in wehe Sehnſucht,
bei der man im Geiſte faſt bildhaft die Weite der
ruſſiſchen Steppe auftauchen ſieht. Vollendete Technik
zeigte die Soliſtin Eliſabeth Wolging, die aus ihrer
Balalaika ſilberne Perlenſchnüre lockte, mit ihrem
prickelnden Gliſſando die Bewunderung der Zuhörer
hervorrief.

Reichen Beifall fanden auch die Geſſangsdar-
bietungen der Ruſſen, wenngleich wir hier durch
die routinierte Abgeſtuftheit. der Koſakenchöre ſchon
kbangvollere Tonkörper kennenlernkten. Wäre es
nicht auch ein Wunder, wenn die ſicheren Jnſtrumen
taliſten auch alle gleichzeitig vollendete Sänger ſeien
Trotzdem forderten jedoch hier die weichen Bäſſe, das
unglaublich hohe und doch klare Falſett der Tenöre
lebhafte Bewunderung, und nur die bei den Ruſſen
beliebten ſchreienden Einſätze klingen für deutſche

e n e e n Aus den Darietungen, unter denen das Wolgalied natürlich nichtfehlen durfte hob ſich beſonders hervor das ren

geläut“ deſſen warme Tonmalerei die Glocken faſt
körperlich hervortreten ließ.

Den guken Eindruck des Abends vundeten die mit
artiſtiſcher Fertigkeit vorgeführten National
tänze ab, deren ſichere Meiſterſchaft lebhaften Bei
fall exzwang. Jm Anſchluß an das Konzert wurde
im Saal noch ein „Deutſcher Tanz“ veranſtaltet,
welcher zeigte, daß die Ruſſen auch auf Saxophon
und Banjo, den IJnſtrumenten weſtlicher „Kultur“,
zu Hauſe ſind. e
Aenderungen in den Poſtverhältniſſen
Die letzte fahrende Landpoſt Merſeburgs verſchwindet.

Vom 1. September ab wird die Poſtagentur
Zöſchen vom Geſchäftsbereich des Poſtamts Merſe
burg abgezweigt und dem Poſtamt Schkeuditz zu
geteilt. Die fahrende Landpoſt, die letzte in Merſe
burg, von hier nach Zöſchen wird vom gleichen Zeit
punkte ab aufgehoben. Die Orte Zöſchen,
Zſcherneddel, Zweimen und Göhren er
halten künftig ihre Poſt mit der neu eingerichteten
Kraftpoſt Schkeuditz Zöſchen. Jn Zwe i men

Das kirchliche Leben
ien Kirchenkreis Merſeburg

Kreisſunode Merſeburg
Verſammlung in Prag teilgenommen hat, zeigte die
eſchichtliche Entwicklung der kirchlichen Freundſhaſserbett und legte dar, wie gerade die letzten

Jahre ein immer beſſeres Verſtehen der e
aller Länder gebracht haben. Der Umkreis der Be
wegung iſt nach außen hin der Kreis der ganzene an der, ſoweit ſie noch außerhalb des
Chriſtentums ſteht, durch den Dienſt der Miſſion
Freundſchaftsarbeit der Kirchen betrieben werden
muß. Jnnerhalb der chriſtlichen Kirchen muß das
Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit aller chriſt
lichen Kirchen erweckt und durch gegenſeitiges
Kennenlernen und Verſtehen geſtärkt und erhalten
werden.

Auch an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache an, in der z. B. die Beziehung zwiſchen
Friedensarbeit und politiſchen Fragen, die nament
lich die Kriegsſchuldlüge u. ä. betreffen, Erörterung
fand. Jedenfalls wurde die Friedensarbeit der
Kirchen von der Synode gewürdigt und begrüßt.

Der
Synodalvorſtand

ſetzt ſich in Zukunft aus folgenden Mitgliedern zu
ſammen: Superintendent Kramm, den Pfarrern
Dr. Ernſt und Schumann, ferner den Herren
Lohrengel, Kretſchmar, Seele undJähnert Merſeburg Lewin (NeuRöſſen) und
Gebauer (Döllnitz).

Von weiteren Punkten der Tagesordnung nennen
wir den Beſchluß über Aufbringung der
Synodalabgaben, ſowie den Bericht des
Pfarrers Anger mann über den Evangeli
ſchen Männer und Jugendverein zuMerſeburg, der ſein Heim an der Geiſel durch
fleißige Arbeit ſeiner Mitglieder in guten Zuſtand
gebracht hat, endlich den Bericht des Organiſten
Gutbier über kirchenmuſtkaliſche Fragen Und die
Stiftsſterbekaſſe. Mit Gebet und Geſang wurde
gegen 15 Uhr die Synode geſchloſſen.

Alle Teilnehmer hatten wohl den Eindruck daß
der neue Leiter des Kirchenkreiſes Merſeburg
Superintendent Kramm, nicht nur von dem ehr
lichen Streben beſeelt iſt, evangeliſches Leben nach
Kräften zu fördern und dabei den verſchiedenſten
Strömungen und Anſichten gerecht zu werden, ſon
dern auch dieſe Mannigfaltigkeit ſich auswirken zu
laſſen, um ſie in rechter evangeliſcher Weiſe in den
Dienſt der Kirche zu ſtellen, und damit auch auf
dieſem Wege den Aufbau des Reiches Gottes zu

fördern. e
Vor der Provinzialſynvde.

Die Provinzialſynode der Provinz Sachſen tagt
vom 21. September 1929 ab auf etwa 8 Tage im Pro
vingialſtändehaus in Merſeburg. Für die Unterbringung
der rund 110 Mitglieder der für Merſeburg auch wirt
ſchaftlich ſehr zu begrüßenden Tagung, ſind Unterkünfte
notwendig. Die Einwohner werden gebeten, geeignete
Zimmer zur Ubernachtüng zur Verfügung zu ſtellen.
Meldungen der Zimmer mit Preisangabe ſind ſchrift
lich bis ſpäteſtens Freitag, den 30. Auguſt, an das
ſtädtiſche Verkehrsamt, Rakhaus, zu richten.

mee Göhren wird am 1. Oktober eine Poſtſtelle ein
gerichtet werden. Jür die Poſtagentur Presſ ch

bleibt das Poſtamt Merſeburg nach wie vor Abrech
nungs und Leitpoſtamt für die Poſtſendungen. Die
Poſtverbindung wird durch eine Botenßoſt unter
Fahrradbenutzung hergeſtellt.

c

Zum Aufgang der Hühnerjagd.
Mit Beginn der nächſten Woche werden unſere

Nimrode wieder die Jagdflinten ſchultern, hurtig
durch Rüben- und Kartoſſelfelder ſchreiten, um den
Abſchuß der Rebhühner vorzunehmen. In ne
Jahren begann in vielen Bezirken Mitteldeutſchlands
die Rebhühnerjagd bereits in der letzten Auguſtwoche
was den Wildhandlern ſehr gelegen kam, denn an
läßlich der Meſſe wurden in Leipzig Tauſende von
Rebhühnern verſpeiſt, weshalb an dieſen Tagen eine
große Nachfrage herrſchte. Mit Rückſicht auf den
ſtrengen und anhaltenden Winter iſt aber der Ab
lauf der Schonzeit für Rebhühner in dieſem Jahre
durchweg den 1. September feſtgeſetzt, ſo daß die
Leipziger Meſſebeſucher auf tſchechiſche Rebhühner
angewieſen ſind, die immer 14 Tage früher auf den
Markt kommen. Die Befürchtung, daß der ſtrenge
Winter den Rebhühnerbeſtand allerwärts ſtark des
miert habe, iſt übrigens nicht eingetroffen. Wohl
gibt es Jagdreviere, in denen man wenige Ketten
antrifft, aber in vielen Fluren iſt, der Beſtand durch
aus zufriedenſtellend, mehrfach ſogar ſehr gut. Die
Hühner haben ſich nämlich im letzten Winter an
Hrken zuſammengezogen, wo ſie vor Wetter und
Raubvögeln Schutz hatten, ſo daß ihr zahlreiches
Vorkommen an gewiſſen Stellen auf dieſen Umſtand
n iſt. Was die Haſenjagd anbelangt,
eren Beginn in dieſem Jahre erſt auf den 1. No

vember feſtgeſetzt iſt, ſo erſcheint es fraglich, ob dieſer
Termin auſrechterhalten bleibt. Jn Jägerkreiſen
hat man vielfach gegen dieſen ſpäten Termin drote
ſtiert, und es iſt, anzunehmen, daß der Bezirksaus-
ſchuß ſich nochmals mit der Angelegenheit beſaßt und
r Jagdbeginn wenigſtens auf den 15. Oktober
verlegt.

Mehr Verkehrsdiſziplin?
Es häufen ſich die Fälle, in denen andere Wege

benutzer von Kraftwagen und Krafträdern angefahren
Und körperlich geſchädigt werden, worauf die betreffen
den Fahrer das Weite ſuchen, ohne ſich um ihre Opfer
zu kümmern. Dieſe Tatſache iſt nicht nur geeignet,
weite Kreiſe des Publikums zu beunruhigen, ſondern
ſie wird ebenſo unangenehm von den zumeiſt Be
keiligten, den Kraftfahrern ſelbſt und den ſie vertreten
den Automobilverbänden empfunden. Kann ſie doch
u U. zu weitgehenden Verſchärfungen der geſetzlichen
Beſtimmungen und zu zunehmender Entziehung der
Führerſcheine führen. Das muß aber im Intereſſe einer
geſunden Entwicklung des Automobilismus unbedingt
dermieden werden. Das beſte und dabei koſtenloſe
Mittel hierfür heißt: Verkehrsdiſziplin, von allen gegen
alle geübt: vom Kraftfahrer, der beſonnen fährt, die
beſtehenden Vorſchriften reſpektiert und vor allem bei
verſchuldetem oder unverſchüldetem Unfall ſich nicht der
Verantwortung entzieht, vom Fußgänger, der nicht
einfach blind auf den Kraftfahrer ſchimpft, ſondern
ſelbſt die Augen aufmacht und ſich nicht auf die
Bremſen des Kraftfahrers verläßt. Die „Deutſche Ver
kehrswacht“ hat mit ihrer Erziehungsarbeit ſchon viel
gebeſſert, ohne Unterſtützung der betroffenen Kreiſe,
ohne Willen des einzelnen, der allgemeinen Sicherheit
ein bißchen von der eigenen Bequemlichkeit zu opfern,
kommen aber auch die beſten Beſtrebungen nicht zum
Ziele. Alſo: Helft, wie man euch helfen will!

Ehrung kinderreicher Familien.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt auf
Grund der bisher gemachten Erfahrungen eine Neu
ſaſſung der Beſtimmungen über die e kinder
reicher Familien herausgegeben. Eine eſondere
Ehrung kinderreicher Familien von Staats wegen kann
auf Antrag in allen Fällen ſtattfinden, in denen bei der
Geburt des jüngſten Kindes nicht weniger als 12 Kin
der am Leben ſind. Der Antrag iſt an keine Friſt ge
bunden, doch ſoll auf möglichſt frühzeitige Einreichung
hingewirkt werden. Rückwirkend können Anträge für
älle ſeit dem 1. Oktober 1927 geborenen Kinder berück
ſichtigt werden. Vorausſetzung für dieſe Gewährung
iſt in jedem Falle Wohnſitz in Preußen, guter Leumund
der Eltern, gute Erziehung der Kinder. Müttern, die
12 Kinder geboren haben und großgiehen, wird ein
Ehrengeſchenk verliehen. Daneben wird im Falle der
Bedürftigkeit der Familie eine Erziehungsbeihilfe von
200 RM. gewährt. Dabei iſt die Bedürftigkeit weit
auszulegen, insbeſondere nicht gleichbedeutend mit Hilfs
bedürftigkeit im Sinne der Fürſorgepflichtverordnung.
Die Erziehungsbeihilfe wird auch dann gewährt, wenn
die 12 Kinder aus mehreren Ehen ſtammen, und kann
auch für weitere Kinder verliehen werden.

Wenn man nicht warten will
Raſche Abfertigung am Poſtſchalter.

Zur glatten und raſchen Abfertigung an den
Poſtſchaltern kann das Publikum im eigenen Hegchn
v viel beitragen, wenn es die nachſtehenden kegeln

eachtet:ähle für deine Poſtgeſchäfte nicht die Haupt
verkehrsſtunden.

Klebe auf alle freizumachenden Sendungen die
Marken vor der Einlieferung auf, wozu du bei
Hrieſſendungen, Poſtanweiſungen und Zahlkarten
verpflichtet iſt.

Schreibe zu Wert und Einſchreibeſendungen
einen Einlieferungsſchein mit Tinte vorher
aus.

Halte das Geld abgezählt bereit. Übergib größere
Mengen Papier- oder Silbergeld ſtets geordnet.
Lege bei gleichgeitiger Ein oder Auszahlung von 8
und mehr Poſtanweiſungs- und Zahlkartenbeträgen
ſowie beim Einkauf von 8 oder mehr verſchiedenen
Sorten von Wertzeichen eine aufgerechnete Zu
ſammenſtellung der zu zahlenden Beträge vor.

Benutze bei eigenem ſtärkeren Verkehr die be
ſonderen Einrichtungen s (Poſteinlieferungsbücher
und verzeichniſſe, Selbſtvorbereitung von Paketen
und Einſchreibbriefen).

Die Börſe der Hausfrau
Billige Weinkrauben.S

In Heidel- und Johannisbeeren iſt nun für dieſes
Jahr Schluß. Dafür gibt es aber jetzt Weintrauben
in Hülle und Fülle, welche heute zum Ausnahme
preis, drei Pfund von 1,00 Mark an, zu erſtehen
waren. Butter 105 115, Eier 15, Huark 30 Pf.
Obſt und Gemüſe: Apyfel 20——30, Musäpfel
8— 10, Birnen 13—35, Kochbirnen 10, Bananen
Stück von 10 an, Tomaten 20—30, Preißelbeeren 40,
Sauerkirſchen 40, Pfirſiche 2 Pfd. von 95 an, Reine
clauden 15 25, Pflaumen 20—30, Mirabellen 40,
Zitronen Stück 7—-10, Pfifferlinge 100 Pf. Rotkraut
25 30, Wirſing 25, Weißkraut 15--20, Spinat 25,
Mangold 10, grüne Bohnen 20—35, Wachsbohnen
40 Gurken Einleger Schock 50--100, Senf 12 Pfd.
von 100 an, Kopfſalat 10—15, Mohrrüben 15, Sellerie
20—30 Pf. Seefiſche, die jetzt im Haushalt
wieder mehr Verwendung finden und in reicher Aus
wahl vertreten waren, halten gegenüber der Vorwoche
im Preiſe keine Veränderung erfahren.

bis Donnerskagabend.
Jm Bereiche der zuſammenſinkenden, verhältnis

mäßig kühleren Luftmaſſen e das Thermometer in
unſerem Bezirk bis auf 28 Grad an. In Süddeutſch
land und in Frankreich wurden noch weſentlich höhere
Temperaturen beobachtet. Aus Mittelfrankreich werden
als Höchſttemperatur 32 Grad geineldet. Auf der Süd
ſeite der engliſchen Depreſſion dringt bereits wieder
kühlere Luft gegen Mitteleuropa vor. Der Kanal meldet
nur 15 Grad Wärme zur gleichen Zeit, wo Magdeburg
noch 24 Grad hat. In Begleitung der kühleren Luft
ziehen über England mehrere Regengebiete dahin. Die
Niederſchläge werden zunächſt nach Nordoſten weiter
wandern und Deutſchland noch nicht berühren. Unſer
Wetter wird zunächſt trocken bleiben, da auch nur die
franzöſiſche Nordküſte Regen meldet. Erſt im Laufe
des Donnerstag nimmt die Regenneigung zu.

Ausſichten: Einſtweilen noch heiter und heiß,
bei Südoſtwind krocken, dann zunehmende Bewölkung,
Neigung zu leichtem Niederſchlag.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

GSGC,CGkhunesGwGGtwas mee
Aus der Geſchäftswelt.

Mit 200- Kilometer Geſchwindigkeit in ſchwin
delnder Höhe von 4000 Meter ſauſt der Himmels
ſchreiber, den unſere Leſer geſtern wieder einmal bei
ſeiner Arbeit beobachten konnten, durch den Ather,
um ſauber und ſicher Buchſtaben an Buchſtaben des
Volkswaſchmittels „Perſil“ zu ſchreiben. Das fertig
geſchriebene Wort hat eine Länge von 7000 Meter
und eine Höhe von 1500 Meter. Das Wort „Jmi“
dagegen der Name des neuen Geſchirrabwaſch und
Reinigungsmittels der Perſilwerke iſt allerdings
kürger, aber in den Höhenmaßen genau ſo groß, wie
die Perſilbuchſtaben. Jn einem Umkreis von weit über
100 Hudratkilometer iſt dieſe Rauchſchrift bei klarem
Wetter lesbar. Sie wird von einem kleinen Apparat
ergeugt, der in der Sekunde 8000 Kubikmeter Rauch
ausſtößt. Durch die ſinnreiche Erfindung des Rauch
ergeugers iſt es alſo möglich, mit wenigen Koſten
Rieſenplakate in den Ather zu zaubern. GSiehe auch
die heutige Anzeige der Perſilwerke im „Merſeburger
Korreſpondent“.)

Das Angebot des Wochenmarktes hatte gegenüber h S

der Vorwoche nur geringe Veränderungen erfahren
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Abſtürze bei Gerüſtarbeiten.
X Leunga. Jnfolge eines Fehltrittes ſtürzte am

Dienstagvormittag der Zimmerer Fritz Schneider
von einer zirka fünf Meter hohen Leiter in den
Vergaſungsanlagen des Ammoniakwerkes ab. Er er
litt eine Gehirnerſchütterung, ſowie einen Becken und
zwei Rippenbrüche und wurde von der Fabriksfeuer
wehr nach der Werksambulanz transportiert, wo er
in der Krankenſtation Aufnahme fand. Der Verun
glückte iſt verheiratet und in der Nähe von Eisleben
beheimatet. Ebenfalls vom Gerüſt aus über drei
Meter Höhe abgeſtürzt iſt am gleichen Tage der
23jährige verheiratete Zimmerer Karl Block aus
Löpitz auf der Bauſtelle der Firma Schmidt, Merſeburg.

Auch Block mußte nach der Ambulanz transportiert
werden, da er innere Verletzungen erlitten hatte.

Filmabend im Geſellſchaflshauſe.
X Reu-Röſſen. Die neueſte UfaWochenſchau als

Einleitung brachte Aufnahmen von der zweiten Ainec.a
fahrt des „Graf Zeppelin“, von der großen Berliner
Reklameſchau und von der Verfaſſungseier 1929 im
Reichstag. Herrliche Natur und Kulturbilder führte der
Lehrfilm „Blaue Adria“ vor Augen. Ach, wer da
mitreiſen könnte! Packende Szenen, dem Leben
wunderbar abgelauſcht, zogen ſodann im Hauptfilm
„Zuflucht“ an den Zuſchauecn vorüber. Das war keine
r Sentimentalität, ſondern eine Geſchichte voll
ebenswahrer Menſchlichkeit, die Henny Porten und

Franz Lederer ſpielten. Ein Drama, geboren aus den
ſozialen Verhältniſſen der Nachrevoluttonszeit. Dieſer
ernſte Spielfilm fand viel Anklang bei einem aufmer?
ſamen und mitgeriſſenen Publikum.

Aus dem Geſchäftsleben.
8 vpau. Das Ausflugslokal Zum Raben“Schk

n Schkopau bekommt in Kürze eine Keue Bewirt
Karens. Der jetzige langjährige Wirt, Eugen

ert, übernimmt ab 15. September ein Reſtau
vrant in Weißenfels.

Ammendorfer Neubauten
werden beſichtigt.

Ammendorf. Die Kreisabteilung Saalkreis im
Verband der Preußiſchen Landgemeinden hielt am
Montag in Anweſenheit von Landrat Streicher eine

Verſammlung ab. Die Leitung lag in den Händen desſeien etenhen Vorſitzenden Amts und Gemeindevor

tehers Hirſch aus Nehlitz. r wurden die von
r Gemeinde Aer Da n letzter Zeit errichteten

Neubauten beſichtigt. Rathaus, Friedenſchule, medi
ziniſches Bad und Volksküche rn Zeugnis ab vonvorausſchauender Kommunalpolitik in er größten
Landgemeinde Mitteldeutſchlands. Die chtigten
Baulichkeiten und Einrichtüngen fanden allgemeine
Anerkennung der Erſchienenen. Jm Mittelpunkt der
Tagung ſtanden zwei Herr Terhorſt ſprach
über Entwicklung Aufbau und Ziele des Heimſtätten
bundes. Wertvolle Anregungen brachte der Vortrag
des Architekten Knauthe, Halle, über Zweckmäßigkeits
bauſyſtem.

Hat man den Brandſtifter?
8 Schkeuditz. Anker dem Verdacht der Brand

ſtiftung wurde ein hieſiger Schuhmacher feſt gen om
m en. Es ſcheinen ſchwerwiegende Indizien dieſe Feſt
nahme gerechtfertigt zu haben. Der Verhaftete ſoll kurz

vor Ausbruch des letzten Brandes auf dem Wehlitzer

Abgebrannten Scheune geſehen worden ſein. Hoffent
lich gelingt es der fieberhaft arbeitenden Polizei, die
Reihe der Brandſtiftungen aufzuklären und ſo den Alp,
der gegenwärtig auf der ganzen Bevölkerung des hie
ſigen Bezirkes laſtet, zu entfernen.

Aus dem Geiſeltal.
„Das Wandern iſt des Müllers Luſt

m Großkayna. Die erſte Schulklaſſe unternahm
unter Leitung des Rektors eine zweitägige Wander
fahrt in die Dübener Heide. Vor den großen Ferien
war n Klaſſe vier Tage unter Leitung des Kon
rektors im Harz geweſen. Die zweite und dritte Klaſſe
fahren nächſte Woche ebenfalls zwei Tage in den Harz.
Die unteren Klaſſen haben in eintägigen Fahrten nähere
Reiſeziele. Den Kindern können namhafte Geldmittel
zur Reiſe gewährt werden, da die ſchulfreundlichen Ge
meindevertreter reichlich Mittel für die Schulreiſen be
willigt haben. Die jüngſte Mädchenklaſſe hatte unter
Leitung ihres Lehrers in den Anlagen des Roßbacher
Denkmals ein nettes Kinderfeſt veranſtaltet, das auch
von Eltern und Schulfreunden gut beſucht war.

Rund um Querfurt.
40 Jahre Meiſter.

O Huerfurk, Photograph Fritz Rutte begeht am
28. Auguſt ſein 40jähriges Meiſterjubiläum. Der Jubi
lar iſt ſeit 1906 in Querfurt und erfreut ſich ſowohl
als Photograph wie als Menſch großer Beliebtheit.

Schweinepeſt.
O Barnſtädk. Unter dem Schweinebeſtande der

Witwe K. Bohndorf iſt die Schweinepeſt ausgebrochen.

Stiftungsfeſt der Kegler.
O Göhrendorf. Am Sonntag konnte der Kegelklub

„Gut Holz“ ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt feiern. Um
14 Uhr verſammelte ſich alles am Feſtlokale zu einem
gemeinſamen Umzug durch das feſtlich geſchmückte Dorf,
woran auch die zahlreich erſchienenen Vereine teil
nahmen. Nach Beendigung begann der Wettſtreit um
die wertvollen Preiſe und Diplome, für Nichtkegler
fand Konzert verbunden mit ſonſtigen Beluſtigungen
ſtatt. Abends fand ein anſchließender Ball ſtatt.

Aus dem Unſtruttal.

Stadtverordnetenſitzung in Bad Bibra.
O, Bad Bibra. Montag abend fand im hieſigen

Ratskeller eine öffentliche Stadtverordnetenver
ſammlung ſtatt. Das Protokoll wurde verleſen und

Rittergut von Wehlitzer Einwohnern in der Nähe der

Slkaak und Wohnungsnot
Wie der Staat der Wohnungsnot zu Leibe rückt.

Nunmehr liegen die Beſchlüſſe des Preußiſchen
Landtages über die das Wohnungsweſen betreffenden
Maßnahmen vor. Aus einer vom Landtag aus
earbeiteten Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, welche
ntſchließungs- und Uxanträge er anläßlich ſeiner

letzten Beratungen zur m e e endgültig an
genommen hat, nachdem der Ausſchuß für Woh
nungs- und Heimſtättenweſen ſich bereits in ein
eſeeh Beſprechungen mit den einzelnen Fragen
e Der hatte.
Der Landtag will und dies iſt wohl der weſent
lichſte aller Beſchlüſſe durch

Senkung der Baukoſten und Grundſtückslaſten
die Wohnungsnot bekämpfen. Zur Senkung der
Baukoſten, ſind in Zukunft die Neubauten von
Grundbuchkoſten und Verwaltungsgebühren edeg
laſſen. Ferner ſind die Kommunalaufſichtsbehörden
anzuweiſen, Wertzuwachsſteuerverordnungen nur zu
genehmigen, wenn ſie die Beſtimmung enthalten, daß
eine Wertzuwachsſteuer nicht erhoben werden darf,
ans es ſich um den erſten Verkauf eines Neubaues

andelt und der Verkauf innerhalb von 2 Jahren
nach Fertigſtellung erfolgt. Jm übrigen ſollen die
Gemeinden angehalten werden

1. Bauplätze zu angemeſſenen Preiſen herzugeben;
2. die für die Baugrundſtücke geſtellten Anlieger-

beiträge in gleicher Weiſe aufzuwerten, wie ſieihre Sicherhetsleiſtungen für die Straßen
herſtellungen uſw. aufwerten;

3. dahin zu wirken, daß, um neue Straßenanlagen
m ſparen, nach Möglichkeit zunächſt die Bau
ücken an den fertigen Straßen bebaut werden.

Zur Senkung der Grundſtückslaſten haben die
Gemeinden nunmehr die Pflicht,

1. auf die Grunderwerbsſteuer zu verzichten, wenn
die Bebauung eines zur Bebauung erworbenen
Bauplatzes innerhalb eines Jahres in Angriff
genommen wird

2. guf die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer
für die erſten 5 Jahre zu ver

ichten.
Weiterhin hat der Landtag dem Staatsminiſterium zur Aufgabe gemacht, anf die Reichsregierung

einzuwirken, ba bei Neubauten auf die Kapital-

einſtimmig angenommen. 1. Uber die
des Etats 1929 gab es eine längere
2. Die Beſchaffung einer engusſprache.

800-Liter Minuten
Motorſpritze würde einſtimmig beſchloſſen, mit der
Bedingung daß die Koſten für die Beſchaffung nicht
in den diesjährigen Etat eingeſetzt werden und die
Bezahlung erſt nach dem 1. April 1930 erfolgen
bann. Punkt 8 wurde vertagt. 4. Bei der Ent
laſtung der Kämmereikaſſe von 1926/27 blieb die
Verſammlung bei dem vorherigen Beſchluß, weil ein
ln noch nicht geklärt iſt. 5. Die Teilnahme des
Polizeioberwachtmeiſters Homann an den Dienſt
verſammlungen der Landjägereibeamten wurde wie
vom Magiſtrat abgelehnt. 6. Die Bezahlung der
e Umſchmann für Arbeiten im ehemaligen
Schlegelſchen Grundſtück wurde wiederum abgelehnt.

7. Der e über den Beitrag für den Milch
ausſchuß des Kreiſes Eckartsberga wurde vertagt,
um feſtzuſtellen, zu welchem Zweck der Betrag
eigentlich gezahlt werden ſoll. Der Vorſteher
machte den Vorſchlag, den Punkt 8 betr. Kleider
eld des Polizeioberwachtmeiſters Homann in geheimer Sitzung zu verhandeln. Die Verſammlung

en d ſich aber zu öffentlicher Beſprechung. Ese en re e nen Khllede
angefragt werden, in welcher Höhe die Uniform auf
das jetzige Kleidergeld angerechnet wird. 9. Aus
der 70 000-RM. Anleihe ſtehen noch 4300 RM. zur
er Die en en Straße ſoll von der
Grenze bis zur Pohls-Mühle mit Neuſchüttung
verſehen werden und, wenn noch Mittel vorhanden
ſind, bis zum Pflaſter an der Ziegelei; das heißt,
wenn die Stadt das übliche Baudrittel vom Kreiſe
erhält. 10. Die Fiſcherei in Saubach in der Flur
Bad Bibra iſt der Stadtgemeinde vom bisherigen
Pächter für 54 Reichsmark bis 1938 angeboken.
Die Verſammlung bewilligt die Mittel mit der Be
merkung, daß der Magiſtrat die Se eivee, weiter
verpachten kann. Auch ſoll die x ereiberechtigung
im Bache von der n r e bis zur Thal-winkler Grenze, welche jetzt ausgeübt wird, feſt
geſtellt werden.

Schwerer Mokorradunfall.

O Bad Bibra. Auf der Wallrodager Straße er
eignete ſich ein ſchwerer Motorradunfall. Die Mit
fahrerin ſtürzte aus irgendeinem Anlaß e vom
Sozius, wurde mehrere Meter mitgeſchleift und trug
eine ſtarke Gehirnerſchütterung und Hautabſchürfungen
davon. Der Fahrer ſtürzte gleich danach und kam mit
leichten Abſchürfungen davon. Beide mußten ſich ſofort
in ärztliche Behandlung begeben. Das Motorrad iſt
nur leicht beſchädigt.

Selbſtmord eines Greiſes.
O Schleberoda. Am Montag früh wurde der Land

wirt Friedrich Berger in Schleberoda in ſeinem
Garten erhängt aufgefunden. Der Verſtorbene äußerte
ſchon ſeit längerer Zeit Lebensüberdruß. Berger war

75 Jahre alt.

Das unbeleuchtete Geſchirr.
O Zeuchfeld. Am Montag, 20.30 Uhr, fuhr ein

Motorradfahrer mit Sozius, beide aus Freyburg, in
der Nähe von Zeuchfeld auf ein unbeleuchtetes Geſchirr
eines Landwirkes aus Schortau auf. Fahrer und
Sozius erlitten ſchwere innere Verletzungen und wurden
mit einem Auto zu einem Freyburger Arzt gefahren,
welcher ſie einer Klinik in Halle überwies.

Weißenfels und Umgebung.

Schwierigkeiten beim Bauverein
„Selbſthilfe“.

Eine außerordentliche GeneralverWeißenfels.
ſammlung beſchäftigte ſich mit der äußerſt ſchwierigen

Der in derFinanzlage des Bauvereins „Selbſthilfe“.

Das wirksamste Anzeigen-Hauptblatt
Das Blatt der Kleinen Anzeigen
Das beliebte Familien blatt ist der

„Merseburg
Er beherrscht seit ſahrzehnten den

und ist somit die führende und angesehenste Heimatzeitung

ertragsſteuer, die auf den Neubau bzw. auf die
Gelder entfällt, die m den Neubau hergegeben ſind,
für die erſten 10 Jahre verzichtet und daß für weitere
10 Jahre nur die halbe Steuer erhoben wird.

Einen weiteren Fortſchritt erblickt der Landtag
darin, daß bei der

Vergebung der Hauszinsſteuerhypotheken,

ſolange ſie noch zur Verteilung gelangen, Privatperſonen (und Baugeno ſerſchaſten in erſter Linie

e werden ſollett. Die Gemeinden haben
dem Landtag eine überſicht vorzulegen, in welchem
Umfange und bis zu welcher Höhe von ihnen ſo
genannte

Reparaturhypotheken
r die Jnſtandſetzung von Altwohnungen zur Ver
ügung geſtellt wurden.

Um die rückfließenden Beträge aus Hauszins-
e die bisher vielfach die Gemeindenim Jntereſſe ſtadteigener Bauten benutzten, mehr
dem eigentlichen Wohnungsbau wieder zuzuführen,
hat der Landtag auf die die re Beſtimmungen
des Miniſteriums e Volkswohlfahrt und des
Finanz miniſteriums hingewieſen. Er hat den aus
drücklichen Zuſatz hinzugefügt, daß die Gemeinden
zu unterlaſſen hätten, die Beträge r oder vor
zugsweiſe im Intereſſe ſtadteigener Bauten zu be
nutzen.

Aus den weiteren angenommenen Anträgen des
Landtages iſt noch erwähnenswert, daß das Staats
miniſterium nunmehr auch zu prüfen hat, ob, inwie
weit und in welcher Form Beſtimmungen zu erlaſſen
en wonach die erhöhten Betriebs- und Jnſtand
altungskoſten, die durch den Einbau von Kanali-

ſationsanlagen uſw. entſtehen, unter den Begriff
„Zuſatzmiete“ S 18 a Reichsmietengeſetz fallen.

Hierüber hinaus wird mancher Hauseigentümer
die Forderung des Landtags begrüßen, wonach die
Gemeindebehörden angewieſen werden ſollen, von der
Jnanſpruchnahme freiwerdenden Wohnraums Ab-
ſtand zu nehmen, wenn der Hauseigentümer nach
weiſt, daß dringend der Eigenbedarf für verheiratete
Kinder vorliegt und ſeit dem Erwerb des Grund
ſtücks 2 Jahre verfloſſen ſind.

letzten Verſammlung neugewählte Vorſtand und Auf
ſichtsrat hat feſtgeſtellt, daß die Bilanz des Jahres 1928
mit einem Verluſt von 58 267 Mark abſchließt. Die
Hauptgläubiger haben Forderungen in Höhe von
412 246 Mark. Man hat mit ihnen einen Sanierungs
vertrag entworfen. Zur Durchführung der Sanierung
bleibt kaum ein anderer Weg als eine durchſchnitt
liche Mieterhöhung von 12 Prozent und
außerdem die Erhebung eines monatlichen Bei
trags von 2 RM. von ſämtlichen Genoſſenſchafts
mitgliedern. Wie mitgeteilt wurde, hat der neue Vor
ſtand bei ſeiner Unterſuchung feſtgeſtellt, daß unter der
früheren Geſchäftsführung koloſſale Unordnung ge
herrſcht hat. Bemerkenswert iſt, daß ſich unter den
Schulden allein 249 000 Mark Wechſelſchulden befinden,
die bisher mit 12 Prozent vom Bauverein verzinſt
werden mußten. Als in der Verſammlung endlich zur
Abſtimmung über die Annahme des Sanierungsver
trages und des Haushaltsplans geſchritten werden
ſollkte, konnte man ſich lange nicht über die Art der
Abſtimmung einigen. Als es endlich ſo weit war und
man die Abſtimmung mit Stimmzetteln nach der
Polizeiſtunde wornahm, wurde ſie während der Aus
zählung ſchließlich noch angezweifelt, ſo daß es zu
keinem Ergebnis kam und alles auseinanderlief.

Tödlicher Autounfall.
K Weißenfels. Zu dem bereits geſtern gemeldeten

Autounfall erfahren wir noch folgende Einzelheiten:
Als der Perſonenkraftwagen der Baufirma Philipp
Holzmann, Halle, auf der Merſeburger Chauſſee, un
weit des Arbeiterſportplatzes, einem auf der ver
kehrten Seite entgegenkommenden Pferdegeſchirr aus
biegen wollte, kam dem Auto noch ein Motorrad
fahrer in die Quere. Bei dem Verſuch, einen Zu
ſammenſtoß zu verhindern, fuhr das Auto in etwa
70KilometerTempo über die Bordkante des Fuß
weges, wobei ein Reifen abgeriſſen wurde. Zwei
hohe Schutzſteine zwiſchen Fußſteig und Böſchung
wurden glatt umgeriſſen. Durch dieſen Anprall
wurde die Limouſine quer an einen ſtarken Baum
geſchleudert, wobei der ſchwere Wagen völlig in
Trümmer ging und quer auf den Fußſteig geworfen
wurde. Der Jnſaſſe, Dr.Jng. Steiger, erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, ſo daß das Gehirn freilag.
Der Schwerverletzte wurde ſofort in das Kranken
haus transportiert, wo er bald darauf verſtorben iſt.
Der Chauffeur, ein langjähriger, zuverläſſiger und
erſtklaſſiger Fahrer der Firma, erlitt mehrere
Rippenbrüche, während ſein neben ihm ſitzender
Bruder der ebenfalls als Chauffeur bei dieſer
Firma tätig iſt wie durch ein Wunder völlig un
verletzt den ſchweren Unfall überſtand. Das Be
finden des verletzten Chauffeurs iſt ſehr bedenklich.

BuchenGedenkfeier des Landeswaiſenhauſes.

A. Weißenfels. Das 1710 gegründete Waiſen
r in Langendorf bei Weißenfels, das jetzt dem

rovinzialverbande von Sachſen gehört, will am
8. September ſeines Stifters Chriſtoöph Buchen in
einer kleinen Feier gedenken. Veranlaſſung dazu
bietet, daß Chriſtoph Buchen in dieſem Jahre
200 Jahre tot iſt. Der erſte Grabſtein, der auf
ſeinem Grab ſtand, wird bei der Feier auf einem
Platze des Heimes erneut Aufſtellung finden.

Ein erſchütternder Vorfall.
K Hohenmölſen. Der ſchwer erkrankten Ehefrau

eines Bergarbeiters in Großgrimma war vom Arzt
als Medizin Morphium verſchrieben worden. Die
Morphiumflaſche befand ſich auf dem neben dem Bett
der Kranken ſtehenden Nachttiſch. Jn einem un
bewachten Augenblick trank das im Zimmer befind
liche 2 Jahre alte Pflegekind Straßburg die Flaſche
leer. Kurze Zeit darauf verſchied das Kind.
Tragiſch bei dieſem Vorkommnis iſt, daß die Kindes
mutter gerade in den nächſten Tagen das Kind in
eigene Pflege nehmen wollte.

orrespondent

Mäuſebuſſarde.
A Zorbau. Jn den letzten Wochen haben in der

hieſigen und den angrenzenden Fluren Mäuſe r
eingeſtellt, um nun auf den Stoppelfeldern bräv ihres
Amtes als Flurpolizei zu walten. Die s iele der
für unſere waldarmen Fluren immerhin ſeltſamen
Greifen erfreuen das Herz jedes Naturfreundes. Leider
wird der überaus nützliche und daher unter Naturſchutz
ſtehende Mäuſebuſſard als ſogenannter „Stößer“ rück
r von vielen Jägern verfolgt, die ihn nicht von

em an und für ſich eben ſelten gewordenen Habicht
unterſcheiden können. Sobald ſich ein Buſſard nur in
der Flür zeigt, ſo werden ihm in alberner Weiſe aller
lei Schandtaken auf das Konto geſtellt und die Schieß
eiſen müſſen auf ihn Dampf machen. Heute wird das
Auto und Kraftradfahren von einer Prüfung abhängig
gemacht. Es wäre vielleicht ebenſo notwendig, alle die,
die einen Jagdſchein beſitzen wollen, 88 eine Prüfung
ablegen zu laſſen, damit nicht nur Schießer, ſondern
auch Heger und Schützer der Natur geſchaffen werden.

Die Ernte iſt beendet.

A Webau. Die Ernte iſt in den Dörfern des Kirch
ſpieles iſt beendet. Die Gemeinden haben deshalb be
ſchloſſen, in dieſem Jahre bereits am kommenden Sonn
tage, alſo am 1. September, das Erntefeſt zu feiern.
Die Gemeinde e feiert, weil ſie zum Kirchſpiele ge
hört, am gleichen Tage. Pfarrer Meier, Granſchütz,
hält den Erntefeſtgottesdienſt ab. Die-Erntewitterung
war zwar günſtig, aber im allgemeinen iſt die Land
wirtſchaft mit dem Körnerertrag nicht zufrieden. Mit
dem Grünfutter ſieht es infolge der anhaltenden Trocken
heit ſchlecht aus. Es herrſcht eine allgemeine Futternot.
Was unſere Leſer ſagen

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Wieder ein ungeſchützter Bahnübergang
Als Mitfahrer im Perſonenkraftwagen eines Merſe

burger Jnduſtriewerkes zur Leipziger Meſſe erlebte ich
am Montag folgendes: Wir fuhren um 14.10 Uhr
über die Bahnkreuzung bei Rückmarsdorf, kurz vor
Leipzig, als nach Paſſieren derſelben ſtarkes und an
dauerndes Signal von einer Lokomotive ertönte. Kurz
darauf überfuhr ein Güterzug die Straßenkreuzung, und
im gleichen Augenblick, als die Lokomotive auf der
Chauſſee ſichtbar wurde, ging die Barriere nieder.
Hätten wir einige Sekunden vorher die Kreuzung
paſſiert, wäre ein Zuſammenſtoß unvermeidlich geweſen.
Es iſt überhaupt ein Wunder, daß an dieſer ſehr vere
kehrsreichen Stelle kein Unheil geſchehen iſt. b

Weiße Wand
„Die Carmen von St. Pauli.“

Bilder vom Handelshafen Hamburg, imponierend
und gewaltig in ihrer Wirkung, ſowie Bilder vomLeben und Treiben in den Haſengaſen und Hafen
kneipen, gaben den Stoff für den bei ſeinem Erſcheinen
verbotenen, dann aber wieder freigegebenen Großfilm
„Die Carmen von St. Pauli“, der ſeit Dienstag
im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt wird. Jn
mitten einer Bande von ſogenannten „Hafenratten“,
die nur das dunkle Gewerbe des Schmuggels, des
Diebſtahls und des Verbrechens kennt, ſteht ein junges
und hübſches Mädchen, „Die Carmen von St. Pauli“,
im Grunde ein rechtſchaffener und ehrlicher Charakter,
nur etwas leicht, und die nur widerwillig der Bande an
gehört. Jhr Gegenpart iſt ein junger Steuermann, der
den „Wildfang“ bei einer Razzia der Hafenpolizei un
gewollt vor der Jnhaftierung bewahrt. Und nun rollen
in buntbewegter und feſſelnder Handlung Bilder von
Liebe, Haß Und Verbrechen, vom Leben und Treiben
in den Hafenkneipen über die Leinwand, die ſchließlich
mit der Feſtnahme und Unſchädlichmachung der Bande
und der Vereinigung der beiden Liebenden endet. Ge
ſchmeidig wie eine Katze, begehrenswert und liebevoll,
kreu und dankbar gegen ihren Retter iſt Jenny Jugo
als Carmen von St. Pauli; ihr Partner iſt Willy
Fritſch als Steuermann, der aus Liebe zu ihr Beruf
und Namen opfert. Effektvoll nach jeder Richtung
iſt das Filmwerk „Jahrmarkt der Liebe“, das
in hübſcher Bilder und Szenengliederung eine dem
Leben entnommene Handlung bringt.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Halle.
Auf dem Heimweg in den Tod.

Von der Anklage der fahrläſſigen Tötung frei
geſprochen wurde der Kraftwagenführer Fritz P.
aus Merſeburg. Mit einem Laſtauko des Eiſen
werkes Kaiſerslautern kam er am 6. Mai 1929,
abends, von Röſſen. Vor ſich bemerkte er ſchon mit
ſeinen Scheinwerfern auf weitere Entfernung einen
Mann auf dem gehen. Er gab Hupen-ſignale. Der Paſſant bog zwar etwas nach rechts,e aber auf der Straße an den Bordſteinen. Jn
zwiſchen mußte der Kraftfahrer wegen eines ent
e Autos ſeine großen Lichter ablenden. Um mit dieſem Auto nicht. zuſammenzu
ſtoßen, konnte er nicht weiter auf die linke Seite der
etwas ſchmalen Landſtraße achten. Er fuhr zwar
langſam weiter, war aber doch ſchon auf 6 Meter
herangekommen an den vor ihm Gehenden, als er
wieder mit den Scheinwerfern die Straße abſuchte.
Auf das erneute Hupen lief aber der Mann gerade
nach links ab über die Straße, in das Auto hinein,
wurde überfahren und tödlich verletzt. Es war der
Arbeiter Johann Wehner, der von der Nachmit
tagsſchicht nach 22 Uhr nach Hauſe ging. Jn Über-
müdung muß er nicht auf die Signale geachtet haben
oder durch das entgegenkommende Auto die Gefahr
an falſcher Stelle vermutet haben.

egen den Lehrer Dennhardt
eingeſtellt.

Das ſeit dem November v. J. gegen den r
Lehrer Kurt Dennhardt ſchwebende Diſzipki
narverfahren iſt nunmehr durch Erlaß des
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
eingeſtellt worden.

Reklameteil.
Auch an dieſer Stelle wird auf Seeligs kandierten Korn

kaffee aufmerkſam gemacht. Aus deutſchent Roggen nach einer
beſonderen Fabrikakionsärt hergeſtellt, wird durch eine wert
volle Kandierung die Vollkommenheit erreicht, n
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Selke

Aus Mitteldeutſchland

Sonderbarer Unfall.
Beim Richtungweiſen den Arm verloren.

F Halle. Jn der Reilſtraße ſtießen ein Perſonen
kraftwagen und ein Pferdefuhrwerk zuſammen. Da
bei wurde dem einen Jnſaſſen des Kraftwagens der
rechte Arm, mit dem er die Richtung angab, voll
kommen zerſchmettert.

Hitze bringt den Schweinen Tod.
Wolferode (bei Eisleben). Da durch die Hitze

des Sommers ſehr viele Schweine der Kleinhaus-
haltungen eingingen, hat die Verwaltung des Ver
icherungsvereins beſchloſſen, auf jedes verſicherte
ier eine Nach zahlung von 2 Mark zu erheben.

Seltene Pflanzen.
Erdeborn. Auf dem alten Friedhof an der

Kirche ſteht eine Pflanze, die ſonſt faſt nirgends in
Deutſchland finden iſt. Sie trägt den Namen
„Kretiſcher Andorn“ (Marrubium creticum) und ge
hört zur Familie der Lippenblütler. Die Blätker
ſind dicht weißfilzig und haben lanzettliche Form.
Die Blüten ſind unſcheinbar und haben weiße
Farbe. Jm Auguſt iſt die Blütezeit. Die Pfhanze
war ſchon oft das Ziel der Botaniker.

Helfta. Jm hieſigen Pfarvrgarten befindet ſich
ein Exemplar der Königskerze (Verbascum Thapsus
von der reſpektablen Höhe von 2,67 Meter.

Leuchttürme in der Dübener Heide.
Gräfenhainichen. Wie kürzlich berichtet wurde,

ſoll bis zum Herbſt die Flugſtrecke Halle-Leipzig
Schkeuditz Berlin mit Nachtbefeuerung ver
ſehen ſein. Die erſten Vorarbeiten für dieſe Leucht
türme ſind bereits in Angriff genommen. Unweit
Radis bei Gräfenhainichen wird zur Zeit ein
25 Meter hoher Turm errichtet, der an ſeiner Spitze
mit einem ſtarken Scheinwerfer verſehen iſt. Rach der
Art der Blinkfeuer auf See wird der Schein
werfer nur in kurzen Abſtänden aufleuchten. Ein
zweiter Turm wird in Hohenlubaſt in der
Dübener Heide und der letzte vor Schkeuditz in Gre
behna (Kreis Delitzſch) errichtet. Das ſchon be
ſtehende Leuchtfeuer bei Cursdorf (in unmittelbarer
Nähe von Schkeuditz) wird eingezogen, da es in Zu
kunft nicht mehr nötig ſein wird.

„Luſtig iſt's Zigeunerleben
Scharfe Maßnahmen der Landespolizei.
Deſſau. Scharfe Beſtimmungen gegen die

Zigeuner hat die anhaltiſche Regierung ſoeben durch
eine Landespolizeiverordnüng erlaſſen. Danach iſt
at. a. den Perene und nach Zigeunerart umher-
ziehenden Perſonen das Zuſammen treffen in
Horden auf öffentlichen Wegen, Straßen und
Plätzen verboten. Die Zigeuner dürfen auch
ohne beſondere Genehmigung des Gemeindevor
ſtandes nicht im Freien lagern; zur Lage
rung dürfen dem fahrenden Volk nur Plätze ange
wieſen werden, die polizeilich leicht zu überwachen
ſind. Gaſt und Schankwirte müſſen den Aufent
halt von Zigeunern bei ihnen unverzüglich dem Ge
meinderat melden. Pferde dürfen die Zigeuner
ohne beſondere behördliche Erlaubnis in fremden
Stallungen nicht unterſtellen. Zuwiderhandlungen
gegen die neuen Vorſchriften ſind unter hohe Strafe
geſtellt.

a h men FrartisrrHal erſtadt. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
verlegt demnächſt ihre Verwaltung in das von ihr
erworbene Bürvhaus. Jn dem neuen Gebäude ſoll
u. a. auch eine mit We n Höhenſonne
uſw. verſehene ärztliche Abteilung ſowie eine voll
ſtändige zahnärztliche Abteilung eingerichtet werden.

Ein Schulſaal für das Stephaneum in Halberſtadt.
Halberſtadt. Der Unterrichtsminiſter hat jetztden Plan des Baues einer Turnhalle für d et

liche Domghmnaſium in Halberſtadt genehmigt. Der
Schulſaal ſoll auf die Turnhalle aufgebaut
und mit dem Hauptgebäude durch einen Schwibb
bogen verbunden werden. Die Baukoſten ſind mit
100 000 RM. veranſchlagt. Durch die Einrichtun
der neuen Aula wird es dem Ghmnaſtum mögli
ſein, größere Veranſtaltungen in der Schule in Ge
meinſchaft mit den Eltern abzuhalten. Die Bau
ausführung iſt dem preußiſchen Hochbauamt über
tragen worden.

Der Meiſter der Masle
Röman von Otto Schwerin.

(Nachdruck verboten.)

Hofbauer konnte in ſeiner begreiflichen Ungeduld
den artiſtiſchen Darbietungen nur recht geringes
Intereſſe enkgegenbringen, er verſuchte, Lutz zu aus
führlicheren Erklärungen zu veranlaſſen aber dieſer
wehrte lächelnd ab und verfolgte mit ſichtbarer An
teilnahme die Arbeit einer Radfahrtruppe. Hofbauer
blätterte das Programmheft mit nervöſen Händen
durch. Die Radfahrer traten ab, ihnen folgte eine
franzöſiſche Soubrette, die, in einem oben und unten
bedenklich fußfreien Koſtüm, einige recht Zotige
Chanſons zum Vortrag brachte, deren Pointen
glücklicherweiſe von neun Zehnteln der Theater
deſucher nicht verſtanden wurden. Die nächſte
Nummer wies ſich nach dem Programm als der
Meiſter der Maske“ aus. Es handelte y um
einen Verwandlungskünſtler, der eine nzahl
Hiſtoviſcher Perſönlichkeiten Dichter, öſterreichiſche
und ausländiſche bekannte Ppolitiker, in einer gerade
zu vollendeten Maske wiedergab und beſonderen Bei
fall einheimſen konte, als er unter den Klängen der
ehemaligen Nationalhymne „Gott erhalte Franz den
Kaiſer“, als Joſeph I. ſich mild und gütig lächelnd
vor dem Publikum verbeugte.

Lutz warf einen Blick in das Programmheft.
„IJntereſſiert Sie die nächſte Nummer?“ fragte er
ſeinen Begleiter.

„Nein, nicht im geringſten“, erwiderte dieſer un
Wenet „Mich intereſſiert augenblicklich nur Herr
Meimas.“
Dann folgen Sie mir bitte
ſehen. Halten Sie auf alle Fälle ihre Mauſer
piſtole bereit. Jch glaube zwar nicht, daß uns Mei
mas überſlüſſige Schwierigkeiten macht, aber gut
iſt gut, und beſſer iſt beſſer

Die beiden Männer verließen den Theaterbau,
gingen um das Gebäude herum und betraten es
von neuem durch den Künſtlereingang, der auf die
Rückfront des Hauſes hinausging. Jm erſten Stock
befanden ſich die Künſtlergarderoben. Lutz blieb vor
einer der Türen ſtehen und horchte einen Augen
blick in das Jnnere und klopfte an die Tür.

Ohne auf ein Herein zu warten, öffnete er und
betrat mit dem Oberkommiſſar die kleine Garderobe.

31

Sie werden ihn

Die Sünde wider den Leib
Eine amerikaniſche „Chiropraktikerin“

der fahrläſſigen Tötung angeklagt.
Magdeburg. Bei der Berliner Kriminalpolizei

iſt eine Anklage wegen fahrläſſiger Tötung des
60 Jahre alten Maſchinenſchloſſers Stein forth
aus Magdeburg gegen die amerikaniſche Naturheil
kundige Frau Arnold eingegangen. Der Sohn des
Verſtorbenen hat Strafantrag geſtellt. Die Anzeige
wurde der Schöneberger Kriminalpolizei zur weiteren
Bearbeitung überwieſen.

Frau Arnold iſt Vorſteherin der ſog. Chiro
praktik“, einer amerikaniſchen Heilmethode, die
alle Krankheiten auf Verſchiebungen der einzelnen
Wirbel der Wirbelſäule zurückführt. Die Angeklagte
erklärt die ganze Sache ſtelle einen Grpreſſungs
ver ſuch ſeitens des Sohnes des Verſtorbenen dar,
der zwei Jahre als Chauffeur bei ihr angeſtellt ge
weſen ſei. Ein Revers, in dem ihm von Freunden
der Frau Arnold 3000 M. als Schweigegeld ange
boten wurde, den er abex nicht unterſchrieb, ſollte
lediglich eine Falle für Steinforth jun. ſein. Prof.
Dr. Ricker im Sudenburger Krankenhaus, in dem
der alte Steinforth geſtorben iſt, iſt der Anſicht, daß
die Kur (Rohkoſt, Zwiebeln, Ol, Waſſertrinken und
eine ſcharfe Maſſage) unrichtig geweſen ſei.

Gegen Frau Arnold ſchwebt bereits ein Verfahren
wegen des von ihr verſchuldeten Todes des Photo
graphen Binder.

Gefängnisſtrafe für Abtreibung.
Unerlaubter Eingriff mit Todesfolge.

Gotha. Welch ungemein ſchwerwiegende Folgen
ein unerlaubter Eingriff im Sinne des S 218 (Ab
kreibung) haben kann, bewies die Verhandlung gegen

die Friſeuſe Marie Auger,
vor dem Schöffengericht wegen
käſſiger Tötung zu verantworten
ſich bereit finden, einer Frau zu
Exgebnis, daß die Betreffende

Gotha Siebleben, die ſich
Abteibung und fahr

hatte. Sie ließ
elfen“ mit dem
utter von drei

Kindern, während der Behandlung vhnmächtig
an de ſeich darauf ſt ar b. Als Todesurſache
tellte der rzt das n r San du Luft indie Blutkreisbahn und damit in das Herz
feſt, ſo daß der Tod alsbald eintreten mußte. Das
Gericht ſah als feſtgeſtellt an, daß die Verletzung
durch die Behandlungsweiſe der Angeklagten ver
urſacht worden iſt und verurteiſte ſie wegen fahr-
fäſſiger Tötung und verſuchter Abtreibung zu acht
Monaten Gefängnis, unter Anrechnung der
kurzen Unterſuchungshaft.

Verbotener Eingriff mit tödlichem
Ausgang.

Selbſtmord und Selbſtmordverſuch
der Ausführenden.

Aſchersleben. Die Witwe H. von hier hatte
zweimal unter Mitwirkung der Witwe Sch. und
deren Tochter an der Ehefrau G. einen verbotenen
Eingriff vorgenommen. An den Folgen verſtarb
die Ehefrau G. vor einigen Tagen. Aus Furcht vor
Strafe haben ſich hierauf die Witwe Sch. und ihre
Tochter gasvergiftet. Die Witwe Sch ſtarb,
während die Tochter noch im Krankenhaus ſchwer
daniederliegt. Die Witwe H. iſt dem hieſigen Amts
gericht zugeführt worden. Gegen die Tochter der
Sch. iſt Haftbefehl ergangen.

e

Der vornehme Zimmerherr.
Bad Salzelmen. Bei einer Zimmervermieterin

mietete unter dem Namen von Blottwinitz ein
24jähriger Mann ein Zimmer und beſtellte auch gleich
zeitig weitere Zimmer für ſeine angeblich ſpäter nach
kommende Mutter. Die Zimmervermieterin ließ ſich
durch das ſichere Auftreten des jungen Mannes blenden
und brachte ihm Vertrauen entgegen. Am Nachmittag
des nächſten Tages verließ die Frau mit ihrer Tochter
längere Zeit das Haus. Bei ihrer Rückkehr ſtellten ſie
feſt, daß „Herr v. Bl.“ die Gelegenheit gut ausgenutzt
hatte. Außer anderen Kleinigkeiten fehlten 900 Mark
in Silber und Papier. Die Kriminalpolizei iſt
auf der Suche.

Käfer zerſtören den Dachſtuhl eines
Hauſes.

Burg. Jn einem erſt 1920 erbauten Hauſe treten
ſeit einigen Jahren längliche ſchwarze Käfer auf, die
ſich ſehr ſchnell vermehrk haben. Es handelt ſich um
den Bohrbock, einen kleinen, teilweiſe weißbehaarten
Bockkäfer, der ſeine Eier an Nadelholz ablegt und
wahrſcheinlich ſchon beim Bau des Hauſes mit ver
ſchleppt worden iſt. Die herauskriechenden Larven
zerfreſſen in unregelmäßigen Gängen die Balken, ſo
daß das ganze Haus zerſtört werden kann. Die
Dielen jenes Hauſes ſind bereits ſo zerfreſſen, daß nur
ein Radikalmittel hilft die Bretter werden heraus-
genommen und durch neue erſetzt. Die Käfer ſelbſt
freſſen kein Holz; ſie ernähren ſich lediglich von
Pflanzenſäften. Durch Eiablage wird aber die Grund
lage zum Zerſtörungswerk gegeben.

Schreckenstat einer Eiferſüchtigen.
Mordverſuch und Selbſtmord

a ssmmerda. Im benachbarten Battg
dorf geriet die Ehefrau des Landwirls Dikkm ar
aus Eiferſucht in Streit mit der Mitbewohnerin des
Hauſes, Frau Bach. Sie ergriff eine Axt und ſchlug
damit auf Frau Bach ein, ſo daß dieſe ſchwer ver
letzt und bluküberſtröm t zuſammenbrach. Frau
Dittmar ſchleppte darauf die Bewußtlofe in die Scheune,
warf ſie in die Spreu und verſtopfte ihr den Mund mit
einem Tuch. Hierauf eilte ſie ins Haus zurück, ver
brannkte 1000 Mark Papiergeld, das ihrem
und dem Manne der Frau Bach gehörte, und ſtieg auf
den Boden, wo ſie ſich an einem Balken erhängke.
Frau Bach konnte ſich krotz ihrer furchtbaren Verleizun
gen auf die Straße ſchleppen und um Hilfe rufen. Sie
wurde ins Krankenhaus zu Kölleda gebracht, wo ſie in
bedenklichem Zuſtande daniederliegk.

Der Raum war mit einem billigen Tannenſchrank,
einem ſehr mitgenommenen Sofa aus Korbgeflecht

und einem kleinen Tiſch und Spiegel recht dürftig
möbliert. Die ſchmutzigen Wände waren mit einer
Anzahl nicht viel reinlicherer Varietéplakate verklebt.

Vor dem Tiſch ſaß ein jüngerer Mann, der
gerade damit beſchäftigt war, eine Anzahl Perücken,
Bärte und ähnliche Requiſiten in einem kleinen
Holzkaſten zu verſchließen. Eine junge, ſchwarz-
hagrige Frau, mit auffälliger Eleganz gekleidet, er
hob ſich beim Eintritt Lutz und des Kommiſſars
vom Sofa. Als Lutz auf den Mann zutrat, fuhr
dieſer wie von einer Natter gebiſſen zurück. Er
wurde bleich bis in die Haarwürzeln und griff in
ſtinktiv nach ſeiner hinteren Hoſentaſche. Lutz trat
ſchnell auf ihn zu.

„Herr Thorbecke“, ſagte er warnend. „Bitte keine
Dummheiten zu machen. Aus Jhrem Erſchrecken
erſehe ich zu gut, daß Sie mich erkannt haben. Jhr
Spiel iſt zu Ende. Herr Hofbauer, hier ſtelle ich
Jhnen den „Meiſter der Maske“, abgekürzt Meimas,
dor. Verhaften Sie den Mann wegen Erpreſſung
an dem Advokaten Dr. Arkonnay. Auch Sie,
Fräulein Anita Heckler, haben vielleicht die
Freundlichkeit, uns zur Polizeidirektion zu begleiten.
Sie ſind der Beihilfe dringend verdächtig

Die Frau fuhr auf.Ich bitte ſehr ſchrie ſie in einem ſtark preußiſch
gefärbten Deutſch. „Jch proteſtiere. Mir jeht die
janze Choſe nichts an.“

„Das wird ſich finden“, meinte Lutz gleichmütig.
„Vorerſt habe ich Sie im Verdacht, den erſten Er
preſſerbrief an den Rechtsanwalt verfaßt zu haben.
Bitte, Herr Oberkommiſſar, rufen Sie die Theater
wache telephoniſch an und laſſen Sie die Herrſchaften
nach dem Ppolizeigefängnis bringen. Jm übrigen,
Herr Kommiſſar, darf ich Jhnen meinen n
Glückwunſch ausſprechen für die prompte erhaftung, knapp einen Tag nach der verübten Er
preſſung. Die Wiener Kriminalpolizei hat wieder
einmal bewieſen, daß ſie über einen wirklich her
vorragend tüchtigen und glänzend arbeitenden Be
amtenſtab verfügt.“ Und ohne auf das ein wenig
verdutzte Geſicht des Beamten zu achten, ſchüttelte
er ihm lächelnd die Hand.

Einige Minuten ſpäter wurden die beiden Er
preſſer, die ſich mit ſtoiſcher Ruhe in ihr Schickſal
ergaben, durch zwei Wachleute abgeführt.

1000 RM. Belohnung.
Altenfeld (Thür.). Für die Ermittlung derjenigen

Perſon, die am 4. Auguſt 1929 die Gebäude der Firma
Glasinduſtrie „Salviati“ in Altenfeld in Brand geſetzt
hat, hat die Thüringiſche Landesbrandverſicherüngs
änſtalt in Gotha einen Betrag bis zu 1000 Mark zur
Verfügung geſtellt.

Tödlicher Unfall in der Brikettfabrik.
Abſturz vom Schornſtein.

Theißen. Jn der Brikettfabrik waren Arbeiter
mit dem Erhöhen der Preſſenſchlote beſchäftigt.
Jnfolge eines Fehltrittes ſtürzte der 22jährige Sohn
des Grubenoberwachtmeiſters Richter aus Zeit
aus 25 Meter Höhe ab und war ſofort tot.
Mit 1000 Mark 50 000 Mark erlangt.

Gerag. Ein von auswärts gekommener Ge
ſchäftsmann erwarb hier ein kleines Grundſtück in der
Alten Schloßgaſſe. Das Grundſtück hatte 6000 Mark
gekoſtet; 1000 Mark hatte er angezahlt, der
Reſt blieb als erſte Hypothek ſtehen. Nun hat der
Mann Gera verlaſſen und auswärts ein Lokal über
nommen. Auf dem Gerger Grundſtück ſind jetzt
28 000 Mark einer Brauerei eingetragen, ferner eine
Geldhypothek von 16 000 Mark und eine Bauhypothek
von einigen tauſend Mark. Man ſteht vor einem
Rätſel, wie es möglich war, auf ein derartig kleines
S rund 50000 Mark geliehen zu er

alten.

Kinder vernichten die Brut des Nonnenfalters.
Eiſenberg. Jn den Abteilungen des Forſt

bezirkes Tauntenhain war ein Anflug des
Nonnenfalters bevobachtet worden. Die Forſt

verwaltung hat nun die Schuljugend zur Bee gefährlichen Schadlings mobil-
er Die Kinder vernichteten die Falter und ver
inderten damit die Weiterausbreitung des ſchäd

lichen Jnſekts.

Das Spiel mit der Schießwaffe.
Aus Unvorſichtigkeit einen Freund angeſchoſſen.

Weida. Jm Hotel „Goldener Löwe“ zeigte der
Biervertreter Herrmann am Stammtiſch einen
neuerworbenen Revolver. Plötzlich löſte ſich ein
Schuß. Eine noch in der Kammer befindliche Pa
tkrone war beim Hantieren von Herrmann nicht be
merkt worden. Die Kugel drang dem Biervertreter
Brenner ſeitlich in den Leib. Der Schwer
verletzte wurde ins Krankenhaus eingeliefert, wo ein
operativer Eingriff vorgenommen werden mußte,
um ihn am Leben zu erhalten.

3. Kapitel.
„Ergebenſter Diener, Herr Doktor habe die

Ehre, guten Morgen zu wünſchen.“ Der Liftboy
des Hotels Eliſabeth Thereſta“ war leiſe ein
getreten und legte einen großen Stoß Zeitungen
auf den Frühſtückstiſch von Dr. Lutz.

„Der Herr Portier (er ſprach es „Pordiehr“
aus läßt ſchönſtens grüßen, hier ſeien die Tages
zeitungen. Die Blätter ſind voll von der Gſſchichten,
und draußen ſtehen ſchon a halbes Dutzend Herren
von der Zeitung, die Herrn Doktor „inderfiuwen“
wollen. Außerdem iſt auch der Herr Polizeirat von
Palffy da, der den Herrn Doktor auf an ugenblick
gern ſprechen möcht.“

Lut fuhr ſich lächelnd mit der Serviette über
den Mund. „Die Herren von der Preſſe müſſen
ſich noch einen Augenblick gedulden“ ſagte er. ber
für Herrn von Palffy bin ich ſelbſtverſtändlich zu
n Führen Sie den Herrn Polizeirat in den

alon.“ g

Palffy war bei beſter Laune.
ch komme eben von zu Hauſe und wollte bevor
ich zum Dienſt gehe, Jhnen für Jhre tatkräftige
Mitarbeit herzlich danken. Der Meiſter der Maske
ſitzt im Polizeigefängnis hinter Schloß und Riegel.
Die Sache hat lebhaftes Intereſſe in der Offentlich
keit geweckt, und draußen ſtehen ſchon einige zehn
v Und Photographen, die auf Details lüſtern
ind.“

„Sie hätten mir einen großen Gefallen erwieſen,
wenn Sie den Herren gleich das geſagt hätten, was
Sie veröffentlicht ſehen wollen.
Palffy ſchüttelte den Kopf und lehnte ſich bequem
in ſeinem Stuhl zurück.

„Ausgeſchloſſen“, ſagte er, „aus zwei Gründen
undenkbar. Erſtens erledigt dies unſere amtliche
Preſſeſtelle, und zweitens weiß ich von der Er
mittelungstätigkeit ſelbſt herzlich wenig. Eigentlich
nur, um zu erfahren, wie Sie dem Gauner ſo ſchnell
auf die Spur gekommen ſind, bin ich heute morgen
zu Jhnen ins Hotel gekommen.

Gaunerfrechheit! Gaunerdummheit!“ antwortete
Lutz lakoniſch.

„Wie iſt dieſe Bemerkung aufzufaſſen
Wenn ein Gauner ſich gar zu ſicher fühlt und

aus dieſem Gefühl heraus ſich Frechheiten leiſtet,
dann gibt er dem Verfolger nur zu leicht eine Waffe

nden zwan e eher eher er

ein zweites Jndizium, denn die
in die Hand, die ſich ſchnell gegen ihn ſelbſt richtet.

g ne

Preiſelbeerernte mit der Laterne.
Oberhof. Da in dieſem Jahre die Kreisämter auf

Anordnung des Miniſteriums e s Termine für
den Beginn der Preiſelbeerernte eſtgeſetzt hatten rück
ken ſchon in der Nacht zum „erſten Tag in den Wald
orten ganze Scharen von Beerenſuchern mit Hande
latern en in die Wälder, um bei e ehe
fort mit dem Pflücken an den ſchon vorher ausgewähl
ken Stellen zu beginnen. Bei dem guten Wetter der
letzten Wochen ſind die Preiſelbeeren wohl ausgereift.
Der Ertrag iſt ſehr zufriedenſtellend

Ein 21 jähriger macht Pleite.
F Saalfeld. Beim Amtsgericht meldete der noch

nicht münd i ge Kaufmann Ernſt Doetz, „Groß
händler“ in Farben und Lacken, den Konkurs
än. Das Geſchäft hat das einjährige Jubiläum nicht
erlebt Doetz ſelbſt vollendete erſt im April d. J.
ſein 21. Lebensjahr

Eine echte Waſſernixe.
Taucha. Jm hieſigen Familienbad fiel in den

letzten Tagen eine Dame auf, der das Schwirnmen
ſoguſagen angeboren iſt. Sie legt ſich einfach, in
welcher Stellung iſt ganz gleich, aufs Waſſer und
ſchwimmt. Jrgendwelche Schwimmbewegungen hat
ſie nicht nötig. Dabei iſt das Körpergewicht der Dame
im Verhältnis zu ihrer Größe mit 110 Pfund als
normal zu bezeichnen.

Vier Jugendliche wollten ſterben.
Einer iſt tot, einer ſchwer verletzt, zwei

verloren den Muk.
F Chemnitz Einen Maſſenſelbſtmord planken vier

Jugendliche im Alker von 19 bis 21 Jahren. Die
vier jungen Leute fuhren zur girmes nach dem benach
barten Grüng und halten ſich verabredet, ſich in dem
dortigen Steinbruch zu erſchießen. Das Mokiv zu dieſem
merkwürdigen Vorhaben war teils Arbeitsloſigkeit, teils
Liebeskummer. Zwei von den jungen Leuten führken
ihre Abſicht auch aus. Ein 21zähriger Arbeiter erſchoß
ſich nachts 10.45 Ahr in dem Steinbruch, während ein
20jähriger Drogiſt ſich ſchwer verletzte und jetzt mit dem
Leben ringt. Die beiden anderen jungen Burſchen, 19
und 20 Jahre alt, halten aber den Mut verloren, und
meldeten ſich bei der Polizei, die ſie dann in Haft nahm.

Ein Hundertjähriger läßt ſich operieren
Mulda. Der Privatmann Karl Seifert,

der im November vorigen Ja res einen 100.
hurtstag feiern konnte hat ſich kürzlich einer Bruch
operation in der Privatklinik des Dr. Schelbach
in Freiberg unkerzogen Und iſt vor einigen Tagenals geheilt Lunahen worden. Der Patient be
findet ſich wohl.

Beide Füße abgeſchnitten.
Freiberg. Der 2 jährige Knabe des Guts

beſihers Zeuner in Kleinwaltersdorf war von den
Eltern, als ſie zur Ernte aufs Feld gingen mit
hinaus genommen und an einem ungefährlichen Platze
niedergeſetzt worden. Unbemerkt lief das Kind nach
einem Getreidefeld, auf dem ein Knecht mit der
Mähmaſchine arbeitete Dieſer konnte die Mäh
maſchine nicht ſofort zum Stehen bringen. Dem
Knaben wurden beide Füße faſt vollſtändig abge

ſchnitten.
Ein Fabrikbeſitzersſohn ſtiehlt ein

Motorrad
und verunglückt damit.

Freital- Peſterwitz war ein in
MotorradDresden. orradſfahrer, der

Sohn eines Fabrikveſi S mit ſeinemre es heim Uberholen eines Laſtkraftwaägens in
den Straßengraben geraten und zum Sturz ge
kommen Die Verlehungen waren nicht allzu ernſter
Patur. Die Beamten der Kriminalabteilung Frei
kal konnten inzwiſchen feſtſtellen, daß der verunglückte
Kraſtradfahrer jenes Fahrzeug einige Zeit zuvor in
Meißen geſtohlen hatte.

Das gleiche Recht für Alle

Die Fingernagelpflege iſt heute kein Privileg deroberen 10009 e Die ſoeben erſchienene „Lorit
Manicure“ geſtattet jeder Dame dauernd, ohne Mühe
Und Koſten eine ideal ſchön manteurte Hand zu erzielen
Ein Verſuch mit einer ſogenannten Probepackung für
95 Pfennig (ausreichend für ca. 2 Monate) genügt!
EngrosBezug: Horit-Geſ., Leipzig Hainſtr.27, Ferur. 19418.

Jch habe dieſe Erfahrung an Hand einer ganzen An
e Fällen während meiner langen Praxis
machen können. Herr Thorbecke, dem es als
wirklich vorzüglichen Mimiker nicht Wenn fallen
konnte meine Maske zu kopieren, die Moneten ruhig
eingeſteckt und ſich mit ſeinem Erfolg begnügt, dann
hätten wir hier lange im Dunkel getappt, und ich
bezweifle es, vbh es uns überhaupt en geweſen
wäre, eine greifbare Spur zu finden. ber Herr
Thorbecke konnte es ſich in ſeiner Gaunerfrechheit,
die gleichbedeutend iſt mit Gaunerdummheit nicht
verkneifen, mir einen Brief. zu ſchreiben, in dem er
mich zu verulken ſuchte und für meine rig Mit
arbeit ſeinen Dank ausſprach. Dieſer rief brach
ihm den Hals. Er benützte nämlich einen Brief
bogen des Cafés Knillinger in der s
verſuchte allerdings, den gedruckten Briefkopf mit
Tinte zu überſtreichen. Es gelang ihm aber nicht
ganz, jedenfalls konnte ich das Wort Cafe mit
einiger Schwierigkeit entziffern. Jch mütmaßte ſo
fort in dem Erpreſſer einen Artiſten, denn wer
anders hätte in einer derart vorzüglichen Art und
Weiſe, daß ſelbſt Polizeibeamte darauf hineinfielen,
meine Maske ſo gut kopieren können. Meine dahin
gehenden Ermittelungen ergaben, daß ein Artiſt
namens Thorbecke, ein vorzüglicher Mimiker und
Typendarſteller, bei Ronacher engagiert war. Thor
becke iſt Preuße aus Hannover. Thorbecke ver
kehrte viel, jeden Tag mindeſtens zwei Stunden, im
Artiſten- Cafés Knillinger. Jch unterſuchte den Brief
noch einmal und entdeckte einen ſchwachen in
abdruck des Ringfingers einer rechten Hand. Den
Abdruck entwickelte ich mit einer Höllenſteinlöſung
Am Nachmittag ſuchte ich Thorbecke im Café
Knillinger auf, und zwar in der Maske eines
Schweizer Varietédirektors. Jch ſprach mit ihm
wegen Engagement, trank mit ihm mehrere Schnäpſe
und ſchloß einen Vertrag ab. Jetzt hatte ich den
Beweis in Händen, daß Thorbecke wirklich der ge
ſuchte Erpreſſer war, denn erſtens ſtellte ich feſt,
daß der Briefbogen tatſächlich aus den Beſtänden
des Kaffeehauſes entnommen worden war, zweitens
hatte ich die Handſchrift Thorbeckes, die mit der auf
dem lehten Erpreſſerbrief identiſch war drittens
ſtibitzte ich ſein Likörglas, entwickelte die darauf
befindlichen zahlreichen Fingerabdrücke und erhielt

Abdrücke ergaben das
Bild wie die Fingerſpur auf dem erhaltenen Briefe



er beabſichtigten,

der Eingang zur größt

ee e

Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Mikiwoch, den 28. Auguſt 1929. Re. 201.
Die Leiche war grauenhaft Zweifellos

uAus aller Welt
Vom Reklameballon in die Höhe

geriſſen.
In Regensburg hat ſich beim Zirkus Sar

raſani ein ſchweres Anglück ereignet. Man
war gerade dabei, den Reklameballon auf dem Zelt
platz zu füllen. Dabei riß ſich der Ballon plötzlich
von ſeinem Halteſeil los und begann emporzuſteigen.
Ein in der Rähe ſtehender Artiſt verſuchte den Ballon
feſtzuhalten und rief weitere Hilfe herbei, Bevor aber
andere Leute herbeieilen konnten, ſtieg der Ballon
mit dem Arkiſten weiter in die Höhe.
Man konnke vom Erdboden aus beobachten, wie der
Arkiſt noch verſuchte, die Reißleine zu ziehen, um den
Ballon zur Enkleerung zu bringen. Aber die Leine war
zu weit entfernt und der Arliſt konnte ſie nicht er
reichen. In eiwa 100 Meter Höhe verließen den Un
glücklichen ſchließlich die Kräfte. Er ließ das Seil los
und ſtürzie herunter. Er fiel auf das Zirkuszelt,
durchſchlug es und blieb mit ſchweren inneren Ver
letzungen bewußtlos in der Manege liegen. Sein Zu
ſtand iſt außerordentlich bedenklich.

Verunglückte Hochtouriſten
Ein deutſche Familie, namens Schlieper aus

Barmen, die zur Kur in Silvaplang weilt,
wurde beim ten von einer Hochgebirgstour von
einem Steinſchlag überraſcht, wobei Frau
Schlieper und eine ihrer beiden Tochter getroffen
wurden. Die zweite Tochter, der Sohn und der
Führer blieben unverleßt. Frau Schlieper war ſo
fort tot. Sie wurde nach Romontogna gebracht,
wo inzwiſchen der in Silvaplang zurückgebliebene
Ehemann eingetroffen war. Die verunglückte Tochter,

keine lebensgefährlichen Verletzungen davon
hat, wurde nach dem Krankenhaus in

amaden gebracht.

Her Lokomotibführer unſchuldig
Ein falſcher Fahrbefehl übergeben.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Düren wird jetzt
von der Reichsbahndirektion mitgeteilt, daß entgegen
der bisherigen Auffaſſung der Lokomotiv
führer des verunglückten Zuges nicht der
Schuldige iſt. Vielmehr hat er vom Fahrdienſt-
leiter auf dem Bahnhof in Düren einen falſchen
ſchriftlichen Befehl bekommen, der an dem
Abend zuvor gegolten hatte, nicht aber am Sonntag
früh. Auf Grund dieſes alten Befehls, der dahin
lautet, daß erſt hinter dem Bahnhof Buir langſam
gefahren werden ſollte, iſt der Lokomotivführer mit
voller Geſchwindigkeit durch die Strecke vor dem
Bahnhof Buir gefahren, wobei ſich dann das Unglück
ereignete. Der neue Befehl, den er nicht erhalten
hat, lautet dahin, daß er ſchon vor dem Bahnhof die
Geſchwindigkeit verringern mußte. Der Lokomotiv
führer hat einen Arm bei dem Unglück verloren. Er
iſt noch nicht vernehmungsfähig. Die
Unterſuchung der Schuldfrage wird fortgeführt, ins
beſondere, um feſtzuſtellen, ob das übergeordnete Be
triebsamt einen Fehler gemacht hat.

Entdeckung neuer Rieſenhöhlen im
Tennengebirge bei Salzburg.

Nordlis vom Hochkogel, in deſſen Weſtwand

er er der1650 Meter über
en

Erde der „Eisrieſenwelt“, liegt,
dem eeresſpiegel, ragt das „Bärenet auſ in
deſſen ſteilen Weſtabbrüchen ungefähr 1550 Meter
über dem Meeresſpiegel eine große Höhlenöffnung,
von unten deutlich ſichtbar, bisher als r n
bekannt war. Vor kurzem gelang es nun acht Mit
gliedern des Salzburger Höhlenvereins, dieſes
Höhlenportal in vielſtündiger, äußerſt ſchwieriger
Kletterei von vben her erſtmalig zu erreichen. Eine
völlig unerwartete Wunderwelt bot ſich beim Ein
dringen in das Berginnere dar: an allen,

re Eisgebilde, Tropfſteine,ee n un öhlenbärenſkelette!atier Forſchungs- und Vermeſſungsarbeiten bernachtete in der Höhle) wurde bereits eine

n von 2 Kilometer feſtgeſtellt. Seit der
Eisrieſenwelt (1912) iſt dies die Höhlen
entdeckung, die in den Alpen gemacht wurde.

Jn

„Das klingt alles ſo einfach“ warf Palffy ein,„daß ſelbſt ein Kind die Aufklärung hätte ſnden
önnen.“

„Es war auch einfach, nachdem Thorbecke die
Dummheit mit dem Brief gemacht hatte.

„Noch eine Frage, Herr Doktor. Auf welche
Weiſe erfuhr Thorbecke, daß Arkonnay ſich an Sie
gewandt hatte, daß Sie aber ablehnken, weil Sie

am gleichen Abend nach
eutſchland zu fahren

Antwort iſt ſchnell gegeben, Herr von
Thorbecke überwachte alle Schritte ſeines

teilen
Der Rechtsanwalt war ſehr ernſt und nervös. Luß
begrüßte ihn.

„Sie machen ein komiſches Geſicht“, ſagte er. „Es
iſt Jhnen anſcheinend unangenehm, daß ich Jhre
fünfhundert Dollar ſo ſchnell wieder beiſchaffen
erArkonnay ſpielte erregt mit den Fingerſpitzenan gelben Waſhlererchandſ du he Nein

agte er, „ich bin Jhnen natürlich zu großem Dank
verpflichtet und bitte die fünfhundert Dollar als
vorläufiges Honorar einſtweilen behalten zu wollen.

Wildweſt in Berlin
Ein Kriminalbeamter ſchwer verletzt. Verbrecherjagd im Norden VBerlins.

e r ja d.
ſagen war aus Tegel der 23 Jahre

fahren. Paſſanten nahmen ſich des Verunglückten
an und brachten ihn nach dem jüdiſchen Krankenhauſe.

Müller war inzwiſchen weitergerannt, er durchuerte ein Lokal, Fran auf der r zu einem
enſter hinaus und weiter über eine Mauer und

durch mehrere Straßen, bis er zu einem großen
Grundſtück kam, das von einer Elektrizitätsfirma be
ſetzt iſt. Hier ergriff Müller eine auf dem Hof liegende
Stange und wollte mit ihrer Hilfe eine hohe
Mauer überklettern, rutſchte aber ab und kam
nicht hinüber Jetzt ſprang er wieder herab und wollte
zurück durch das Tor. Der Kriminalbeamte hatte in
zwiſchen die Arbeiter der Fabrik durch laute Rufe
alarmiert, und die Leute verſtellten dem Flüchtigen
den Weg So konnte er feſtgenommen werden.

Nachdem er auf der Wache des 48. Reviers in
ſicheren Gewahrſam gebracht worden war, ſah ſich der
Kriminalbeamte nach ſeinem verunglückten Kameraden
um. Knöpfel hat ſich den rechten Arm gebrochen
und ſtarke innere Verletzungen zugezogen. Die lange
Verfolgung hatte in der ſehr belebten Gegend natürlich
großes Aufſehen erregt.

e

Die Unterſchlagungen beim Deutſchen
Sängerbund.

Vor der Strafkammer des Landgerichts III in
Berlin fand ein Haftprüfungstermin gegen
Johannes Redlin ſtatt, der als Geſchäftsführer
des Deutſchen Sängerbundes aufſehenerregende Unter
ſchlagungen begangen hatte. Der Sängerbund ſtellte
feſt, daß er ungefähr um 900 000 M. geſchädigt wor
den ſei, während Redlin nur eine Veruntreuung von
400 000 M. zugab. Zur Deckung ſeiner Schuld hat
Redlin den Bund Patentrechte auf kinotechniſche Er
findungen zediert, die tatſächlich wertvoll ſein ſollen.
Jm Termin beantragte Rechtsanwalt Dr. Laſerſtein
die Haftentlaſſung. Der Staatsanwalt widerſprach
dieſem Antrage. Es wurde beſchloſſen, daß der Haft
befehl formal aufrechterhalten bleiben ſoll, jedoch
wurde Redlin gegen Stellung einer Kau-
tion von 100000 Mark von der weiteren
Unterſuchungshaft verſchont.

Ein Kragenknopfrekord
Wir leben heute im Zeitalter der Rekorde. Ein

jeder iſt beſtrebt, irgendeinen Rekord aufzuſtellen. Von
dieſem Rekordwahnſinn wurde Edward F. Silleox,
ein kleiner Neuyorker Eiſenbahnbeamter, ſchon vor
40 Jahren befallen. Als 20 jähriger bekam er von
ſeiner Mutter zum Geburtstag einen ſchönen, ver
goldeten Kragenknopf. Und dieſer Kragenknopf wurde
das Verhängnis ſeines Lebens. Jm Beſitze des koſt
baren Knopfes kamen ihm große Bedenken. Solch ein
Knopf muß ſorgſam aufbewahrt werden. Alſo, es
wäre am beſten, ihn einzuſchließen. Doch ſeine Be
ſtimmung iſt es, getragen zu werden. Soweit kam
das Gebürtstagskind in ſeinen Gedanken, als ihm plötz
lich eine glänzende Jdee einfiel. „Jch werde“, ſagte er
ſich ganz einfach, „ein Leben lang (und hoffentlich
werde ich lange leben) dieſen einen Knopf tragen und
damit einen Weltrekord, einen Kragenknopfrekord auf
ſtellen.

Und er führte ſein Vorhaben auch durch. Der
Knopf wurde ſeine Leidenſchaft und zugleich auch ſeine
größte Freude. An dem rückwärtigen Kragenknopf
lag ihm nicht viel. Fiel er einmal unter das VBett, ſou er ihn ruhig liegen und nahm aus ſeinem Schrank

einen anderen heraus. Aber der vordere Dieſer
wurde Abend für Abend in einem kleinen Käſtchen
ſorgſamſt aufbewahrt. Silleox gewöhnte es ſich an,
tagsüber, ſelbſt in der größten Hitze, ſeinen Kragen
niemals abzunehmen, damit es nie geſchehe, daß der
Knopf verlegt werde. Ein einziges Mal geſchah es
aber dennoch. Der Eiſenbahnbeamte ſtand vor ſeiner
Trauung. Es war ſchon höchſte Zeit, auf das Standes
amt zu gehen. Er mußte zu dieſem Zweck einen reinen
Kragen anlegen. Den alten nahm er ab, wollte ſchon
einen neuen ergreifen, als plötzlich das Unglück geſchah.
Die Knopflöcher waren zu groß, der Knopf fiel zu
Boden und Sillcox ſtand nun ohne Knopf da.

Der zukünftige Ehemann war tief unglücklich. Er
bückte ſich, ſuchte den Knopf, fand ihn nicht. Er kroch
unter das Bett und ſuchte weiter. Doch der Knopf
kam nicht zum Vorſchein, dafür aber wurde die Hoſe
ſchmutzig, ſtaubig, und auf einmal blieb der kragen
knopfſuchende Sillcox an einem Nagel hängen. Die

„Vorläufiges Honbrar?“ Lutz warf einen er
ſtaunten, beinahe mißtrauiſchen Blick auf den
Sprecher. „Jch verſtehe Sie nicht ganz, Herr
Rechtsanwalt, die Summe von W als dreitauſend
Schilling ſteht erſtens in keinem Verhältnis zu der
an und für ſich geringfügigen Arbeit, die ich leiſten
konnte, zweitens weiß ich mit dem Begriff „vor
läufig“ nichts anzufangen, denn ich denke doch, daß
die Angelegenheit erledigt iſt.“

„Ja, das dachte ich auch“, erwiderte Arkonnay
ernſt. „Jch befürchte aber, daß die Sache jetzt erſt
richtig beginnt. Dieſe vertrackte Geſchichte geht mir
nun wirklich bald an die Nieren.“

Arkonnays unterdrückte Wut brach jetzt hervor.
„Dieſer verfluchte Gaunerl!“ rief er, „er hat ſich
nicht mit dem Wegnehmen der fünfhundert Dollar
allein begnügt, er fand anſcheinend noch Zeit genug,
auch einen Umſchlag mit wertvollen Dokumenten
mitgehen zu heißen. Der Umſchlag, es handelt 1
um ein verſiegeltes Kuvert aus ſtarkem gelben
Papier, lag im gleichen Fach, in dem die Geldſcheine
verwahrt waren. Er iſt verſchwunden.

„Sind Sie ſicher, daß Thorbecke der Dieb ge
e iſt? Beſteht nicht vielleicht die Möglich

ei

r r Jch hatte den Umſchlag unmittel
bar vor dem Beſuch Thorbeckes noch in der Hand,
ehe anders als dieſer Lump hat ihn ge
ſtohlen

„Was enthielt der Umſchlag?“
Arkonnay zuckte die Achſeln. „Jch weiß es nicht“,

ſagte er ärgerlich. „Jch vermute, eine Teſtaments
abſchrift bzw. die Ausführungsbeſtimmungen eines
wichtigen Teſtaments.“
ſchlag wem erhielten Sie dieſen myſteriöſen Um

aVon meinem Kollegen, dem Rechtsanwalt Dr.

Herz in Berlin.“
Lutz ſchwieg. Er ſchien einige Sekunden in tiefes

Nachdenken verſunken. Dann wechſelte er mit dem
Polizeirat von Palffy, der ein ſchweigender, aber
aufmerkſamer Zuhörer der Unterredung war, einen
kurzen Blick und ſagte:

„Jch bin ſelbſt Juriſt, Herr Arkonnah, und es
liegt mir fern, Jhnen Fragen zu ſtellen, die Sie nur
re Bruch Jhres Berufsgeheimniſſes beantworten
önnen.“

Hoſe riß, aber dieſe Kleinigkeit kümmerte den Bräuti
gam nur wenig. Er jammerte: „Wo iſt der Knopf?“
Es verging ſchon faſt eine Stunde, bis endlich der
Knopf zum Vorſchein kam. Nun war Sillcox glücklich.
Allerdings, aufs Standesamt konnte er ſchon nicht
mehr gehen. Erſtens, es war ſchon zu ſpät, undzweitens, er hatte auch keine ordentliche Hoſe aber der

Knopf war wenigſtens gefunden.
Dies geſchah vor 19 Jahren. Die geplante Ehe von

Sillcox zerſchlug ſich. Doch was tut's, er war ja wieder
im Beſitze des Knopfes. Nun iſt er 60 Jahre alt
geworden, und der Knopf feierte ſein 40 jähriges Ge
brauchsjubiläum. Sillcox hatte tatſächlich einen Welt
rekord aufgeſtellt, den ihm ſchwer ein anderer nach
machen wird. Und die Neuyorker Blätter ſind jetzt
ſeines Rühmes voll. Er hät es zuwege gebracht.
Durch einen Kragenknopf iſt er berühmt geworden.

Zwei Todesvopfer einer Bluttat.
Am Sonnabendnachmikkag kam es zwiſchen einem

Schnikker und einer Schnikterin, die in der Schnitter
kaſerne des Gukes Klein Teſſin bei Kladow lebten,
zu ſchweren Skreikigkeiten. Am Sonnkagvormikkag
ſpitzte ſich der Zwiſt immer mehr zu. Gegen 13 Uhr
mikkags griff der Schnitker zum Revolver und ſchoß
auf ſeine Geliebke, die in das Zimmer des Vor
ſchnikters flüchtete. Hier wurde ſie von ihrem Ver
folger durch zwei Kopfſchüſſe geköket. Der Mörder
verbarrikadierke ſich darauf in ſeinem Zimmer und
durchſchnitt ſich mit einem Raſiermeſſer
die Kehle. Als man die Tür erbrach, fand man
ihn kok auf.

Mit dem Dolch erſtochen.
Volksmenge lyncht den angeblichen

Mörder.
Am Sonnabendabend wurde die Katkkowitzer

Polizei nach Roſdzin gerufen, wo mehrere Leute
nach gemeinſamem Kartenſpiel in einem Gaſthaus in
Streit geraken waren. Hierbei wurde einem gewiſſen
Blazecyk ein Dolchmeſſer ins Herz geſtoßen, ſo daß
er ſofork kok zuſammenbrach. Die Anweſenden fielen
über den angeblichen Mörder, Chrapok, her, der
ſo ſchwer geſchlagen wurde, daß er ins Krankenhaus
übergeführt werden müßte. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt Zeugen wollen geſehen haben, daß nicht
Chrapok, ſondern ein Galizier Blazcyk erſtochen habe.

Grauenhafter Luſtmord
an einem neunjährigen Mädchen
Seit eiwa acht Tagen war die r Tochker

des Landwirks An aus Sandhübel beiTroppau verſchwunden, die in den Wald gegangen
war, um Pilze zu ſuchen. Die Gendarmerie undMilitär waren ger worden, um nach der Ver
mißten zu ſuchen, jedoch ohne Erfolg. Eine von der
Lehrerſchaft des Ortes mit Unterſtützung der Bevölke
rung nochmals veranlaßte Streife fand am Sonnkadas Mädchen unter einem Skeinhaufen ermordet an

„Unſer Berufsgeheimnis kommt hier überhaupt
nicht in Frage“, fiel der Rechtsanwalt ſchnell ein.
Er war anſcheinend über das Lutz
an der neuen Wendung der Dinge nahm, ſehr er
freut. „Den Umſchlag erhielt ordnungsmäßig ver
ſtegelt, vor beiläitfig 8—10 Monaten von beſagtem
Berliner Kollegen übermittelt. Jn einem Begleit
ſchreiben wurde ausgeführt, daß der Jnhalt ſi auf
das Teſtament eines in Mexiko verſtorbenen ſter
reichers bezöge. Das Teſtament exiſtierte in zwei
Ausfertigungen, von denen eine in Händen des Dr.

erz iſt, die zweite wurde mir zugeſandt mit der
orſchrift, das Siegel am April 1925 zu löſen.

Dann erſt ſollte ich vom Jnhalt der eingeſchloſſenen
h Kenntnis nehmen und nach den darin
enthaltenen Anweiſungen handeln. Mehr weiß ich
nicht. Jch tat, wie befohlen, verwahrte den Um
ſchlag im Treſor meines Kaſſenſchrankes und mußte
nun heute morgen gen daß er verſchwunden
iſt. Thorbecke hat ihn mitgenommen.“

Palffy miſchte ſich jetzt erſtmalig in die Debatte
ein. „Es beſtehen zwei Möglichkeiten“, ſagte er.
„Entweder enthielt der Umſchlag wirklich wichtige
Papiere, und Thorbecke, der ſeinen Jnhalt kannte
oder ahnte, hat die Tragikomödie mit den 500 Dollar
nur inſzeniert, um das Teſtament ſtehlen zu können.
Oder aber und auch dieſe Löſung wäre natürlich
möglich Thorbecke hat den Umſchlag, ohne zu
wiſſen, was er enthielt auf alle Fälle mitgehen
heißen, um ſich ſpäter mit ſeinem Jnhalt zu befaſſen.
In beiden Fällen, lieber Herr Arkonnay, iſt die An
gelegenheit nicht ſo tragiſch zu nehmen, denn Thor
becke iſt in unſerer Gewalt und ſein Gepäck beſchlag
nahmt.“

Lutz ſchüttelte ernſt den Kopf. „Jch habe Thor
beckes Effekten genau durchſucht, aber einen Umſchlag
der Art, wie ihn Herr Dr. Arkonnay beſchrieb, nicht
gefunden. Jch teile beinahe ſchon die Anſicht Herrn
Dr. Arkonnays, daß der Fall weit verwickelter und
intereſſanter iſt, als wir zunächſt angenommen
hatten.“

„Gott ſei Dank!“ rief der Anwalt erleichtert aus.
„Wenn Sie einen Fall intereſſant finden, ſo iſt er
ſchon ſo gut wie von Jhnen übernommen. Und wenn
Sie etwas übernehmen, dann bleibt der Erfolg mit

95 Prozent Wahrſcheinlichkeit auch nich

handelt es ſich hier um einen Luſtmord. Ein der Tat
verdächtiger Mann iſt verhaftet worden.

Schwere Unwetterſchäden in Spanien.
Jn der ſpaniſchen Provinz Alicanke haben

ſchwere Unwetker große Schäden angerichtek. Starke
Hagelſchläge haben die Ernte in der Provinz zum
größten Teil vernichket.

Mexikaniſche e überfallen eine
Nach Berichten von Reiſenden iſt am vergangenen

Sonnabend die mexikaniſche Stadt San Juan
de Guadalupe von Banditen überfallen worden,
die zum Teil in Automobilen, zum Teil zu Fuß in
die Stadt eindrangen. Der Leiter der Po
lizei und verſchiedene Bürger der Stadt
wurden im Kampf
Die Urheber des überfalls haben ſich nicht nur
zahlreicher Plünderungen ſchuldig gemacht, ſondern
auch ihrem Schreckensregiment die Krone aufgeſetzt,
indem ſie die Jnſaſſen des Gefängniſſes los-
ließen.

RadioEcke
Donnerstag, 29. Auguſt.

Mitteldeutſche Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
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12 Wert Jeelop hen wer i. th
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in er ejährli19.30 hre Sberlehrer ax Beuſch: Die Ausbildung der männe
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22.15 Uhr: Funkpranger.
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Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.30 Uhr: Jugendleiter Eitze: Die Unterkunftsmöglichkeiten bei

e Schülerfahrten (11).10.00 Uhr Lehrer Erich Kloß. Der Fuchs des Waſſers.
16.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

emeinden.
12.00 Uhr: Schallplatten n

Der

Dirigent:

16.30 Uhr: rthur Silgergleit. Einleitung: t KonradHoefert. Rezitation: Der Rundfunk in der Dichtung.
12.00 Ühr: Von Berlin: Nachmittagskonzert.18.00 r de Theodor Heuß: Friedrich Naumann zum

Todestage

18.90 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spa

med. SchindlerMeng in der Praxis

meldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik
Syneopätors). Während de

n
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Du e hLutz lachte gutmütig. „Jch danke für Jhre gute
„Meinung“ ſagte er. „Jedenfalls möchte ich die
Bitte ausſprechen, Herr Rat, Thorbecke im Polizei
gefängnis noch einmal vernehmen zu dürfen.“

Draußen klopfte es wider die Tür. Kommiſſar
Hofbauer ſtürzte ins Zimmer.

„Jch bitte tauſendmal um Entſchuldigung“,
rudelte er hervor, „aber in Jhrer Wohnung, Herr
at, wies man mich hierher, ins Hotel Eliſabeth

Thereſta, ich bringe eine fatale Nachricht.“
„Thorbecke iſt entwichen.“
„Heiliges Donnerwetter!“ Palffy war wütend

aufgeſprungen. „Wie iſt das möglich? Herr!“
Hofbauer hatte ſein Taſchentuch gezogen und

wiſchte ſich die gerötete, ſchweißnaſſe Stirn. „Gott
ſei Dank, Herr Rat, mir ſan net ſchuld net.“ Der
Oberkommiſſar verfiel in der Erregung in Diglekt,
was er ſonſt im dienſtlichen Verkehr möglichſt zu
vermeiden, ſuchte. „Die ſchlampeten Kerle im
Ppolizeigefängnis haben das Malheur angeſtellt
Wanns net ſo tragiſch wär, möcht man ſpringen vor
Lachen, und der Jarno vom Carlstheater wird uns
für ſo'n Operettentip mit Handkuß danken. Alſo,
die Geſchichte war ſo, Herr Rat. Heut morgen
ſollten die Gefangenen, das heißt, genauer gus-
edrückt, die Neuankömmlinge verleſen werden.

Thorbecke, der dem Unterſuchungsrichter vorgeführt
werden mußte, war darunter. Neben Thorbecke ſtand
ein armer Teufel aus dem neunten Bezirk, der nur
deshalb geſtern abend ſiſtiert worden iſt, weil er ſich
in Grinzing beſoffen hat und im Suff einen Wach-
mann a biſſerl handgreiflich aufforderte, bei ihm
das bekannte Zitat aus dem Götz von Berlichingen
zu illuſtrieren. Der Kerl, ein gewiſſer Sedlmayer,
aus der Zirkusgaſſen, ſollte heute morgen mit einer
Verwarnung entlaſſen werden. Thorbecke hatte ſich
nun, natürlich im Einperſtändnis mit dem Sedl
maher, dem er 200 Schilling verſprochen haben will,
beim Namensaufruf, als Sedlmaher ausgegeben und
iſt entlaſſen worden, und der richtige Sedlmayer
wurde als Thorbecke dem Unterſuchungsrichter vor
eher wo ſich der Schwindel natürlich gleich raus
tellte. Dem Kerl werdens ja wegen Begünſtigung paar Monate Kerker aufbrennen, aber denn

kommt der richtige Thorbecke net wieder. So a
Schweinereil! Mit Verlaub! Herr Rat.“

(Fortſetzung folgt.)

mit den Banditen getötet.

für den
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Das Opfer eines Traumes,
Der Landwirt Mladen Vorgie aus einem Dorfe

in der Umgebung von Veliki Beckeret hatte vor Mo
naten geträumt, daß er auf ſeinem Felde einen Topf

nden habe, der bis zum Rand mit Goldſtücken ge
üllt war. Auf den armen Teufel, der mit großen

Geldſchwierigkeiten kämpfte, machte dieſer Traum
großen Eindruck. Er legte ihn dahin aus, daß er in
kurzer Zeit zu großem Reichtum kommen werde. Um
den Lauf des Schickſals zu beſchleunigen, kaufte er ein
Los der Klaſſenlotterie und war feſt überzeugt, daß er
den Haupttreffer machen werde. In dieſer M Jdee
befangen, ging er ſchon am Morgen des Ziehungstages
in das Gaſthaus und feierte mit mehreren Freunden
den Gewinn, der ſeiner Anſicht nach unbedingt kommen
mußte. Da kam der Schwager Vorgie' auf den Ge
danken, mit dem Glücksjäger einen Scherz zu machen:
er n mit allen Anzeichen höchſter Erregung in die
Gaſtſtube und rief Vorgie zu: „Geh nach Hauſe,
Mladen, deine Frau hat eben ein Telegramm be
kommen, daß du eine Million gewonnen haſt!“ Vorgie

eilte ſofort nach Hauſe wo ſich natürlich kein Tele
gramm vorfand. Dieſe grauſame Enttäuſchung war zu
viel Vorgiec erlitt guf der Stelle einen Tobſuchtsanfall
und mußke in das Jrrenhaus übergeführt werden.

Der fliegende Holländer im Motorbvot.
Vor dem Gericht in Finmarken in Norwegen

wird zur Zeit ein Prozeß v einen Lappländer ge
führt, der angeklagt iſt, ein otorboot, daß ſich in See
not befand, in Stich gelaſſen zu haben. Der Angeklagte
ruderte nach Hauſe, als er einem Motorboote begegnete,
deſſen Maſchine verſagte. Das Boot wurde gegen die
Klippen getrieben. Obwohl die Jnſaſſen e hee
um Hilfe riefen, fuhr der Lappländer, ohne auf ihre
Rufe zu achten, an ihnen vorbei. Auf die Frage des
Richters, weshalb er ſo gehandelt habe, erklärte der
Angeklagte, daß er das Motorboot für ein Geſpenſter
ſchiff hielt, das ihn nur narren wollte. Jm Motorboot
hätte er eine Geſtalt geſehen, die ihm wie der
„Fliegende Holländer vorkam. Das Geſchrei der Jn
ſaſſen hörte ſich wie das Wimmern kleiner Kinder en
Gerade ſo pflegten, fuhr der Lappländer weiter fort, Ge
ſpenſter zu ſchreien Herbeigerufene Sngen erklärten,
daß auch ſie an Geſpenſter, beſonders an den „Fliegen
den Hölländer“ glaubken, und vor ſolchen Er
ſcheinungen Angſt haben. Sie behaupteten, vor ihren
Zelten oftmals Geiſter geſehen zu haben, daß aber
der „Fliegende Holländer ſich ſchon einmal eines
Motorbovotes bedient habe, erſchien ihnen allerdings
neit. Außerdem r ſich das Geſpenſterſchiff am Tage
zeigt was ſonſt der „Fliegende Holländer“ nicht zu
un pflege. Das Gericht wollte an den moderniſierten

Holländer nicht glauben, und verurteilte den Ange
klagten zu einer Strafe von 60 Tagen Gefängnis

Der Leuchtturm des Kolumbus.
Vor einigen Jahren wurde in W aſhington ein

pan amerikaniſcher Klub gegründet, der ſich mit dem
Gedanken befaßte, auf der Inſel San Domingo an der

Stelle, wo Kolumbus gelandet iſt, einen gewaltigen
Leuchtturm, an deſſen Bau ſämtliche Schiffahrtsländer
beteiligt werden, zu errichten. Die Regierung von San
Domingo ſtellte 278 Millionen Acker Land dem Klub,
der den Namen „Panamerikaniſche Union trägt, zur
Verfügung. Ein Wettbewerb wurde eröffnet, und der
Klub bekam in kurzer Zeit nich weniger als 8000 Ent
würfe zu dem geplanten Turin 2800 er Entwürfe
wurden herausgeſucht und vor einiger Zeit in Madrid
ausgeſtellt. Primo de Rivera eröffnete die Ausſtellung
mit einer eindrucksvollen Rede. Die ſpaniſche Regie
rung ſetzte Prämien aus, wobei ein Deutſcher, drei
Franzoſen und drei Amerikaner Preiſe erhielten Die
Ausſtellung ſoll jetzt die Hauptſtädte vieler Länder be
ſuchen. Zur Zeit befindet ſie ſich in Rom Deutſchland
iſt mit zahlreichen ſoliden Entwürfen repräſentiert,
während r Baumeiſter leichtere Entwürfe dar
bieten. Die Franzoſen halten ſich in ihren Plänen an
ausgeſprochen le Linien, während SowſetRuß
land mit neuen phantaſtiſchen Formen aufwartet.

Sogar das kleine Dänemark hat ſich an dieſem
Wettbewerb mit einem großartigen Projekt beteiligt.
Die Vereinigten Staaten planen auch die Errichtung

eines er ſowie eines Nationalparks, in deſſen Mitte ſich ein Kolumbusmuſeum er
heben ſoll. Zu dieſem Zweck iſt bereits eine Million
Dollar bewilligt worden.

Man verloſt einen Junggeſellen.
Es gibt Lotterien, bei denen Geld und ſolche, bei

denen ein Gegenſtand gewonnen wird: ein Aulo, ein
Reitpferd oder ein Gemälde Aber Lotterien, bei denen
ein Junggeſelle gewonnen wird, ſolche Lotterten gibt es
meines Wiſſens nicht.

Ein Magyar in den beſten Jahren, welcher durch
aus geſonnen war, zu heiraten, konnte, e er auch
bemüht war, keine paſſende Frau finden. Da kam dem
abſtrus denkenden Manne eine ausgezeichnete Jdee.
Es war ganz einfach ſeine Abſicht, Haupttre fer in einer
Lotterie zu werden. Auf Knall Und Fall wollte er ge
wonnen werden Und zwar von einer Frau. Jhr
wollte er zufallen, wie das bewußte Große Loos ſeinen
Gewinner.

Er wandte ſich, das Vabanqueſpiel mit der Ehe ein
zuleiten, an ein Budapeſter Blatt; nannte ſeinen
ehrlichen Namen, ſeinen Beruf, ſein Alter. Er bat das
Blatt, eine Lotterie mit zwanzigtauſend Loſen heraus
zubringen, das Stück für einen Pengd. Beſagte Loſe
wären der ungariſchen Damenwelt zum Kauf anzu
bieten. Es ſollte in dieſer Lotterie keine Troſtpreiſe
geben, ſondern ihn einzig und allein den heirats
luſtigen Junggeſellen als Haupttreffer. Er wäre unter
Umſtänden geneigt, gewonnen zu werden auch voneiner häßlichen Frau. Ja, ſelbſt r den Fall ihrer Ge
brechlichkeit ſchwor er, nicht zurückſchrecken zu wollen.
Er wollte ein Märtyrer des Zufalls werden und ihm
gehorchen.

Nun ſoll die Zeitung dafür, daß ſie die Lotterie
herausbringt, die Zwanzigtauſend Pengö behalten,
gleichſam als Ehevermittlungsgebühr. Die Zeitung iſt
7 darüber vollkommen klar, daß der Magyar auf
ieſe Weiſe eine Heirat machen wird, möglicherweiſe

e eine gute. Auf den Schreibtiſchen häufen ſich be
reits die Anfragen heiratsfreudiger Mädchen und
Witwen. Aber das Blätt hat, bevor es in das Unter
nehmen ſteigt, dem e Junggeſellen noch einmal
eraten, ſeinen Plan fallen zu laſſen, weil er geeignet

die bewährte Technik der Eheanbahnung auf den
opf zu ſtellen. Dagegen hat der abſtruſe Junggeſelle

Berlin als Zentrum
ten
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daß er im Grunde gar nie s auf deneltend emacht,

e iſt die Ehe ohnehin dasx ſtellt. Seines Wiſſens
reinſte Lotterieſpiel.

Ein Kind als Pfandobjekt.
In einem Hotel in Kufſtein (Tirol) wohnte in

der letzten Zeit ein Ehepaar aus Deutſchland mit einem
Kind im Alter von 9 Monaten Die Familie lebte auf
großem Fuß und war ſehr anſpruchsvoll. Als die Gäſte
abreiſen wollten, ließen ſie ſich die Rechnung vorlegen
Der Mann begab ſich, da er nicht ſo viel öſterreichiſches
Geld bei ſi hatte, zum nahen Bahnhof, um dort
Reichsmark einzutauſchen und ließ Frau und Kind zu
rück. Als man nach mehreren Stunden Nachſchau hielt,
war auch die Frau verſchwunden und nur das kleine
Kind war ſchlafend reine t Das ſonderbare
„Pfand wurde der Gemeinde zur Obhut übergeben
Trotz eifrigen Nachforſchungen konnten die „Sommer
gäſte“ nicht mehr ausfindig gemacht werden.

Die einfachſte Methode.
Ein amerikaniſcher Matroſe, der in Cherbourg an

Land ging, erinnerte ſich daran, daß einer ſeinerfrüheren Kameraven in einem dortigen Krankenhauſe

liege, Und beſchlo 3 chHaus, doch dort ſiel ihm ein, daß ihm nichts einfiele,
er ſprach nämlich kein Wort Franzöſiſch. Leider ver
ſtand dort niemand Amerikaniſch, das vom Engliſchen,
beſonders wenn es ein Matroſe durch den Priem
Wunt recht verſchieden iſt. Doch der Maat war nicht
umm und bediente ſich der Zeichenſprache. Er machte

dem Oberarzt klar, daß drinnen einer ſeiner Freunde
liege, der irgendwo im Bauch operiert worden ſei.J gemacht ſagte der Oberakzt auf Franzöſiſch und

nahm den Mann mit in den Operationsſaal. Dort
legte man ihn auf einen Tiſch, und ehe er ſich s verſah,
wachte er aus der Parkoſe auf und war um einen
Blinddarm ärmer. Wie man ſieht, iſt die Zeichen
ſprache nicht immer das Richtige.

Schminken wird unmodern
Es iſt vorbei mit den rotlackierten Lippen, zu Ende

mit ſchneeweißen Naſen und unnatürlich rot gemalten
Wangen. Faſt könnte es wie ein Widerſpruch er
ſcheinen, daß in dem Augenblick, in dem die feminine
Mode Einzug zu halten beginnt, die Anwendung der
Verſchönerüngsmittel aus dem Bilde der dode
ſchwindet. Und doch liegt ein tiefer Sinn, eine logiſche
Folgerung darin Die Frau ſoll ſich wieder auf Natür
lichkeit beſinnen, auf das Geſunde, Unaufdringliche.
Es wird keiner der u Vertreterinnen moderner
Weiblichkeit verwehrt ſein, der Natur ein wenig nach
zuhelfen, eine glänzende Naſe matter zu machen,
blaſſe Wangen mit einem zarten Inkarnat zu be
decken. Aber das Laute, das Gewollte bisher nur
allzuſehr betont, verſinkt in das Nichts. Mehr
und mehr wird die Hygiene und eine Kosmetik auf
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Die geplanten Luftſchiffrouten.
Der Flugplatz Staaken, deſſen Luftſchiffhalle zuletzt als Filmatelier benu
Magiſtrak angekauft worden und ſoll in
und Stützpunkt dienen. Der ten
ſeinen demnächſt fertiggeſtellten Rieſenluf

Bilder aus Feld und Hof

Nun hat der Lindenbaum am Waldrande ab
geblüht, das Summen der Bienen in ſeinen Zweigen
iſt verſtummt, der ſüße Geruch erquickt dich nicht
mehr. pefanen ſind die Staubfäden, vertrocknet
die Griffel. Und die Fruchtknoten ſchwellen an,
werden dicker und dicker.

Du trittſt in den Wald hinein! Wenn du ſo
dahingehſt, kommt es dir vor, als wäre es recht ſtill

eworden. Der Kuckuck läutet nicht mehr durch die
rühdämmerung, ſein Ruf erklingt nicht mehr inder Mittagsſtille. Die Nachtigall u nicht mehr

im Gebüſch. Seltener flötet die Singdrvoſſel, ſpär
licher ruft der Pirol.

Aber Leben iſt, immer noch genug da. Die
Meiſen klettern noch umher, der Specht ſchießt als
bunter Lappen über die Lichtung, die Wildtauben
gurven, der Zaunkönig läßt u vernehmen, der Rot
ſchwanz probiert noch ab und zu ein
ammer und Weidenlaubvogel nd nicht ſtumm und
die Stare ſchwatzen auch noch gern eins.

Horch! Ein heiſerer, hoher, dünner, piepſigerLaut ertönt, ſchnappt über. Viele Male Du
ſchleichſt dich heran. Nun t es ſtill. Aber bald
Zuft er wieder, der Jungbuſſard. Das gilt ſeiner
Mutter. Aber ſie kommt nicht. Sie raubt irgend
wo. Vielleicht iſt dieſer Hleine hier das Neſthä chen,
Die Alten haben es verwöhnt, und das rächt ſich
nun Seine Geſchwiſter ſorgen ſchon für ſich ſelbſt,
aber es Fann ſich noch nicht allein durch die Welt
inden. Und ſo ſchreit es ſich denn heiſer, bis die

utter ihm etwas bringt.
jer an der Lichtung iſt es ſchön, ſo ſchön, daßdu S wenig verweilen mußt. Die drei Virken

beugen ſich tief herunter. e die imWinter erfroren, ſtehen hier. Winden klettern an
ihnen empor, weil das Gras ihnen zu hoch wurde.
Sie wären lieber am Boden ümhergekrochen, aber
der Kampf ums Licht treibt ſie hoch. So geht es

iedchen, Gold

den KHardondiſteln. Sie wären ſicher nicht ſo
San wenn ſie nicht gemußt hätten. Aber

alle Stockwerke ſind beſetzt. Ganz unten kriecht die
Brombeere herum und beanſprucht das Licht, das
hereinfällt, für Darüber ſteht die Taubneſſel,

verüber ſie erheben ſi er rten von Gräſern.
ie laſſen für die Taubneſſel noch genug Licht hin

durch, zumal ſie gekreuzte Blattſtellung anwendet.
ber die Gräſer wieder wuchs der Waldpieſt und

das Weidenrbschen, noch höher kletterten die Winden.
Was blieb alſo der Kardondiſtel weiter übrig, als
ich anzuſtrengen und ihre Blüten gang oben zu ent
alten Bald werden die Stieglie kommen und
en Samen herausklauben.

Uber die Wieſen zu gehen, mag dem Bauer jetzt
wenic ar machen. Denn da wächſt nicht viel.Die e fnung auf Grummet iſt vorbei. Die Trocken

heit war zu groß. Sieh dir die Grasnarbe an Sie
iſt dürr, verbrannt Aber freuen kannſt du dich
doch. Schafgarbe und wilde Möhre blühen, an tiefen
Stellen nicken die Lauchblüten, das Vergißmeinnicht

grüßt dich. e gibt es Hauhechel undAugentroſt. n acht dich auch ein feſtlich
xoter Reiherſchnabel an der ein leuchtendgelber
Rainfarn. Und bei jedem Schritte wimmelt und
kribbelt es um deine Füße von wtten, Heuhüpfern,
Fliegen und Mücken, die aus ihrer Ruhe auf
geſcheucht wurden. Heu und Diſtelfalter gaukeln
vorüber

Schon von weitem ſiehſt du die große Lache
liegen. Bald biſt du dort. Wo das Waſſer bis auf
den Grund klar iſt, will ich ein wenig bleiben. Unter
der hohen Erle iſt es ſchattig. Zwar zetert die
Kohlmeiſe, die ich hier überraſchte, aber ſie wird
ſich ſchon beruhigen. Eine blaue Libelle hat hier
ihren Standort. Regungslos ſteht ſie in der Luft
über den Teichroſenblättern. Blitzſchnell ſchießt ſie
vorwärts, bleibt an wendet, ſchießt wieder vor
wärts, ſteht, ſchießt abermals vorwärts, en So
geht es regelmäßig weiter. Sie iſt bei der Mücken
jagd. Eine andere Libelle ſauſt vorüber; im Nu
iſt die erſte hinterher, jagt ſie fort und kommt wie

t wurde, iſt vom Berliner
ükunft dem internationalen Weltluf eng als Ausgangs
vüutendienſt wird vorausſichtlich von

tſchiffen „R 100* und „R 101“
Indien Auſtralien befahren will.

ngland eröffnet, das mit
die Linie London-Berlin-Kairo

ihn aufzuſuchen. Er fand auch das

natürlicher Baſis Schminke und Puder verdrängen.
Die e ſene Frau wird nach wie vor ein erfreulicher
Anblick ſein, doch alles Grelle ſcheidet aus dem Mode
bild. Bei näherer Betrachtung wird man ſich auch
überzeugen, wie ſehr einerſeits die Wege der neuenMode ſig von e Aufdringlichkeit fernhalten und

in welchem Maße e der Frau von heute
die Unnatur ſchlecht zu Geſicht ſteht. Keine von allen,
die ſich dazu bekennen, modern zu ſein, mitten im
tätigen Leben zu e findet ſich damit zurecht, ihr
Antlitz als Palette für allerlei Paſtellfarben zu be
trachten, die außerdem noch ſtändig erneuert werden
müſſen. Es hatte ſich eingebürgert, daß Frauen nach
beendeter Mahlzeit den Lppenſtift aus ihrem Täſch
chen kramten und gleichviel, ob ſie ſich im Re
ſkaurant oder in einem Privathauſe befanden ihren
Mund mit friſcher Farbe bedeckten. Ja, man erblickte
ſogar einen Sport darin und lächelte über den Mann,
der häufig eine abwehrende Bewegung zu dieſer all
gemeinen Geſte machte „Bei mir liebt er es nicht
e die Ehefrau gekränkt oder ſtolz. Je nachdem
tie die Einſtellung ihres Mannes zu ihrer Perſon

erkannte Und in der Tat, mag dem Mann bei einer
Fremden die Geſchminktheit einen Augenblick gefallen
Wo bei ſeiner eigenen Frau, auf deren natürliches

m er folgerichtig einen bedeutenden Wert legen
muß, liebt er die Schminke nicht, weil ſte ihm etwas
vortäuſcht. Schließlich tut es der Neigung gewiß
keinen Abbruch, wenn aus den Zügen die Spuren
der Arbeit eine eindringliche Sprache reden, wenn die
Bläſſe der Haut eine berechtigte Ermattung nach der
ügſens des Tages verkündet. Von der oberfläch
lichſten Seite wendet ſich der Menſch unſerer Zeit
bewußt dem Geiſtigen zu. Wer darf von der arbeiten
den Frau verlangen, daß ſie roſig blühe wie ein
junges, kaum erwachſenes Mädchen? Wer wird der
n Hausfrau darum zürnen, wenn ihre Augen
nicht durch die Untermalung eine Friſche zeigen, die
gar nicht vorhanden ſein kann, ſobald die Tätigkeit
alle Kräfte beanſprucht hat? Weil man das Pſychiſche
eindringlicher beurteilt, muß das Schminken un
modern werden! Frauen, die ſich nicht als halb
wüchſige Mädchen gebärden wollen und die mit der
kaum erwachſenen Jugend nicht in einen unedlen
Wettſtreit treten mögen, haben die Schminke nicht
mehr nötig. Verſuche auf Grund hygieniſcher Pflege,
geſunder Und mäßiger Koſt, das Alter init ſeinen
drohenden Anzeichen hinauszuſchieben, waren von
vorzüglichen Erfolgen begleitet. Auch ohne trüge
riſches Rot, auch ohne dicken Mehltaupuder ſchauen
viele unſerer Frauen wie die Schweſtern ihrer großen
Töchter aus. Was ihnen die Jugendlichkeit verleiht,
iſt die Anteilnahme an dem Geſchick der Her
anwachſenden, iſt die Elaſtigität, die ſie ſich durch
Pflege und geſundes Leben erhalten haben. Zuweilen
wird es bei manchen Frauen nötig ſein, die Umwelt
zu täuſchen. Dann mögen ſie ſich ſchminken, doch dem
Gebot der Mode folgend auch nur ſo viel rich
tiger gefagt, ſo wenig, daß man an der Natürlichkeit
des Wangenrotes, des Leuchtens der Lippen nicht
zweifeln kann.

Humoriſtiſche Ecke

Eine Frage. Welche Hühner laufen veſſer, die.
e oder die blinden Natürlich die
linden, weil ſie keine Hühneraugen haben.

Das Tiſchgebet. Elschen iſt bei Onkel Paſtor zu
Tiſch geladen. Nach dem Eſſen ſagt Ontel Paſtor:
„Nün, Elschen, was ſagt dein Papa nach Tiſch?“
„Herr des Himmels, was war das wieder für ein
Schlangenfraß

t

Ein Lehrling zog einen ſchwerbeladenen Handwageneine e Straße en Ein gutherziger Herr ſah t
und ſchob aus Leibeskräften hinten an. „Eine Gemein
t daß dein Meiſter dich dieſen ſchweren Wagen

leppen läßt“, ſagte er, ſich den Schweiß wiſchend.
„Hätteſt du ihm doch geſagt, daß das Wagerl für dich
zu ſchwer iſt. „Hab' ich ihm geſagt erwiderte der
Lehrling, „aber der Meiſter hat gemeint. Fahr' nur
zu, dummer Bub, es wird ſich ſchon irgendein HDumm
kopf finden, der dir ziehen hilft.“

Chancen. Der Kapitän eines Paſſagierdampfers be
obachkete im Rauchzimmer einen Mann, der offenſichtlich
beim Kartenſpiel betrog. Da ließ er ihn zu 2 rufen
und ſagte ſehr beſtimmt. „Jch warne Sie! G h
und Spiele mit ſogenannten Chancen ſind an Bord
meines Schiffes verboten. Wenn ich Sie noch einmal
bei den Karten ſehe, laſſe ich Sie verhaſten. Darauf
der Spieler: Herr Kapitän, die anderen hatten ja über
haupt keine Chancen

e

Es war an Bord der „Maurivilla“. Eine Minute
vor Untergang des Dampfers. Matroſen und Stewards
guſten üher Deck, bedacht, die Paſſagiere vor dem
ode des Ertrinkens zu retten. „Hier, gnädige Frau

ſchrie ein junger Matroſe, „ſchnell, ſchnell ziehen Sie
dieſen Reltungsgürtel an das Schiff ſinkt!“
„Haben Sie den Gürtel nicht um eine Nummer kleiner
ſagte die Dame.

der an ihren Standort. Doch eine Mücke r
ſie nicht. Sie iſt ein Räuber wie der Hecht, der
unter dem Teichroſenblatte da auf eine vorüber
ſchwimmende Rotfeder lauert.

Mit den Fiſchen iſt nicht viel los. Zu viele ſind
in dem ſtrengen Winter eingegangen an Sauerſtoffmangel. Waſſerlaufer fahren dahin, ruckweiſe.

inzige Fiſchchen ſpielen dort, eine ganze Schule;
das iſt diesjährige Brut. Eine ziemlich ſpannen
lange Rotfeder kommt porbei, geht tiefer, bis auf
den Grund, läßt ſ wieder hoch gleiten und ver
s hangſam. Andere folgen ihr. Hinter dem

chilfe jagt ein Hecht; eben fing er eine Beute.
Und das Waſſer wirft weite Ringe. Ein Froſchüberguert die hier ſo r Lache und vertrie t

ſchleunigſt im e e Sonſt iſt es recht ſtill
enn die Mittagszeit ſchleicht leiſe heran und bringt

drückende Hitze mit.
Als ich über die Stoppeln gehe, fliegt ein Vogelvor mir auf. Gelb leuchtet ſelne Unterſeite. Sein

Flug iſt ruckweiſe, es ſieht aus, als üpfe er, Dort
auf dem Grenzſteine ſitzt er. Wippt mit dem
Schwanze. Läßt mich vorbei. Es iſt die gelbe Bach
ſtelze. Vor drei Wochen war's. Damals ſtand das
Korn in Puppen. Und derſelbe Vogel flog vor mir
auf. Aber er ſetzte ſich nicht und ließ mich ruhig
vorüber, ſondern umkreiſte mich e mit ſeinem

eibe. Jmmer und immer wieder ſtieß er jämmer
liche Wehelaute aus. Warum tat er das? Jch
weiß es nun. Sein Neſt ſtand hier im Kornfelde,
tief unten auf dem Boden in einer Rille. Ehe die
Jungen flügge wurden, kam die Maſchine mit demſcharfen Meſſer und e die Halme ab. Das Neſt

würde freigelegt. Pferdehuf und Rad taten ihn
nichts. Aber hinterher ſchnüffelte der Hund des
Bauern, Und der entdeckte das Neſt, roch daran
herum, faßte ein Junges nach dem anderen mit den

ähnen und verſpeiſte ſie trotz des Zeterns und
chreiens der Alten, die ſich wie unſinnig anſtellten.

Seit jenem Tage trauern die Alten, erſt laut und
khagend, nun ſtill und ergeben. Noch einmal brüten
ſie nicht. Bald werden ſie ſich mit anderen von

ihrer Art zuſammenſchlagen und umherſtreichen, bis
ſie eines ſchönen Herbſttages wegziehen. Ent
täuſchung erlebten ſie dieſes Jahr; umſonſt war ihre
Mühe, die Art zu erhalten. erden ſie nächſtes
Jahr klüger ſein und in ein ne bauen Oder
hinderte ſie die ſpäte Frühſahrsbeſtellung am
Neſtbau

Auch du Feldlerche dort biſt geſtört worden. Du
d deinem zweiten Gelege. Es war die Zeit,

g die Brut auskriechen ſollte. Da kam die Maſchine
ein Pferdehuf trat auf das Neſt und drückte es zu
ſammen. Die Eier waren dahin. Vielleicht brüteſt
u ein drittes Mal.

Auf einem Draht der elektriſchen Leitung ſitzt ein
grauer Vogel, dick und plump. Er ſingt. Ganz ſelbſt
vergeſſen. Es iſt die Grauammer. Auch ſie hat
am Boden gebhrütet. Ob ſie auch eine Brut zu be
klagen hat? Jch weiß es nicht.

Uberall tauchen Erntewagen auf, hochbeladen, die
langſam dem Dorfe zuſchwanken, leere, die eilig dem
Feld zuſtreben. Bald werden nur noch Stoppelfelder
ſtehen. Und der Wind weht darüber hin. Da wiſſen
wir's: Der Sommer nimmt langſam n u

Boh.

Bücher und Zeitſchriften.
H Meraner Herbſt Meraner Traubenkur. Zu

dieſer Meraner Fremdenhochſaiſon ladet wiederum
ein Werbeheft ein, das in blendender Ausſtattung
und großer textlicher und bildlicher Reichhaltigkeit,
herausgegeben vom Verlag der Kurzeitung und ge
druckt von S. Poetzelberger, erſchienen iſt. Wie der
Verlag mitteilt, ſtehen die Meraner Lurtrauben
r beſonders herrlich und iſt deren Reife ſchon

nfang September zu erwarten, ſo daß die Traubenkur ſchon frühzeitig beginnt und ſich bis in den

November hinein ſortſeßt. Das Meraner Herbſt-
werbeheft wird vom Kurkomitee Meran an alle
Intereſſenten koſtenlos verſandt.
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Fahrt auf der chineſiſchen Bahn
Die Züge von Peking nach TjangSing gehen mehr

mals am Tage; die Wagen unterſcheiden ſich von ge
wöhnlichen europäiſchen dadurch, daß ſie ſtets überfüllt
ſind, und vor allem auch durch ihre maßloſe Unſauber
keit Das Sehenswerteſte iſt der Speiſewagen, der, in
zwei weißgeſtrichene hölzerne Käfige zerlegt, einem
Hühnerſtall nicht unähnlich iſt. Geſchickt mit den
Stäbchen jonglierend, verzehren die Chineſen ihre ein
heimiſchen Gerichte. Reis mit ſcharfen, den Gaumen
verbrennenden Saucen, Haifiſchfloſſen, AgaAgaSee
tang, dünnbeinige, raſchelnde Heuſchrecken und ſüße
Lotosblumenwurzeln. Die Reicheren eſſen auch
Suppen aus Schwalbenneſtern. Als Getränk dient
ihnen Tee von dunkelgrüner Färbung, den ſie ohne
e zu ſich nehmen. Stundenlang ſitzen ſie ſo im
Speiſewagen beieinander, trinken Tee und unterhalten
ſich in den gutturalen Lauten ihrer Sprache.

An ausländiſchen Fahrgäſten befinden ſich außer
einigen Europäern größtenteils Japaner in unſerem
Abteil. Jhr vorlautes, ungeniertes Benehmen ruft
mißbilligende Blicke der wohlhabenden Chineſen her
vor. Dieſe tragen ſchwarze, mit Blumen geſtickte
Mäntel, durch deren ſeitliche Hffnungen hellblaue ſeidene
Hoſen zu ſehen ſind. Eine kleine, kokett gekleidete junge
Ehineſin, mit den traditionell verkrüppelten Füßen
öffnet ihre Bluſe und legt einen kleinen, hübſchen
Knaben an ihre Bruſt. Trotzdem das Kind augen
ſcheinlich erſt wenige Monate alt iſt, iſt ſein Köpfchen
ſchon ſorgfältig raſiert, und nur am Hinterkopf
ſchimmert ein kleiner ſchwarzer Haarfleck. Während

das Kind trinkt, raucht die Mutter eine dünne lange
Zigarette, in der, nach dem ſüßlichen, ſtarken Geruch
zu urteilen, Opium enthalten iſt. Neben der Mutter
ſitzt eine alte glätzköpfige Ehineſin und beugt ſich liebe
voll über das Kind. Sie iſt in roſagrüne Seide reich
gekleidet, und in dem Büſchel Haare, das ſie am Hinter
kopf feſt zuſammengelegt trägt, ſind einige Tuberoſen

hineingeflochten.
Den beiden Frauen gegenüber ſitzt ein älterer dicker

Chineſe, ein Kaufmann aus Peking, in feierlicher, un
beweglicher Haltung. Hin und wieder ſpricht er mit
den Frauen, die ihm ſcheu und voller Ehrfürcht ant
worten. Es iſt der Gatte der beiden Frauen, der in
wichtiger Angelegenheit nach TjangSing reiſt er will
den Sarg ſeines Vaters, der aus TjangSing gebürtig
iſt, dort beiſetzen. Sechs Jahre lang ſtand der Sarg
mit der Leiche in der Wohnung des Sohnes und
wartete auf eine Reiſegelegenheit. Der ſiebenmal mit
Lack bedeckte Kaſten war ſchließlich zum ſtummen Be
wohner des Hauſes geworden.

Der Transport der Leichen iſt in China, dem Lande
des uneingeſchränkten Ahnen und Totenkults, eine ſehr
alltägliche Sache. Ein beſonderer Tarif regelt die Be
förderung dieſes wichtigen „Frachtgutes“ auf allen
Bahnen. Jeder Perſonenzug ührt eigens zu dieſem
Zweck erbaute Wagen mit ſich.

Der Pekinger Kaufmann erzählt in gebrochenem
Engliſch, daß er in TjangSing einen Tempel finden
müſſe, der würdig ſei, die Uberreſte des geachteten
Gaſtes aufzunehmen. Der Sarg müſſe in einem
Tempel ſtehen, der durch Wände und Schwellen ge
nügend geſchützt ſei, um den überall herumſtöbernden
böſen Geiſtern den Zutritt zu verwehren.

An einer kleinen Station in der Nähe von Tjang
Sing hält ein Soldatenzug. Jm Zuge ſieht man außer
zerlumpten Soldaten und einigen Geſchützen auch eine
Menge leerer Särge. Denn in der chineſiſchen Armee
wird jeder Truppenteil mit dieſem Bedarfsartikel reich
lich verſorgt. Jeder Soldat weiß, daß er nach ſeinem
Tode auf dem Schlachtfelde, in Leinen gewickelt, in
einen niedrigen Holzſarg gebettet wird. Nachdem durch
eine beſondere Offnung im Deckel die böſen Geiſter ent
wichen ſind wird der Sarg mit Lack überzogen und der
Erde übergeben. Dies bedeutet ihm eine große Be
ruhigung, denn in dieſem Lande grenzenloſeſter Armut
muß mancher arme Chineſe ſein Leben lang für einen

Sarg ſparen. e eDer Zug hält in TjangSing. Wir ſteigen in eine
Straßenbahn und fahren zuerſt durch das chineſiſche
Stadtviertel. Es iſt ſchmutzig, armſelig und in voll
ſtändiges Dunkel gehüllt. Doch plötzlich ändert ſich das
Bild: die Straßen werden breiter, eine Fülle von Licht
und Farben ergießt ſich in ſie: das iſt Klein Japan
die japaniſche Konzeſſton in TjangSing! Hier ſind
andere Menſchen, anderes Leben, ſelbſtſichere männliche
Geſichter, zierliche weibliche Geſtalten in Kimonos, der
melodiſche Anſchlag der Sandalen auf dem Aſphalt.
Automobile, Hunderte von Geſchäften mit Papier
blumen geſchmückt, erſtaunliche Sauberkeit des
Pflaſters. Hier iſt glänzendes, eigenartiges, geräuſch
loſes Leben. Die überall brennenden Papierlaternen
an den Türen der Häuſer, in den Händen der Leute, an
den Rändern der Rikſchas geben dem japaniſchen
Stadtteil das Gepräge einer phantaſtiſchen Schönheit.

Die Bahn fährt immer weiter über eine Brücke
hinweg, vorbei an großen, gutgebauten Häuſern, reichen
Privakbauten, rieſigen Schaufenſtern mit glänzenden
Automobilen dahinter, eleganten Damentoiletten, Par
fümerien KleinParis! Es iſt noch immer dieſelbe
Straße, die am Bahnhof beginnt wie anders iſt jetzt
ihr Geſicht! Man hört franzöſiſche Laute, man ſieht

t gekleidete Europäer und Europäerinnen, feſche
Hüte, kurze Röcke. Von irgendwoher tönen die Laute
des neueſten Pariſer Chanſons. Dann durchfahren wir
eine kurze Strecke neutrales Milieu und ſind wieder in
neuer Umgebung: Old England Straße der Königin
Viktoria Schwer gebaute Häufer, Sportplätze, ſolide
Geſchäfte alles trägt den Stempel gediegenen Wohl
ſtandes, der Nüchternheit und unbeirrbaren Selbſt
ſicherheit, die dieſe Nation auszeichnet.

Jm erſten Wagen der Straßenbahn fahren nur
Europäer Der zweite Wagen ohne Fenſter erinnert an
einen Kaſten auf Rädern und iſt für Chineſen be
ſtimmt. Neugierig lugen die dunkelgelben, ſchlitzäugigen
Geſichter durch die verſchiebbare Bretterwand; auf dem
ausländiſchen Territorium iſt es nämlich den Chineſen
verboten, im „europäiſchen“ Straßenbahnwagen zu
fahren.Wir können es den Chineſen nachfühlen, wenn ſie
jetzt im Drange des erſtarkenden Nationalbewußtſeins
die Parole ausgeben: „Die chineſiſchen Bahnen den
Chineſen!“, und die Herrſchaft der Fremden in den
Haäfen, Bahnen und Konzeſſionen aufzuheben verſuchen.
Bekanntlich haben die deutſche und öſterreichiſche Regie
rung dieſem nationalen Bewußtſein der Chineſen ſchon
längſt Rechnung getragen und auf die Exkerritorialität
ihrer Niederlaſſungen vergichtet. Gegenwärtig hat der
Kampf um die Oſtchinabahn begonnen, und es iſt
ſehr möglich, daß damit nur der Anfang zu einer neuen
Phaſe der Entwicklung in China gemacht worden iſt.

Das Mauſoleum auf
dem purpurnen Berg

Die Grabſtätte Sunyatſens.
Von M. Sidorow.Der Sarg mit den ſterblichen überreſten

Sunyatſens iſt in Nanking eingetroffen,
Um dieſer Tage im Mauſoleum auf dem pur
purnen Berg feierlich beigeſetzt zu werden.

Als Sunyatſen am 12. März 1925 im Rocke
feller- Hoſpital in Peking ſtarb, waren ſeine letzten
Worte Friede freies China. Die Jronie des
Schickſals will, daß die Reſte des großen chineſiſchen
Politikers in einer Zeit der ſchwerſten innerpolitiſchen
Kämpfe zur letzten Ruheſtätte übergeführt wer

Abſchaffung der Zeugniſſe und
Prufungen?

Jn Berlin wurden jetzt probeweiſe die
Weihnachtszenſuren abgeſchafft. Die Wichtig
keit des Problems „Abſchaffung der Zeugniſſe
und Prüfungen“ hat uns veranlaßt, uns näher
mit dieſen für unſere Kinder ſo wichtigen
Fragen zu beſchäftigen. Wir ſtellen neben
ſtehenden Artikel über die genannten Probleme
zur allgemeinen Diskuſſion. (O. Red.)

Zeugnis! Von den Schülern häufig mit Schrecken
erwartet, von den Eltern, die ſich über ihre Kleinen
Sorgen machen, gefürchtet, ſchwebt dieſes Wort ſchon
wochenlang vor der Erteilung der Zenſur das drohende
Unheil wie ein dunkler Schatten in dem Leben der Kin

der und der Familie. Wie ſchön wäre es, wenn es
überhaupt keine Zeugniſſe gäbe. Aber auf der anderen
Seite erſcheint deren Abſchaffung aus rein praktiſchen
Gründen unmöglich. Für die Beibehaltung oder für
die Einſchränkung der Zenſuren iſt die Stimmung in
den beteiligten Kreiſen faſt genau geteilt. Auf der einen
Seite erkennt man die ergzieheriſche Bedeutung des Zeug
niſſes, zugleich aber auch deſſen praktiſchen Wert an,
ohne ihm deshalb eine ſo ausſchlaggebende Stellung
einzuräumen, wie es vielfach getan wird. Auf der an
deren Seite ſpricht man von einer verweichlichten
Pädagogik, die ſich vor eigener Verantwortung ſcheue.
Es läge kein Grund dazu vor, das ſeit vielen Jahren
als gut Anerkannte abzuſchaffen oder einzuſchränken.
Zudem hätten Millionen und aber Millionen Kinder
dasſelbe erlebt, ohne dadurch Schaden genommen zu
haben, und man dürfe darauf rechnen, daß es auch in
Zukunft nicht der Fall ſein werde. Tatſächlich jedoch
haben ſchon die Zenſuren in ihrem äußeren Bild erheb
liche Wandlungen durchgemacht. Es iſt nicht alles ſo
beim alten geblieben, wie es vielfach behauptet wird.
Die moderne Pädagogik geht überhaupt davon aus,
Zenſuren und Prüfungen möglichſt auszuſchalten.

Allerdings wird man in dieſer Beziehung nicht zu
weit gehen dürfen. Solange der Menſch, und vor allem
das Kind, zu den ergziehungsbedürftigen Weſen gehört,

iſt ein gewiſſer Zwang niemals zu vermeiden. Wohl
kann man es als ideales Ziel bezeichnen, daß jeder, ob

es ſich nun um einen Erwachſenen oder einen jungen
Menſchen handelt, in ſeinem eigenſten Intereſſe lernt.
Aber abgeſehen davon, daß man dies dem Kinde erſt in
einem beſtimmten Alter je nach ſeiner Reife klarmachen
kann, wird ſelbſt genügendes Verſtändnis nicht dazu
ausreichen, es allein aus dieſem Grunde zur Arbeit an
zuhalten. An eine völlige Aufhebung der Zeugniſſe
wird nach der ganzen Art unſeres Schulweſens nicht zu
denken ſein; denn es iſt die Aufgabe der Schule, in erſter
Linie das Wiſſen der Kinder zu bereichern und zugleich
dadurch und daneben auch auf ihre Erziehung Einfluß
zu nehmen. Die Hauptarbeit haben jedoch die Eltern
oder die für die Kinder beſtellten Erzieher zu leiſten.
Sie müſſen über die Fortſchritte ihrer Kinder laufend
unterrichtet werden, und ſo begrüßenswert es auch
wäre, wenn der Vater oder die Mutter öfter die Ge
legenheit wahrnehmen, mit den Lehrern der Kinder zu

ſprechen, wird vielfach nicht viel Zeit dazu vorhanden
ſein, abgeſehen davon, daß viele Eltern eine Scheu

davor haben, zu den Lehrern in die Sprechſtunde zu

gehen.Wenn man alſo prinzipiell für Beibehaltung der
Zenſuren eintreten kann, ſo liegt doch keine Veranlaſ
ſung vor, das Zeugnisweſen oder auch eunweſen, wie
es ſich jetzt herausgebildet hat, noch weiter zu fördern und
zu unterſtützen. Jm Gegenteil wäre es durchaus ange
bracht, wenn die Zahl der Zenſuren erheblich einge
ſchränkt wird. An den einzelnen Schulen gibt es ver
ſchiedene Syſteme der Zenſurerteilung. Am verbreitet
ſten iſt eine zweimalige Ausgabe, zu Oſtern und
Oktober. Vielfach beſteht aber auch eine dreimalige
Zenſurerteilung der dritte Termin iſt Weihnachten

mitunter ſogar viermal: zu Oſtern, zu den großen
Ferien, zu Oktober und zu Weihnachten. Das iſt zwei
fellos eine ſtarke übertreibung, ſchon aus dem einfachen

Grunde, weil, beſonders bei ſchwächeren Schülern, jedes
mal erneute Unruhe, Aufregung und Nervoſität in die
Familie getragen wird. In Berlin iſt man verſuchs
weiſe dazu übergegangen, das Weihnachtszeugnis zu
erlaſſen. Es ſollte urſprünglich in der erſten Dezember
woche ausgegeben werden, aber man hat ſich den Argu

menten, daß zwiſchen den Oktoberferien und der Weih
nachtswoche ein ſo kurzer Zeitraum liege, daß eine
Anderung der Leiſtungen der Schüler und Schülerinnen
ganz unwahrſcheinlich iſt, daß ſich alſo die Neuerteilung
von Zenſuren erübrige, nicht verſchließen können. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß aus dem Verſuch der Ab
ſchaffung der Weihnachtszeugniſſe eine endgültige Maß

nahme wird, zumal ja die Schule durch ſchriftliche Be
nachrichtigung der Eltern immer Gelegenheit hat, recht
zeitig davon Kenntnis zu geben, daß einer der Schüler
oder Schülerinnen in einem oder mehreren Fächern
noch ſtarke Lücken hat.

Eine andere, wenn auch vielleicht noch weitgehendere
Frage iſt, ob nicht die Schlußprüfungen abgebaut oder
erheblich eingeſchränkt werden können. Wenn Schüler
und Schülerinnen 8 bis 12 Jahre auf ein und derſelben

Schule geweſen ſind, ſo haben die Lehrer, die ſie wäh
rend der Zeit unterrichteten, genügend Gelegenheit ge
habt, ſich ein Bild von den Kenntniſſen und Fähigkeiten
der ihnen Anvertrauten zu machen. Wozu alſo noch
eine Abſchlußprüfung, beſonders in den Fällen, wo gar
keine Zweifel beſtehen? Man hat vielfach darauf hin
gewieſen, daß die Schlußprüfung der Schüler und
Schülerinnen häufig nur ein Examen der Lehrerſchaft
über ihre pädagögiſchen Fähigkeiten und nicht eine
Probe auf die Kenntniſſe der Schüler ſei. Wenn dieſe
Darſtellung vielleicht auch etwas tendenziös und über
trieben iſt, ſo enthält ſie doch etwas Wahres. Prin
zipiell ſcheint es uns nötig zu ſein, gegen jedes über
handnehmen des Prüfungsweſens und des damit
emporſchießenden Berechtigungsunweſens energiſch an
zukämpfen. Wie ſchon die kurze Zuſammenſtellung zeigt,

ſind ſehr viele Probleme es wird hier nicht der An
ſpruch auf eine erſchöpfende Darſtellung erhoben zu
berückſichtigen. Aber das bedeutet nicht, daß man ihnen
aus Bequemlichteitsrückſichten aus dem Weg gehen

darf. S D. O.
den. Die Leiche des Vaters der chineſiſchen
Republik wurde einbalſamiert und in einem Kriſtall
ſarg aufbewahrt, der von der Sowjetregierung ge
ſchenkt wurde und eine getreue Kopie des Sarges
Lenins darſtellte. Vier Jahre lang haben die Arbeiten
für die Errichtung des Mauſoleums, das den Ge
danken an den Führer verherrlichen ſoll, in Anſpruch
genommen. Über 4 Millionen Dollar ſind für dieſen
Bau, der ſogar die alten Prachtbauten Chinas in den
Schatten ſtellen ſoll, ausgegeben worden. Der Trauer
zug wird ſich auf einem Paradeweg bewegen, der die
Stadt Nanking wie ein Schwerthieb in zwei Teile durch
hohe, neuerrichtete Mauern teilt. Der Weg zwiſchen
den Mauern iſt 80 Fuß breit, erweitert ſich aber in der
Nähe des außerhalb der Stadt liegenden purpurnen
Berges auf 250 Fuß. Der letzte Abſchnitt des Trauer
weges iſt eine herrliche Allee von dunklen, majeſtätiſchen
Zypreſſen. Die geſamte Länge dieſer einzigartigen
Trauerſtraße beträgt 12 engliſche Meilen. Die Anlage
des Weges hat zwei Millionen Dollar verſchlungen,
ohne die zahlreichen Menſchenleben zu rechnen; denn
viele Bürger, deren Häuſer ſich an der Strecke, die durch
die Stadt gezogen wurde, befanden und ihre ab
geriſſenen Häuſer ohne jeden Schadenerſatz verlaſſen
mußten, haben ſich aus Kummer und Verzweiflung
das Leben genommen. Der Baumeiſter des Mauſo
leums iſt der junge chineſiſche Architekt Luyanchih, der
ſeine Ausbildung bei der berühmten Wolkenkratzerfirma
Murphy Dana in Neuyork erhalten hatte. Luyan
chih hat die tauſendjährigen chineſiſchen Holzbauten in
Eiſenbeton umgewandelt, um der Jdee Sunyatſens
einen lebendigen Ausdruck zu verleihen, „Chinag von
innen aus zu erneuern“.

Sämtliche chineſiſchen Provinzen haben Bau
material zu dem Mauſoleum geliefert; ſchwarzer
Marmor ſtammt aus Schantung, Granit aus Soochow,
blauer Schiefer aus Känton. Jn der Vorhalle des
Mauſoleums erhebt ſich eine rieſige Statue Sunyatſens,
ähnlich dem LincolnMonument in Waſhington. Die
Chineſen lieben es übrigens, Sunyatſen mit Lincoln
zu vergleichen. Die Wände des teimpelartigen Baues
ſind mit den populärſten Zitaten aus Sunyatſens
Werken in Moſaik verziert. Der Sarg wird in einer
runden Vertiefung unter einer Kuppel, wie Napoleons
Grab im Jnvalidendom, ſtehen. Außerlich macht das
Mauſoleum einen impoſanten Eindruck. Mehrere
hundert Stufen führen zu dem prunkhaften Gebäude,
deſſen Bronzepforten in goldenem Glanz ſchimmern,
während die weiße Treppe ſich wie ein Gletſcher von
dem dunkelroten Berg abhebt.

Die Arbeiten an dem Mauſoleum haben ein Ge
heimnis der chineſiſchen Geſchichte, das heute noch un
gelöſt iſt, geſtreift. Während der Anlage der Trauer
ſtraße ſtießen die Kulis auf einen unterirdiſchen Gang,
der durch eine Tür verſperrt war, auf der ein Drache
mit der Jnſchrift: „Friede“ gemalt war. Chineſiſche
Kulturhiſtoriker waren der Meinung, daß dieſer Gang
zu der wirklichen Grabſtätte des Kaiſers Hungwu,
deſſen Ruheſtäkte niemand kennt, führt, und deſſen
Begräbnis eine der feſſelndſten Epiſoden der Geſchichte
des alten Chinas darſtellt. Dieſer Kaiſer, Gründer
der berühmten MingDynaſtie, regierte im 14. Jahr-
hundert und erhob Nanking zu ſeiner Hauptſtadt. Als
Hungwu, ein Philoſoph und gütiger Herrſcher, im Jahre
1397 ſtarb, wurden bei ſeinem Begräbnis aus
13 Toren Nankings 13 vollſtändig gleich ausſehende

Särge hinausgetragen, 13 Trauerprozeſſionen mit
Eunüchen und kaiſerlichen Konkubinen folgten den
Särgen. Der Kaiſer fürchtete, daß ſpätere Dynaſtien
ſeine Grabesruhe ſtören und ſeine Grabſtätte ſchänden
würden. Deshalb ſollte niemand wiſſen, wo ſeine ſterb
lichen Reſte ruhen. In Wirklichkeit ſollen aber alle
13 Särge leer geweſen ſein und der Kaiſer ruht in
einem 14. Grab an einer verborgenen Stelle, die kein
Menſch kennt. Der unterirdiſche Gang wurde unter
ſucht, jedoch iſt es nicht gelungen, das Grab des
Gründers der Ming Dynaſtie zu finden. So iſt das
Geheimnis, über das ſich chineſiſche Gelehrte ſeit fünf
Jahrhunderten den Kopf zerbrochen haben, immer noch
nicht geklärt. Myſtiſche Fäden knüpfen ſich zwiſchen
Kaiſer Hungwu und Sunyatſen. Beide wollken ihre
Herrſchaft über China auf philoſophiſche Grundſätze
baſieren. Als Sun zum Präſidenten gewählt wurde,
zog er zu den Ming Gräbern am Fuße des purpurnen
Berges, auf deſſen Gipfel er einſt ruhen ſollte, und
verkündete dem Schatten des Kaiſers Hungwu, daß
er die Ming Dynaſtie gerächt hat; denn die Mandſchu
Dynaſtie, die dem MingKaiſerhaus den Thron ge
raubt hatte, ſtand nicht mehr. an der Spitze des Reiches
der Mitte.

Eine ungeheure Menſchenmenge wird ſich zu derfeierlichen Prozeſſion der Beiſetzung Suns inſtden,

Pilger aus allen Ecken des Rieſenlandes werden vor
den Fabeltieren, die an beiden Seiten der Straße auf
geſtellt ſind, im Staub liegen. Die Fabeltiere am
Trauerwege ſind ein Kapitel für ſich. Phantaſtiſche
Drachen, Löwen, Tiger, Elefanten und Schildkröten
erheben ſich zwiſchen den hoch aufragenden Bäumen.
Berührt eine kinderloſe Frau einen der Rieſenelefanten,
ſo wird ſie im ſelben Jahre mit einem blühenden Sohn
geſegnet, ſo behauptet der chineſiſche Aberglauben.
Und ſogar der aufgeklärteſte Staatsmann des neuen
China glaubt feſt daran, daß der Schirm, der am
Rücken der Rieſenſchildkröte, die vor dem Portal des
Mauſoleums liegt, angebracht iſt, böſe Geiſter von der
letzten Ruheſtätte des Mannes, der zu einem Symbol
des neuen China geworden iſt, vertreiben wird.

Das Geheimnis des Zuges, der
nach Lille fuhr
Unfall oder Verbrechen?

Um Mitternacht. Von Creil fährt ein Güterzug nach
Lille. Zwei Männer bedienen die Lokomotive: der
Heizer und Führer. Plötzlich, auf offener Strecke, hält
der Zug an. Ein Mann gibt verzweifelte Zeichen.
Der Lokomotivführer iſt aus dem Zuge gefallen. Die
Bremſer und Schaffner rennen mit Laternen hin und
her, und finden ſchließlich den zermalmten Körper des
Führers auf den Schienen.Das war in der Nacht vom 30. April zum Mai.
Unfall oder Verbrechen? Man weiß es nicht. Einige
Tage darauf jedenfalls wird der Heizer verhaftet.
Unter Mordverdacht an ſeinem Kollegen. Was mag in
jener erſten Maiennacht zwiſchen den beiden Männern
vorgefallen ſein? Das iſt das Geheimnis des Zuges,
der nach Lille fuhr

Mehrere Wochen
quenois aus Tourcoing vor

ſpäter hat ſich der Heizer Fau
dem Gericht in Amiens zu

verantworten.

„Jch war“, ſchilderte er, „gerade dabei, Kohlen ein
zuwerfen, als ich plötzlich einen Schrei hinter mir hörte
Mein Kollege hatte einen Fehltritk getan und war auf

das Gleis gefallen.Die Richter ſchüttelten den Kopf, Um ſo mehr, als
der Arzt am Schädel des Toten einige Verletzungen ge
funden hatte.„Sie rühren von dem Aufſchlag her meinte der
Verteidiger des Angeklagten, und das Gericht läßt ſich
überzeugen. Der Heizer Fauguenois wird mangels an
Beweiſen auf freien Fuß geſetzt und kann ſeinen Beruf

wiederaufnehmen. SDie Staatsanwaltſchaft aber gab ſich mit dieſem
Reſultat nicht zufrieden und forſchte indeſſen im ge
heimen weiter. Myſteriöſe Dinge kamen zur Sprache.
Auf der Lokomotive wollte man Blutflecken geſehen
haben. Die Angehörigen des Toten berichteten von
einem jahrelangen Streit zwiſchen Heizer und Loko
motivführer. Es fanden ſich Zeugen, die aus dem
Munde des Führers gehört hatten, daß er nicht mehr
mit dem Heizer zuſammen arbeiten wolle In den
Archiven der Eiſenbahnverwaltung lag ein Schreiben,
in dem der Lokomotivführer um die Aſſiſtierung eines
anderen Heizers bat, da er ſich mit Fauquenois nicht
mehr vertragen könne. Waren das nicht Verdachts
gründe genug?

Vor einigen Tagen wurde der Heizer von neuem
in Haft genommen. Er leugnete wie bisher. e

„Jch bin unſchuldig“, ſagte er, „ich kann nicht mehr
als der Wahrheit die Ehre geben. Das Gericht wird
es anerkennen müſſen, daß es ſich nicht um ein Ver
brechen, ſondern um einen Unglücksfall handelt.

Der Verband der Heizer von Tourcoing nahm ſich
des Beſchuldigten an und reichte eine von zweihundert
Angeſtellten unterſchriebene Adreſſe ein, in der gegen
„das auf keiner rechtlichen Grundlage beruhende Vor
gehen gegen ein ehrenwertes Verbandsmitglied“ pro
keſtiert wurde.In der Tat: direkte Beweiſe ließen ſich auch jetzt
noch nicht gegen den Angeſchuldigten vorbringen. Mit
um ſo größerer Gewiſſenhaftigkeit nahm ſich der Unter
ſuchungsrichter des Falles an. Man verhörte Fauque
nois ſtundenlang. Ununterbrochen bei Tag und bei
Nacht. Er blieb dabei, unſchuldig zu ſein. Man grub
die Leiche des Lokomotivführers wieder aus. Die Ge
richtsärzte vertraten die Anſicht, daß die Verletzungen
am Kopfe von einer Kohlenſchaufel herrühren könnten.

Könnten!„Jch habe keinen Streit mit ihm gehabt!“, beharrte
der Heizer. „Jch habe ihn nicht geſchlagen. Die
Wunde ſtammt vom Aufſchlag auf den Böden.“

Der Unterſuchungsrichter beraumte einen Lokal
termin an. Der Zug, der nach Lille fuhr, wurde in der
gleichen Weiſe wie damals zufammengeſtellt. Fau
quenois mußte die Ereigniſſe der verhängnisvollen
Nacht demonſtrieren. Er tat es. Als man bemängelte,
daß man nicht innerhalb weniger Sekunden von dem
Trittbrett einer Lokomotive, deren Tür noch dazu ge
ſchloſſen war, abgleiten könne, wies der Angeklagte
nach, daß dieſes doch möglich ſei. Das Schnappſchloß
der Tür funktionierte in der Tat nicht mehr exakt. Sie
ſchob ſich ſehr leicht aus dem Riegel und der Unfall
konnte ſich wirklich ſo zugetragen haben, wie ihn Fau
quenois ſchilderte. Konnte!

Der Lokaltermin führte zu keinem Ergebnis zu
gunſten der Anklage. Der Heizer blieb keine Antwort
ſchuldig. Für alles wußte er eine plauſible Erklärung.
Fachleute, die als Sachverſtändige geladen waren, muß
ken es zugeben Der Unterſuchungsrichter gab ſchweren
Herzens klein bei. Der Heizer Franquenois wurde zum
zweiten Male mangels an Beweiſen aus der Haft ent

laſſenDas Geheimnis des Zuges, der nach Lille fuhr,
ſcheint beſtimmt, für ewig ungeklärt zu bleiben. Oder
ſollte die Zukunft noch überzeugendere Beweiſe liefern?

B. M. V.

Gevwinnaus zug
5. Klaſſe 33. PreufziſchSüd deutſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

17. Ziehungstag 27. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 280883

Gewinne zu ſ0000 M. 65055 191457 206787
2 Gewinne zu 5000 M. 316157
S Gewinne zu 3000 M. 26191 75132 339670

68694 14613837891814 Gewinne zu 2000 M. 45141
165229 187402 209148 357237

40 Gewinne zu 1000 M.

316821
377976 383373

218 Gewinne zu

86032 86433
101264 10147

376461 382978 383770 884354 385349 889891
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

23144 30932 37273 62783
79921 85191 91402 92262

366242 381085 387062
387508 390482 398789

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 4 zu je 75 000,
zu je 50000, 2 zu je 25000, 34 zu je 10000,
58 zu je 5000, 166 zu je 3000. 310 zu je 2000,
816 zu je 1000, 2048 zu e 500, 4742 zu je 800 M.



Lieblingskinder
Von Mutkerfreude und Mutterſorge.

Man ſagt zwar, daß eine rechte Mutter alle ihre
Kinder gleich innig liebt, und die meiſten Mütterwerden auch ſelber Iſt davon überzeugt ſein, daß dem

iſt. Aber man braucht nur einmal einige Tage oder
vchen zwanglos in einer Familie zu verkehren, in

der ünſere Kinder ſind, um ſchon feſtſtellen zu können,
daß bei aller Liebe, die ſie ihren Kindern gleichmäßig
entgegenbringt, faſt jede Mutter ſich doch dem einen
oder anderen in der Schar beſonders verbunden fühlt.
Das braucht durchaus nicht zu bedeuten, daß ſie dieſes
Kind vielleicht den anderen gegenüber tatſächlich und
offenſichtlich bevorzugt, ſicherlich nicht. Eine guteMutter wird ſich ja eis bemühen, ſtreng gerecht und

unparteiiſch im Umgange mit ihren Kindern zu ſein,
und ſie wird demgemäß nicht nür darauf halten, daß
alle gleichermaßen gepflegt und umſorgt werden,
ſondern ſie wird namentlich auch jn bezug auf kleine
Freuden, Leckerbiſſen, Geſchenke e en uſw.
nach dem Grundſatze verfahren, daß, was dem einen
recht iſt, dem anderen billig iſt. Und doch: ſie weiß
es vielleicht ſelber kaum, daß ihr Geſicht ſich aufhellt,
wenn ihr Lieblingskind eintritt, daß ihre Stimme
ſanfter klingt, ihre Bewegungen weicher werden, wenn
ſie mit ihm ſpricht, ſich mit ihm beſchäſtigt, daß un
e jeder ihrer ſorgenden Gedanken ihm zuerſt
gilt

Das ſind die geheimnisvollen Mächte gegenſeitigerZuneigung, deren P und Warum man J e
gründen kann, der Liebe, die ſich nicht befehlen und
nicht erzwingen läßt, und es wäre unrecht, einer Mutter
einen Vorwürf daraus machen zu wollen, wenn ihr
das eine oder andere ihrer Kinder beſonders naheſteht.
Da iſt z. B. der älteſte Sohn, ein großer, hübſcher
Menſch, vielleicht ganz wie ſein Vater in jungen Jahren
war. Er iſt ſchon ſo vernünftig, der Mutter eine rechte
Hilfe und Stütze, ſie kann alles mit ihm beſprechen,
und ſie erhofft und erwartet ſoviel von ſeiner Klug
heit, ſeiner Begabung, ſeinem Fleiß

Da iſt die Tochter, die ſoſehr erfreulich gedeiht und
ſich entwickelt, die bei ihrer Jugend ſchon ſo energiſch
und tüchtig iſt „ganz und gar meine Tochter!“ denkt
die zufriedene Mutter. Und dabei iſt das Mädel ſo
hübſch, mancher heimliche, verliebt-ſtolze Mutterblick
rn das junge Hing. Oder da iſt endlich das Reſt
äkchen, das Jüngſte, das noch weich und anſchmiegend

und e iſt, wenn die anderen, die Großen,
ſchon flüggen V u gleichen Eigentlich kannman es am meiſten verſtehen und ngchſahien, wenn

dieſe Jüngſten Mutters Lieblinge ſind, aber doch ſollten
die Mütter gerade hier ihr Herz beſonders feſt in
Zucht nehmen, damit aus dem Lieben kein Ver
weichlichen und Verziehen wird. Nicht um
ſonſt hat das Wort „Mutterſöhnchen“ oder auch
„Mutterkind“ einen ſpöttiſchen Beiklang, und es gibt
ein altes Sprichwort, das da beſagt, wie ſelten aus
erklärten Lieblingskindern etwas Rechtes wird.

Wir müſſen uns hüten, daß wir ſolche Kinder, ſeien
es größere oder kleinere, die uns aus irgendwelchen
Gründen beſonders naheſtehen, nicht mit unſerer Liebe
tyranniſieren. Man findet es z. n nicht ſo ſelten,
daß Mütter, die mit einem Sohne beſonders gut har
monieren, dieſen gewollt oder ungewollt n mit
Beſchlag belegen, ja ihn mehr oder weniger iſolieren,
ihn von der Welt, von dem Umgange mit Kameraden
und Berufsgruppen abſchließen, und vor allem ihn ander Heirat hindern Es iſt ſehr ſchön und gut, wenn
die Mutter es verſtanden hat, dem Kinde die Schützerin
und Helferin, dem heranwachſenden Sohne die ver
tändnisvolle Freundin, dem reifen Mann kamerad
chaftliche Gefährtin zu bleiben. Aber die Kehrſeite der

edaille iſt die, W ein ſolcher Sohn dann häufig ſagt:
„Warum ſoll ich heiraten? Eine Frau, die mich ſo
liebt und verſteht wie du, finde ich ja doch nicht!“
Solche Lieblingsſöhne ſind in den meiſten Fällen zum
Ehemann verdorben entweder ſie wiſſen überhaupt
nicht, mit anderen, gleichaltrigen weiblichen Weſen um
zugehen, oder aber, wenn ſie dennoch zur Heirat
enkſchließen und eine Frau finden, ſo treten ſie ſchon
mit „Hauspaſchamanieren“ in die Ehe und halten nicht
r der jungen Frau bei jeder Gelegenheit vor, wie
ies oder jenes die Mutter doch anders und beſſer
emacht habe. Solche Vergleiche und die Neigung zurigenbrötelei, die man oſt bei den Lieblingsſöhnen

findet, die lange mit einer allzu ſorglichen und be
ſorgten Mutter zuſammengelebt haben, bilden eine

Praktiſche' Winke für die Einmachezeit.
Zur Aufbewahrung der Konſerven

kann man ausgedientes Porzellan noch verwerten;
henkelloſe oder ſonſtwie formbeſchädigte Taſſen, Milch
krüge, Suppenſchüſſeln n ſich zur Aufnahme von
Gelee, Marmelade und Eſſigfrüchten, wenn ſie keine
Sprünge oder Glaſurdefekte, auch keinerlei Geruch von
früherem Inhalt aufweiſen. Däs Zubinden iſt dabei
meiſt etwas ſchwierig, da ſelten ein vorteilhafter Rand
dafür vorhanden iſt. Da empfiehlt es ſich, nachdem auf
ein die Konſerve direkt überdeckendes Pergamentpapier
eine dicke Schicht Zucker gegeben worden iſt, über die
Gefäßöffnung auf ihren Rand ein auf der unteren Seite
mit Eiweiß beſtrichenes Pergament- oder doppeltes
Seidenpapier aufzukleben. Einige Einſchnitte in den
Rand des Papiers machen es möglich, dieſe noch min
deſtens Zentimeter weit dem meiſt ſchräg oder ſenk
recht abfallenden Gefäßrand aufzukleben. Ein zweites
befeuchtetes Pergamentpapier wird weit über das erſte
hin ausreichend darübergelegt und an den Henkeln oder
an ihren üÜberreſten feſtgebunden oder dann durch eine
kreuzweiſe um das Gefäß gelegte Schnur gehalten.
Kommen ſolche 7 nur im Nokfall zur Verwendung,
wird man ihren Inhalt in erſter Linie brauchen; denn

der Verſchluß iſt bei aller Vorſicht nicht immer ganz
tadellos anzuhringen.

Die Größe der Einkochgefäße wählt man
nach der jeweiligen Bedarfsmenge für eine Mahlzeit
Für Gelee verwendet man am beſten die kleinen taſſen
ähnlichen KLiterGläschen. Das heiß eingefüllte Gelee
erſtarrt darin raſch und läßt ſich bei Gebrauch leicht
umſtürzen in eine feinere Glasſchäle, oder man ſerviert
es gleich im Einmacheglas, ſtellt dasſelbe zu zierlicherem
Ausſehen a ein mit einem ſogenannten Eisdeckchen
belegtes größeres Tellerchen. Liter Gelee reicht als
Beigabe zu Tee oder Kaffee für 4 Perſonen. Für be
ſondere Anläſſe ſieht es ſehr hübſch aus, wenn ver
ſchiedenfarbiges Gelee aus den Gläschen geſtürzt neben
einander vorgeſetzt wird.

Die eigentlichen Konfitüregläſer erhält man in der
Größe von bis 3 Liter; größere zu verwendenerweiſt ſich auch bei große Sebarf als nicht praktiſch.

Bei Gelee wie bei gewöhnlicher Konfitüre büßt der
Inhalt eines angebrauchten Glaſes bald etwas ſeine
Feſtigkeit ein. Wo Konfitüre täglich einem Glas ent
nommen werden muß, ſollte der Jnhalt nicht viel
länger als eine Woche ausreichen, auch nicht, wenn

das Eheleben,

Mobdepläne für Herbſt und Winter
Pariſer Brief.

Wer mag denn ſchon an Herbſt und Winter denken,
da uns noch in vollſter Glorie die liebe Sommerſonne
lacht? Ja, gewiß, es mutet paradox an, ſich bei
25 Grad im Schatten mit Erwägungen über Form und
Farbe der Winterkleidung zu beſchäftigen, und fror es
uns im Dezember bei dem bloßen Gedanken an Bade
anzüge und kurzärmlige Sommerkleidchen, ſo wird es
uns Umgekehrt jetzt ſchon brühſiedendheiß (noch heißer
wie gewöhnlich zumute, wenn wir von Pelz, Wolle,
Strickkleidung und ähnlichen Beſtandteilen der Winter
garderobe reden hören, oder gar, wenn wir derartige
wärmende Hüllen wenn auch zunächſt nur verſuchs
S anlegen ſollen.ber es hiuft alles nichts; wer im kommenden

Winter „auf der Höhe“ ſein will, der muß eben auch
jetzt ſchon die Mode von morgen ſtudieren, wie ſie zur
Zeit in all den führenden Pariſer Modehäuſern gezeigt
wird. Zwar die Pariſerin ſelbſt kauft die wenigſten
der köſtlichen und koſtbaren Schöpfungen, die ſie täglich
bei den Modevorführungen bewundert, teils, weil es
ihr genau ſo geht wie weiland zur Zeit der Jnflation
unſerer Damenwelt: ſie kann ſie nicht bezahlen.
und teils, weil es eben ſozuſagen geheiligte Tradition
für die n Franzöſin iſt, ihre Garderobe ſelbſt
anzufertigen. Das Selberſchneidern iſt dort noch ſehr
viel mehr verbreitet als bei uns, und die Pariſerin
läßt ſich demgemäß auf ihren Gängen durch die Mode
häuſer in erſter Linie zu „eigenem Schaffen“ inſpi
rieren. Gekauft werden die Herrlichkeiten von den
anderen, hauptſächlich von England und Amerika. Nach
Deutſchland kommen die franzöſiſchen Modelle ſelten
völlig unverändert; in der Regel paßt man ſie unſerem,
mehr das Gemäßigte liebenden Geſchmack von vorn
herein etwas an. Aber ſelbſt in der Abwandlung noch
iſt der Einfluß der franzöſiſchen Mode allen Gegen
beſtrebungen zum Trotz auch bei uns beſtreitbar,
und ſo iſt es auch für uns immerhin von Jntereſſe,
auf einem geiſtigen Rundgange feſtzuſtellen, welche
Pläne man in der „Lichtſtadt“ an der Seine für die
diesjährige Herbſt« und Wintergewandung hat.

Eins ſei hierbei gleich zu Anbeginn bemerkt: die
bereits im Frühjahr und Sommer feſtzuſtellende
Tendenz der

Kleiderverlängerung
hat eine deutliche Feſtig ung erfahren. Nicht nur
für das feſtliche, das Abend- und das elegante Nach
mittagskleid bevorzugt man heuer wieder den langen
Rock der ſo viele Möglichkeiten der Drapierung und
für die Anbringung elegänter Schmückzutaten vietet
Selbſt das einfachſte Troktoirkleidchen endet jetzt wieder
mindeſtens 10 Zentimeter unter dem Knie, und für die
elegante Toilette gilt der Grundſatz, daß der Kleider
ſaum mindeſtens die Hacken berühren, möglichſt aber
noch eine Handbreit nachſchleppen müſſe. Auch die
Mode des „Vornekurz, Hintenlang“ Rockes hat eine
Abwandlung inſofern erfahren, als die Differenz immer
en wird und namentlich da, wo die bewußte
leine, weichfließende Schleppe getragen wird, nähert

ſich das im übrigen ringsherum gut
za auffallend der längſt vergeſſen geglaubten Vor
riegsmode Alles iſt ſchon einmal dageweſen, und

alles kehrt wieder, hat ein Weltweiſer geſagt. Ob das
auch für die Pariſer Damenmode Geltung hat? Faſt
ſcheint es ſo; denn eine weitere gute alte Bekannte

große Gefahrenquelle für das Glück in der Ehe, und an
mancher Scheidung iſt ſolchermaßen recht eigentlich
die Mutter ſchuld, die ihren Liebling eben zu aus
ſchließlich und eigenſüchtig liebte.

Ahnlich ſo verhält es ſich mit der Lieblingstochter.
Hier liegt immer die Gefahr vor, daß die Mutter dem
geliebten Kinder allzu eifrig und häufig die Händeunterbreitet“/. „Das Kind ſo ſich ausſchlafen!“ ſagt
vielleicht eine ſolche Muter, und ſie gewöhnt die Tochter
daran, eine Langſchläferin zu werden, die unpünktlichund verſchlafen im Dienſt rennt „Meine Tochter
ſoll es mal beſſer haben als ich!“ meint die Mutter,
und wenn grobe oder ſchwierige Arbeiten zu erledigen
ſind, ſo tut ſie ſie lieber ſelber und erklärt ihrem Kinde
„Du haſt dergleichen nicht nötig!“ Ja, ſie iſt emport,
wenn das ſpätere Leben, ſei es nun das Berufs oder

jedesmal das Glas wieder zugebunden und kaltgeſtellt
wird. Größere Gefäße verwendet man am eheſten für
Pflaumen, Kirſchen uſw. die im Gebrauch weniger
ausgiebig ſind.

Tadelloſe Konfitüregläſer ſollen einen bis
2 Zentimeter breiten, waagerecht von der Offnung ab
et Rand mit darunter ebenſoweit einwärts
tehendem „Hals“ zum Umlegen der Schnur übers Per
gamentpapier aufweiſen

Gläſer mit Gewindedeckel ſchließen oft nicht ſehr
genau; in dieſem Falle kann man vor dem Auflegen
des Deckels ein Pergamentpapier mittels Milch oder
Eiweiß knapp dem Rande des Glaſes aufliegend auf
letzteres kleben.

n SteriliGläſern fehlt, auch Flaſchen nehmen. Sie ſtellen ſich
im Preiſe billiger als die Steriliſtergläſer; die Produkte
halten ſich bei richtiger Vorbereitung darin gut, immer
hin für längere n nicht ſo ſicher wie in den Gläſern;
denn die Korke ſind oft nicht ganz ſicher keimfrei zu
machen. Wenn der Preis keine allzu große Rolle
ſpielt, iſt den Steriliſtergläſern der Vorzug zu geben,
man kann ſie mit Muß einfüllen, mühelos entleeren
und reinigen. Das Kochen der Gläſer erfordert wohl
ein wenig mehr Brennmaterial als das Kochend
einfüllen in Flaſchen; doch wenn die Gasflammen
zeitig kleingeſtellt werden, iſt der Gasverbrauch kein
ſehr großer, und das Kochen braucht nicht ſtändige Auf
ſicht, wenn einmal der nötige Hitzegrad erreicht iſt.
Zieht man aber die Methode des Kochendeinfüllens
wegen Raum und Gaserſparnis vor, läßt ſich mit den
weiten Gläſern ebenfalls müheloſer arbeiten. Ein
Steriliſterglas von 1 Liter Jnhalt faßt durchſchnittlich
1 Kilogrämm Früchte oder Gemüſe, beim Kochend
einfüllen 128 bis 2 Kilogramm ohne Saft. Beim Ein
kauf achte man auf gutes fehlerloſes Glas, das jedoch
nicht rein weiß und geſchliffen zu ſein braucht; der zum
Auflegen des Gummiringes dienende Rand ſoll glatt
und gleichmäßig gerauht ſein und nicht die kleinſten
Abſplitterungen aufweiſen. Größere Blaſen, die ſich
hier und da in weniger feinen Gläſern zeigen, ſind
Materialfehler, an deren Stelle das Glas meiſt etwas
dünner iſt und leicht zerbricht.

Zum Haltbärmachen von Beeren und
Fruüchtſäften (Steriliſſeren und Kochendeinfüllen)
können gebrauchte Bier und Weinflaſchen dienen.
Sehr angenehm ſind ſolche mit Gummiverſchluß; das
Gummiplättchen muß aber, ſobald es ſpröde iſt, erſetzt

nöchellange Kleid
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wieder: das iſt

die „nakürliche Taille“,
die nicht mehr, wie noch vor kürzem, irgendwo in der
Gegend der Hüften oder einige Handbreit unter dem
Halſe geſucht wird, ſondern die ſich offenbar jetzt wieder
dort befindet, wo ſie auch unſere Großmutter ſitzen
hatte Wer nun aber fürchtet, daß zuſammen mit
dieſer Wiederkehr auch die einſtmals ſo beliebte
„Weſpentaille“ ihre Wiederkehr feiern werde, den oder
vielmehr die kann ich beruhigen. Auch die Pariſerin
hat den Segen und die Annehmlichkeit ungehemmter
Bewegungsmöglichkeiten viel zu ſehr ſchätzen gelernt,
als daß ſie dieſe zugunſten einer durch Schnürleibchen
eingeengten „ſchlanken Taille“ wieder einbüßen möchte.
Wieviel mehr noch würde ſich der ſportgeſtählte Körper
der Engländerinnen und Amerikanerinnen gegen ſolche
„Bevormundungsverſuche“ auflehnen! Und da dieſe
die Hauptaäbnehmerſchaft bilden, ſo bleibt es bei der
Taillenandeutung Ja, noch ein gutes Teilchen
weiter zurück geht die Modetendenz des kommenden
Winters: wenn man ſich die eleganten Geſellſchafts
kleider anſieht, wie ſie Paquin, Chantal, Suzanne
Talbot u. g. vorführen, ſo fällt einem bei dieſen weit
faltigen, ſeitlich drapierten Gewändern die verblüffende
Ahnlichkeit mit dem alten griechiſchen Frauenkleid, dem
Peplum, auf. Jch entſinne mich in dieſer Hinſicht
beſonders einer hellblauen Abendtoilette aus Chinä
krepp von Worth, die, mit ihrem ſeillich gerafften
Obergewande, unter dem kurz unterhalb der
Taille die ebenfalls ſeitlich in treppenförmigen
Falten geraffte Tunika ihren Anfang nahm,
eradewegs von irgendeiner altgriechiſchen Vaſe kopiertſein konnte. Ein Charakteriſtiküm der Wintermode iſt

auch die Schweifung: keine gerade Linie, kein ſchlicht
fallender Rock, ſondern reichliche Volants und Falbeln,
die meiſtens das Kleid auch rückwärts in zwei Diago
nalen teilen. Kennzeichnend ſind ferner der kleine
Halsausſchnitt ſowie auch für Abendkleider weichfallende
Kragendrapierungen, eine Mode, die im wohltuenden
Gegenſatz zu der Entblößungsmanie“ der letzten Jahre
ſteht. Der lange Armel en auch im kommenden
Winter, und wo entblößte Arme getragen werden,
feiert der hochhinaufreichende, enganſchließende, m
loſe Glacé oder Seidenhandſchuh, den wir ebenfalls
von der Vorkriegszeit her kennen, ſeine fröhliche
Wiederauferſtehung.

Der Mankel
wird in der Herbſt- und Winterſaiſon etwas zurück
treten gegenüber dem Koſt üm. Das unſterbliche
Tailormade erlebt neue Triumphe; daneben ſieht man
ſehr viel die ziemlich kurze, knapp über die Hüften
reichende Sakkojacke, die aber, um ihr die Eintönigkeit
der Form zu nehmen und ihr die „frauliche Note zu

eben, vielfach ebenfalls ſeitlich geſchweift und überSieg hinten länger als vorn geſtalktet wird. Die
Modefarbe iſt Braun, namenklich in den rötlichen
Tönungen;, daneben Blau und Schwarz, letzteres mit
ſtark koöntraſtierenden Aufpittz,
oder Jadegrün. Der Modeſtoff für Geſellſchaftskleider
iſt Seidenerbstüll, deſſen großmaſchiges Gewebe
widerſtandsfähig iſt und zugleich höchſt maleriſche Wir

e

irgendwelche Anforderungen an die

her kann man, wenn es an

küngen, z. B. durch buntfarbige Unterkleider, ermöglicht.
Frau Agn a.

Tochter ſtellt, ſie hat dieſe ſelber zum Verſagen an
geſichts ſolcher Forderungen erzogen, aber ſie nimmt
blindlings die Partei des Kindes und macht ſo dem
verwöhnten Liebling das Sichanpaſſen und fügen,
ohne das wir nun einmal unter den heutigen ſchwie
rigen Verhältniſſen nicht auskommen, noch viel ſchwerer.

Je mehr ein Kind unſer Liebling iſt, uns vielleicht
durch Gleichheit der Erſcheinung, des Charakters, der
Denkweiſe, der Fähigkeiten und Talente beſonders innig
verbunden je mehr wir uns über unſer Kind freuen,
unſeren Stolz und unſere Hoffnung in ihm ſehen, deſto
ſorgfältiger ſollten wir uns hüten, es durch übergroße
Liebe zu hindern und zu hemmen, es zum Schwäch
ling oder zum überheblichen Egoiſten zu machen.
Irr kann es leicht geſchehen, daß gerade aus dieſem
Lieblingskinde unſer Sorgenkind wird!

Mutter Guſteéel.

werden. Korkzapfen darf man, auch wenn ſie ganz
unverſehrt erſcheinen, nur einmal benützen, auch Watte
pfropfen, deren Anwendung überdies nur gang gutgeübten Perſonen zu enggſehlen iſt. Die Flaſchen

n vor dem Gebrauche in Sodawaſſer ausgekocht
werden.

Zum Einmachen von Früchten in Eſſig, wie Preiſel
beeren, Gurken, Kürbis, Pilzen uſw., nimmt man
Steintöpfe, die vor dem Gebrauch ausgeſchwefelt werden
müſſen. Sie werden nach dem Erkalten mit Pergament
papier zugebunden.

Allerlei Tomatenſalatmiſchungen.
Der reiche Tomatenſegen und die billigen Preiſe

für dieſe geſunde vitaminreiche Frucht, deren Verwen
dungsmöglichkeit von früher ungeahntem Umfange Sie
ja jetzt alle kennen, wird Sie ſchon, auch ohne Anregung,
zu vielſeitiger Ausnutzung veränlaſſen, und Sie werden
ar vielerlei Tomatengerichte auf Jhrem Mittags und
bendtiſche bringen. Auch den Tomatenſalat werden

Sie nicht vergeſſen, aber Sie werden ihn zumeiſt eben
als reinen Tomatenſalat auftiſchen, während gerade
durch die Tomate Jhnen die verſchiedenſten Salat
miſchüngen ermöglicht werden, denn keine Frucht paßt
im Geſchmack ſo harmoniſch zu anderen Früchten, Ge
müſen und Fleiſchreſten, wie die Tomate. Daruin möchte
ich Jhnen in den folgenden Rezepten allerlei Tomaten
ſalatmiſchungen zu Probeverſuchen vorſchlagen.

Amerikaniſcher Miſchſalak. Die feſten fein geſchnitte
nen Tomaten miſcht man mit der gleichen Menge feiner
Bananenſcheiben und halb ſoviel feinſtreifig geſchnit
tenen Sommerendivien. Dann rührt man aus Sl,
Zitronenſaft, dicker ſaurer Sahne, elwas Salz, Pfeffer
und fein gewiegtem Eſtragon eine Soße, mit der man
eine halbe Stunde vor dem Anrichten die obengenann
ten, miteinander vermiſchten Zutaten miſcht, damit ſie
erſt etwas mit der Soße durchziehen.

Reich gemiſchter Tomakenſalak beſteht aus einer
vorher weichgeköchten Knolle Sellerie, mehreren ge
kochten Herbſtwurzeln, neuen Kartoffeln, die man in
der Schale kocht, kleinen zartgrünen gekochten Brech
böhnchen, Blumenkohlröschen und Tomaten. Die ge
kochten und erkalteten Gemüſe werden in Würfel ge
ſchnitten, mit den Blumenkohlröschen vermiſcht und
alles eine Stunde in eine Marinade aus Sl, Eſſig,
feinen Kräutern und einigen Zwiebelſcheiben gelegt
worauf man alles abtropfen läßt und zierlich in tiefer

z. B. mit Hrangegelb

Zum Beſten der Schönheit.
Was kuk man gegen dicke Beine?

Um die Beine ſchlank zu bekommen, mache man all
abendlich einen feuchten Umſchlag. Das Tüch muß in
Salzwaſſer getaucht werden. Darüber ein Billroth
Papier und eine feſte Binde. Wer am Tage nicht das
Haus verlaſſen muß, trage drei bis vier Stunden am
Vormittag eine Gummibandage, auch Gummiſtrümpfe
ſind e

Wie eukfernk man den Damenbart?
Die Barthaare werden mit einer Löſung von

Waſſerſtoffſuperoxyd und Salmiak täglich mindeſtens
einmal betküpft und dem Tageslicht ausgeſetzt. All
mählich werden ſie ſo blond, daß ſie nur als feiner
Flaum ſichtbar in Erſcheinung treten. Die Haare
brechen mit der Zeit ab, der Haarbalg trocknet ein, die
Haare verſchwinden. Nicht räſieren und nicht zupfen,
dann kommen ſie nur ſtärker wieder.

Sie haben rote Flecke im Geſicht?
Allabendliches Betupfen des Geſichts mit Fettkrem

oder mit gereinigtem flüſſigen Paraffin. Auch die
Reinigung des Geſichts nur durch Fettkrem, durch Ab
nehmen des Staubes und des Schmutzes mit keimfreier
Watte. Waſchen vermeiden, bis die Stellen ver
ſchwunden ſind.

Gegen krockene blaſſe Haut

hilft Einfetten und Maſſieren. Die Blutzirkulation
funktioniert nicht a Jhr muß nachgeholfenwerden. Trockene blaſſe Jaut neigt zum Faltigwerden,

alſo muß man dem übel ſchleunigſt abhelfen.
Gegen Windflecken im Geſicht und Puſteln

hilft das Auflegen einer Paſte, die man ſich auch ſelbſt
aus Mehl und Waſſer unter eng von etwas Glyzerin
herſtellen kann. Abwaſchen der Paſte mit lauwarmem
Waſſer und Watte. Geſichtsdampfbad und nachheriges
Einfetten.

Wie erhälk man das Haar ſchön blond?
Waſchungen mit Eigelb, das ſorgfältig ausgeſpült

wird, und nachheriges Baden mit Kamillenlöſung erhält
das Haar ſchön blond. Nicht zu häufig und nicht zu
ſelten waſchen

Fekkes Haar, das glanzlos geworden iſt.
Der Puder darf nur ſelten angewendet werden. Er

verſtopft die Poren, wenn er andererſeits auch das Fett
aufſaugt, mithin muß das Haar gewaſchen und mit
alkoholiſchem Kopfwaſſer nachgerieben werden. Dann
kehrt der Glanz zurück.

Die Kinder und der Schlaf.
Allerhand Gedanken von Dr. K. S.

„Zeitig zu Bett“ iſt bei Kindern wichtiger als zeitig
heraus“. Vor dem Zubettgehen dürfen keine geiſtigen
Anſtrengungen (Schularbeiten, vieles Leſen) ſtaktfinden.

Eltern die ihre Kinder auf abendliche Vergnügungsplätze mitnehmen, ſchädigen deren Körper, Geiſt und

Charakter und handeln gewiſſenlos. 8 J

Kleine Kinder gehören
kinder ſollten um 8 Uhr zu Bett gebracht werden; 12 bis
15 Jahre alte Kinder ſollten nicht nach 9 Uhr ſchlafen
gehen.

Es iſt den Kindern (ebenſo Erwachſenen) nicht zu
träglich wenn man ihnen unmittelbar vor dem Zubett
gehen das Abendbrot gibt. Zwiſchen Abendeſſen und
Schlafengehen ſoll eine Stunde Zwiſchengzeit ſein.

Die Lage des Kopfes ſei nicht zu hoch, nicht zu tief.
Zum Zudecken genügt im Sommer eine leichte Decke.
Wärme iſt notwendig, ſoll ſich der Kindeskörper gut
entwickeln

Man halte die Kinder an, einer der beiden
Seiten (am beſten auf der rechten) zu ſchlafen, nicht
aber auf dem Rücken, was ſchweres Träumen be
günſtigt. Die Hände C nicht unter den Kopf zu
legen, noch iſt das Kopfkiſſen zwiſchen Kopf und
Schultern zu ſchieben.

Langes Unterhalten der Kinder im Bett iſt zu ver
meiden.

Glasſchüſſel anrichtet. Man legt halb durchgeſchnittene
Kopfſalatblättchen herum, die mit Sl und Eſſig leicht
beträufelt und dann dicht mit feinen Tomatenſcheiben
bedeckt werden. Dann verquirlt man reichlich dicke
ſaure Sahne mit etwas Salz, 10 Tropfen Maggi
Würze und wenig gehacktem Schnitlauch und gießt ſie
beim Auftragen über den Miſchſalat.

Tomakenſalak nach ſpaniſcher Weiſe. In reichlich
Salzwaſſer, ohne weitere Zutat, muß man Reis gar
und körnig, aber nicht zu weich kochen, ihn abtropfen
und erkalten laſſen und dann mit einer Mayonnaiſe
binden, der man reichlich milden Moſtrich zuſetzt. Dieſer
pikante Reis wird erhöht auf paſſender Schüſſel ange
richtet und mit einem ganz dichten Kranz von Tomaten
ſcheiben umgeben, die man nur leicht mit etwas
Zitronenſaft und MaggiWürze beträufelt und mit ge
wiegtem Schnittlauch beſtreuen muß.

Weißroker Tomakenfalat. Recht helle zarte Jnnen
blättchen von Kopfſalat zieht man raſch durch eine Ma
rinade von Sl und Zitronenſaft, läßt ſte abtropfen und
ordnet ſie wie einen erhöhten Strauß in der Mitte der
Salatſchüſſel. Rundherum legt man abwechſelnd ſaure
Gurken- und Tomatenſcheiben, die nur mit Zitronen
ſaft beträufelt und mit etwas Salz und r beſtreut
werden. Dann wird Mayonnaiſe mit ſteifer ungeſüßter
Schlagſahne vermiſcht und über die verſchiedenen Salat
zutaten gefüllt. Etwas anderes iſt:

Bunker Tomakenſalak. Tomaten, feine, grüne ge
kochte und erkaltete Brechböhnchen, Kopfſalat und friſche
Champignons, die man mit etwas Waſſer mit Zitronen
ſaft weich kochte und erkalten ließ, werden in feine
Streifen geſchnitten; jede Sorte wird für ſich kurze Zeit
in etwas l und Eſſig gebeizt. Dann richtet man in
Kranzform, in den Gemüſen abwechſelnd, die verſchie
denen Salatzutaten an. Zwei hartgekochte Eigelb rührt
man durch ein Sieb und dann mit einem rohen Eigelb
und etwas l glatt, gibt Moſtrich, dicke Sahne, Eſſig
und gewiegte feine Kräuter daran und ſchmeckt die dicke
eremeartige Soße mit Salz und Pfeffer ab; ſie wird
beim Auftragen über die Zutaten gefüllt.

Halbe Salakkomaten. r reife Tomaten ſchneidet
man durch, höhlt ſie aus und füllt ſie abwechſelnd mit
einem Kartoffel-, Sellerie- und Bohnenſalat, zu denen
man die Gemüſe nicht in Scheiben, ſondern in kleine
Würfel ſchneiden muß. Man beſtreut die Oberfläche mit
gehacktem Eigelb und ſtellt die Salattomaten auf grüne
Salatblättchen.

um 7 Uhr ins Bett; Schut
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142, 4. Preis: Rubinſtein 132, 5. bis 7. Preis: Becker,

Fußball
Euwe und Vidmar je 12, 8. Preis Bogoljubow 112,

Jubiläumskampf auf demooerplaß

99 s F
Am Sonntag

30jährigen Stiftungsfeſtes unſeres älteſten Merſeburger
Sportvereins des
ſieht folgende Spiele vor:

Vormiltags:
I. HandballJunioren Boruſſia Halle I.
I. FußballKnaben--TuR. Weißenfels I.
I. FußballJugend-Poſt Halle J.
I. FußballJunioren-VfB. Apolda

Nachmikkags:
Alte Herren TuR. Weißenfels Alte Herren.
Reſerve- Wacker Halle Reſerve.
Liga Wacker Halle.

Das Haupt
vielfache Gaumeiſter
Meiſter Wacker Hallebandsſpiel gewertet wird. Die Paarung iſt als außer

Grünfeld 11, Canal und Mattiſon je 108, Colle, Ma
roczy, Tartakower und Treybal je 10, Sämiſch und
Hates je 928, Johner und Marſchall je 9, Gilg 8,
Thomas 6, Menſchik 3.

Handban DSB.

Der Handball-Sonntag.
Zwei Erfolge und zwei Niederlagen.

Reger Handballbetrieb herrſchte am vergangenen
Sonntag in Merſeburg. Wir berichteten über die
Ergebniſſe bereits am Montag. Danach brachte es
der wieder erſtarkende PolizeiſportvereinMerſeburg fertig, den SV. Zſcherben, der
am Vorſonntag Böllberg zweiſtellig geſchlagen hatte,
hoch mit 10:3 zu beſtegen. Bis zum Wechſe
a ten ſich die Zſcherbener mit 3 recht gut.

ann mußten ſie das Kommando dem flotten An
griffsſpiel der Polizei überlaſſen.

Auch 99 überraſchte nach der angenehmen Seite.
Die Blau-Gelben ließen die Reichsbahn Halle,
den Neuling in der I PeKlaſſe, mit 13 5 hinter ſich.

eſtprogramm am Sonnkag.
ſteht Merſeburg im Zeichen des

SV. von 1899. Das Feſtprogramm

ſpiel des Tages liefert alſo der
und zweifache Mitteldeutſche

das gleichzeitig als Ver

ordentlich glücklich zu bezeichnen, zumal die Begegnun tbeider Vereine ſeit Jahren zu den bellepteſten Treffen ren a e d er noch 54, dann
in Merſeburg zählt. Das überraſchend ſchnelle Wieder nonge n kann die Niederlage des V
erſtarken des Altmeiſters (gegen Ammendorf 1910 5 0
und gegen den VfL. Merſeburg 4: 0) läßt

den erſten Groß kam pf der neuen Serie in

erwarten, deſſen
geſtaltung von ausſchlaggebender Bedeutung ſein kann.

Die anderen Verbandsſpiele.

Boruſſia Ammendorf.
Sportfreunde--Kayna.
96 VfL.

gegen die Poſt Halle werden. Die beiden Punkte
werden am Ende ſehr fehlen. Halle bot, wie ſchon
egen den PSV., die viel einheitlichere Mannſchafts
eiſtung, verriet überhaupt ſo viel Können, daß man
in ihnen heute ſchon den Meiſterſchaftsanwärter zu
ſehen glaubt.

Preußen hatte Pech gegen Böllberg. Trotz
beſſeren Spieles mußten die Merſeburger mit 1:2
den Ruderern beide Punkte abtreten.

Merſeburg
Ausgang für die nächſte Tabellen

1 a Klaſſe. VfB. Lauchſtädt ſchlägt Spielvereinigung Neumark
5 1 1].

Wider Erwärten konnten die Lauchſtädter über
1b Klaſſe. ihren alten Konkurrenten einen glatten Sieg davonEintracht Giebichenſtein. tragen. Nach anfangs gleichverteiltem Spiel ging

Schkeuditz-Sporkbrüder. Lauchſtädt ſchließlich durch zwei kurz hintereinander
Neumark-Röſſen. folgende Tore in Führung. Dann verkürzte Neu
Reid

BfL.s unkere Mannſchaften am Sonnkag.

F e ſche eJunioren Meuſchau I. Junioren 4:3, I. JugenT. Jugend 1:0, T. Knaben--99 0 1, II da
Braunsdorf I 8:-1,

mark auf 2-1, doch ſtellten die Lauchſtädter das
Reſultat auf 4. Jn der zweiten Halbzeiterzielten die Lauchſtädter noch einen fünften Treffer.

Handball der DJK.
Am vergangenen Sonntag ſpielte die I. We

ballmannſchaft DJK. Merſeburg PSV. 9 erſe
burg III. Das Spiel zeigte den PSV. der jungen

eburg--Nietleben.

3 6, IV. Poſt-TuSpV. lle 423,Neumark
Herren gegenHandball Jugend Kayna Jugend 9 2.

DIJK. Elf körperlich weit überlegen. Die PoliziſtenBC. Vorwärts I Kötzſchen-Paſſendorf II 7 1 (2 0). e r e e S. hielt ſich echt
Von der vorteilhaft umgeſtellten Kötzſchener Elf wacker.

erwartete man troh Exſatzes, der ſich ſehr aut bewährte, einen Sieg, doch e i
Mannſchaft, in
wirkte, hat ſich
dieſer
windlich ſein.

Erſt kurz vor Halbzeit ſchietzt Kötzſchen zweimal
ein. In der anderen Spielzeit läuft dann Vorwärts
zur Hochform auf;

ein Mißverſtändnis zwiſchen linkem Ver
und Torwart kommt Paſſendorf zumDurch

teidiger
Ehrentor.

Kötzſchen ſteht ſomit mit
9 9 gegenüber Ammendorf

ein Geſamtlob verdient, und wird in
orm auch für ſtärkere Gegner ſchwer über

DJK. II kämpfte gegen DJK. Weißenfels II.
Das ſehr lebhafte Spiel ſah die Merſeburger mit

nicht in ſolcher Höhe. Die
als Sieger.der der Mittelläufer hervorragend

Berufsſchule-KRealſchule 7:0 (3: 0).
Unter großer Anteilnahme der Schüler der betei

ligten Schülen fand am Montagabend obiges Treffen
als Fortſetzung der Kämpfe um das Schlagballbanner
der Stadt Merſeburg ſtakt. Es war ein harter Kampf
beider Mannſchaften. Wenn man berückſichtigt, daß die
einzelnen Spieler zum erſten Male als geſchloſſene
Mannſchaft ſpielten, ſo war es Zu bewundern, wie

daraus reſultiert der hohe Sieg.

einem Punktſtande von
in der Tabelle.

S Schach
ſchnell ſie ſich zuſammenfanden. Allerdings muß man

Vierſtädte Schachwettkampf

zwiſchen Merſeburg,
Zeitz. Am 7.

ſagen, daß die Elf der Berufsſchüler faſt durchweg ausHandballſpielern der Turn und Sportvereine beſtand

Mit 7:0 blieben die Berufsſchüler ſiegreich. Holz
hauſen, NeuRöſſen, war ein gerechter Leiter.

Naumburg, Weißenfels und
und 8. September in Naumburg.Am 7. und 8. September findet in Naumbur Schulmannſchaften des Gymnaſiums und der Real

ein großzügig angelegter Schachwettkam ſtatt ſchule (Jahrgänge 191914). Ein arter Kampf
Beteiligt ſind Staädtevertrekungen aus erſe- brachte das Halbzeitergebnis 1. 1. Jn der zweiten

burg, Naumb
Der Kampf beginnt
Sonntag ſein Ende. Jede Stadt iſt mit 6 Spielern

Der Kampf wird alljährlich wiederholt,
und zwar abwechſelnd
beteiligt.

Städte. Geſpielt wird

Hälfte trat die überlegene Technik der kleineren Real
chüler immer mehr in Erſcheinung, ſo daß ſie mit
3 1 wohlverdient über das Gymnaſium ſiegten.

Berufsſchule-Gymnaſium 5-0.
Gegen das glänzende Kombinationsſpiel der Be

rufsſchule konnten die Gymnaſiaſten nicht aufkommen.

Halbzeit ſtand das Treffen 0.

urg, Weißenfels und Zeitz.
am Sonnabend 'und findet am

in einer der beteiligten
um einen Wanderpokal.

Nimzowitſech Sieger
im Karlsbader Schachturnier.
Nimzo witſch iſt der glückliche Sieger im Karls

Er gewann gegen Tartakower.bader Schachturnier.

Schachmeiſter Nimzowitſ ch.

Spielmann mach
verlor gegen Cap
jubow, Canal ge
Johner.

Das Ergebnis
15, 2 und 3. P

C Tennis
Röſſener Tennisſieg in Vaumburg

TusyBV. RöſſenNaumburger TC. 11:8.
TuSpV. NeuRöſſen weilte am Sonntag

mit ſeiner Tennisvertretung in Naumbur g und ver
mochte den Naumburger Tennisklub, der allerdings ohne
mehrere ſeiner Beſten antreten mußte, glatt zu ſchlagen.
Von den 6 Einzelſpielen der Herren gewann Röſſen
allein 5. Jn den DamenEinzel und
war die Spielſtärke ausgeglichener. Mit 11:8 Punkten
bei 23:21 Sätzen und 214:190 Spielen ſiegten die

Lere n Eingelſpielee Seewald- Leopold 8:2/ 620; Mäder-Sarr.
bert Flemming 3:6, 6:1, 1:6; e e 6:2,

einke--Gruhl 6:2,7:5; Dr. Freeſe-Dittmar 6:4, 6:3; Kein :2, 6:3.
Damen Einzelſpiele: Frl. Schmidt Fr. 3:6, 6:4, 6:4;Fr. Auſt- Frl. Triebenbach 1:6, 10:8, 4:6; Gerſten--Frl.
Roſenbaum 4:6, 6:3, 6:4. Frl. Wielandt Frl. idt 4:6, 1:6.
erren Soppelſpiele: Seewald Mäder- Leopold Flemmin 6:2,:6; Croſta Dr. Freeſe- HarrlandBecker 326, 6:3, 4;6; e

Reinke DHittmar-Gruhl 4:6, 3:6. m ſpiele:rn Schmidt Seewald Frl. Scheidt Leopold 2:6, 4-6 Fr. Auſt
äder Frl. RoſenbaumHarrländ 6:4, 2:6, 6:0; Frl. HGerſten

Patzſchke Flemming 6:3, 6:3; l.
lege ne e ehe 5:7, 4:6. nDoppelrl. Schmidt Frl. i

Tennisklub Schraplau Tennisklub Huerfurt 5:11.
Vor einer großen Zuſchauermenge fand am Sonn

abend und Sonntag auf dem ſchönen Schraplauer
Platze ein Turnier ſtatt, das erwartungsgemäß Quer
furt als Sieger ſah. Doch muß anerkannt werden,
daß ſich die ſportlichen Leiſtungen des jungen Schrap

te gegen Mattiſon remis, Maroczy lauer Klubs verhältnismäßig bedeutend geſteigert
ablaneg, Becker gewann gegen Bogol haben. Es iſt natürlich, daß an Spielerfahrung,
gen Miß Menſchik und Yates gegen Stebhvermögen und auch an Technik manches beſſer

Die anderen Partien würden remis. werden muß. Dazu werden auch die Ergebniſſe gegen
iſt alſo Preis: Nimzowitſch Querfurt anſpornen. Jm ganzen kann geſagt werden,

reis: Capablanca und Spielmann je daß Schraplau durchaus ehrenvoll unterlag. Wenn es

Radsport

Doppelſpielen

konſequent weiter verfolgt,
den beſchrittenen Weg

nicht ausbleibenwerden in Zukunft Erfolge
Die Einzelergebniſſe Schraplau iſt zuerſt

genannt):Herreneirnzel: Görgel-Sachſe 426, 3:6. Schlanſtedt gegen
Trautmann 5:7, 0,6. Fueß- Peetz 6:3, 2:6, 6:3. Meißner gegen
Schulz 6:3, 3:6 6:2.Dameneinzel: Reddig-Brohmer 0:6, 3:6. Frau Parſegh
a Lauerwald 1:6, 2:6. Frau Weber Schöber 3:6, 3:6. Frau

rm 0:6, 2:6.Herrendoppel: Schlanſtedt Görgel-SachſeTrautmann 4:6,
4:6. Fueß MeißnerSchulz-Peetz 6:8, 5:7 :3.Frau n n Weber SturmSchöber3:6, 1:6. rſeghBro mer Lauerwald 4:6, 2:6.rau rſegl Schlanſtedt-- Frl. Lauer

Reddi GörgelFrl. BohmerTraut
mann 1:6, 4:6. Frau r ehe Stur Schulz 6:4,
z Schöber-Peetz 6:3, 6.4.
geſelligen Beiſammenſein.
Huerfurt genoſſene
freundſchaftlicherTennisklub Querfurt ein Tiſchtennisſpiel überreicht.

Marvnnier wieder vor Sawall.
Die Leipziger Meſſe Radrennen am Dienstag.

Beinahe 15 000 Zuſchauer waren Zeuge der letzten
Leipziger Radrennen; ſie wurden kaum enttäuſcht,
obwohl man ſich die Siegerliſte anders gedacht hatte.
Fünf Deutſche ſtanden zwei Ausländern gegenüber. Die
Ausländer errangen den 1. und den 3. Sieg, während
die deutſchen Vertreter mehr oder weniger enttäuſchten.
Es ſpielte allerdings Pech eine große Rolle, und be
ſonders Lewanow hatte ſehr darunter zu leiden.

Den 1. Lauf (uber 40 Kilometer) gewann Ma
ronnier mit 160 Meter Vorſprung vor Krewer;
3. Sawall, 420 Meter. Jm 2. Lauf (über 60 Kilo
meter) ſiegte Snoek mit 20 Meter Vorſprung vor
Sawall; 3. Maronnier, 90 Meter.

Das Geſamtergebnis des „Großen Meſſe
preiſes“ über 100 Kilometer lautet demnach I. Ma
konnier (Heßlich), 99,910 Kilometer 2. Sawall (E. Pas
quier), 99,560 Kilometer 3. Snoek (A. Käſer), 99,400
Kilometer 4. Hille (Schubert) 96,310 Kilometer;
5. Krewer (Sauge), 94,700 Kilometer; 6. Möller(Meichsner, 93,520 Kilometer; 7. Lewanow (Schade

brodt), 89,800 Kilometer.Jm 25-KilometerMannſchaftsrennen nach Sechstage
art ſiegten Maidorn Wen d vor SchulzSchimming.
Das Hauptfahren über 1 Kilometer ſah Maidorn
vor Groß erfolgreich.

Leichtathleuk

LeichtathletikLänderkampf
Schweiz Deutſchland

Nach dem ſiegreichen Länderkampf mit England
folgen am bevorſtehenden Sonntag die Länderkämpfe
mit Frankreich und der Schweiz Am 11. und
12. September erfolgt die Abreiſe der deutſchen
Expedition nach dem Fernen Oſten zum Länderkampf
mit Japan, der am 5. und Oktober in Tokio
vor ſich gehen wird und 12 Wettbewerbe umfaßt.

Zum Landerkampf mit der Schweis am Sonn
tag in Zürich ſteht nun auch die endgültige Aus
wahl der Schweiz feſt. Die 15 Wettkämpfe weiſen
e Beſetzung auf: 100 Meter Borner, Gold
mith (Schweiz) gegen Körnig, Schlöske (Deutſch
landſ; 200 Meter Borner, Goldſchmith gegen Körnig,
Schlöske; 400 Meter: Goldfarb, Schneider gegen
Krebs, Single; 800 Meter- Bec, Rammelmeyer
gegen Kaufmann, Taxrnogrocki; 1500 Meter: Oſch
wald, Nydegger gegen Walpert, Schilgen; 5000 Meter:
Marthe Vernez gegen Kohn, Petri, 110 Meter
Hürden: Schneider, Stauber gegen Weiß, Stein
hardt; 4 160 Meter: Borner, Enderle, Goldſmith,
Sutter gegen Körnig, Groſſer, Nathan, Schlöske;

400 Meter: Schneider, Bec, Rammelmeyer,
Goldfarb gegen Krebs, Single, Weiß, Kaufmann
Diskuswerfen: Vogler, Zeli gegen Hirſchfeld, Weiß;
Kugelſtoßen: Vogler, Heli gegen Hirſchfeld, Weiß;
Speerwerfen: Leonhardt, Meier (Olten) gegen Wei
mann (Leipzig), Weiß; Weitſprung- Meier (Zürich),
Sutter gegen Mölle, Weiß; Hochſprung- Gebhardt,
Stauber gegen Bonneder, Schwarzfiſcher; Stab
ſprung: eier (Zürich), Kirchhofer gegen Kieſow,
Stechemeſſer.

Um das Wilmowsky Banner des Land
kreiſes Merſeburg.

Schlagballwettkämpfe. Porbitz ſchlägt den
Meiſter Kenſchberg.

Keuſchberg und
einander. Die alte Bannermannſchaft hatte lange
Zeit Vorſprung vor Porbitz; dann aber kam das
unvorhergeſehene Ende. Die ſieggewohnte Mann
ſchaft verlor mit 27 80. Die Porbitzer waren
nicht wenig ſtolz, ihren ſtärkſten Gegner aus den
Vorjahren einmal geſchlagen zu haben. Ob das
Spiel wirklich, wenn der Schiedsrichter nicht ſo
pünktlich e n hätte, den Keuſchbergern noch
den Sieg gebracht hätte Läufe ſtänden kurz vor
dem Abſchluß), läßt ſich nicht ſagen. Die Offentlich
keit nahm regen Anteil.

Das nächſte Spiel zwiſchen Keuſchberg und
Spergau findet auch auf dem Dürrenberger
Sportplatze am Donnerstag, dem 29. Auguſt, um

16 Uhr, ſtatt.

Wassersport

Deutſchlands Schwimmer ſiegten
in München über die Ländermaunſchaft der
Schweiz mit 176: 76 Punkten. Das Kunſt- bezw.
das Turmſpringen ſah innerhalb der verbands
offenen Kämpfe den Deutſchen Meiſter Plum an s
bzw. den Europameiſter Riebſchläger als Sie
ger. Jm 100 Meter Freiſtil ſiegte Derichs,
Köln, in 1,03.

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

am 1. r e Fußball, I.
Ammendorf). Kl. 1, Nr. 36: e Gau (Antragſtellere 1b, Nr. 11- Keindorf n Fl. Ib, r. 12:v. Rieſen (96). g. 2 A a, Nr. 10: Deppe (Kietleben). Kl. 2 Ab,

9 bſch (Wacker). Kl. 2Bb, Nr. 6: A. Böhme (Sport
freunde). Kl. I b, Nr. 5; Paſſendorf. III 9: Dölau.
Nr. 64 leitet Conrad (98).Nr. 93 leitet Mauer (Wacker). Betrifft Handball:
leitet Gottſchalk (96). Nr.
ſteller BlauWeiß).

orbitz kämpften wacker mit

Gau (Antragſteller

Nr. 20

AthletikAusſchuß.
Ausſchreibung der Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften in Halle

Und Merſeburg NeuRöſſen.
Dieſer Wettbewerb iſt ein Neannſchattskauwſe et dem jeder

Verein de Klaſſe 2, der BeKlaſſe 3, der Klaſſe 2 und der
De Klaſſe 1. Teilnehmer für jede einzelne Konkurrenz en
Jeder Teilnehmer darf jedoch nur an einer Lauf, rfUnd Sprungkonkurrenz außer der Staffel teilnehmen (Staffeln
ſtellt jeder Verein nur eine). Die Bewertung für den Vereins
mehrkampf erfolgt durch Feſtſtellung der beſten ne eines
jeden Teilnehmers in jeder We und durch Addition der
beſten in Frage kommenden Punktzahlen, die nach der DSB.
Punkttabelle errechnet werden. Der Verein mit der höchſten
Geſamtpunktzahl erhält den TikelVereinsmehrkampfmeiſter 1929. aJeder Teilnehmer, der an einem Lauf Sprung und Wurf keil
genommen hät, wird für einen Dreikampf gewertet, und bei
Erreichung der Mindethugetgel mit einem Preis an erStartgeld pro Teilnehmer 15 Pf. und Meldegebühr, für
gd. und Mädchen 5 Pf. Meldeſchluß A. September 1929.

(Es iſt jedoch nur zu melden, an welcher der nachſtehenden
Klaſſen Beteiligung ſtattfindet.Herren 160, 800, 5000 Meter, Hochſprung, Weitſprung,
Kugelſtoßen, Speerwerfen, Diskuswerfen, 4150-Meter-Staffel.

Alte Herren: 160 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
100 Meter, Kugelſtoßen, Speerwerfen, o

x 100-MeterStaffel.Frauen:ſprung, Weitſprung,gen d 1112. 200, 800 Meter, Hochſprung, Standweit
ſprung, Kugelſtoßen, beidarmig e erſ

Jugen d 18/14. 100, 1000 Meter, Hochſprung, Weitſprung/
Kugelſtoßen,

Knaben 1516:
Speerwerfen. Weitſprung, Kugelſtoßen,

Schlagballwerfen
100 Meter,

Knaben 17/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schlagbalb
werfen.

100 Meter,Mädchen 13/14 Weitſprung, Kugelſtoßeny
Schlagballwerfen.Mädchen 15/ſpäter: 60 Meter, Weitſprung, Schlagballe

der Verwerfen.re ſteht den Vereinen, die ſich aneinsme rkampfmeiſterſchaft beteiligen, das Recht auf Spiele
abſetzung der in Frage kommenden Mannſchaften Awſe
bitten deshalb die ſich beteiligenden Vereine, dieſe Abſetzungs
ankräge möglichſt frühzeitig zu ſtellen, damit evtl. eine An
rung des Spielplanes der freigewordenen, unbeteiligten Manne
ſchaften vorgenommen werden kann. Hoffmann. A ſt.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 14.)
1. Die Zuſchriftenadreſſe des Ausſchuſſes lautet ab ſofort

Rudolf Oswald, Lutherplatz 8.2. Für Sonntag, den 1. September, werden folgende Spiele
verlegt: Spiel Nr. 51 von 15 Uhr auf 11 Uhr. Nr. 55 von
14 Uhr auf 10 Uhr. Nr. 58 von 15 Uhr auf 10 Uhr.
Nr. 61 von 15 Uhr auf 16.30 Uhr.

HSswald. Bormann.

Saglegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 17.)

1. Zum Anſchriftenverzeichnis. Preußen Merſeburg Guſtav
Ellinger, Merſeburg, Brühl. 7, Telephon 942. Sportverein Ober
röblingen: Sport und Umkleidelokal Gaſthof Kleemann,
Telephon 281.Sportlehrerkurſus Herr Dipl.Sportlehrer Zippel iſt
weiter tätig: vom 26. Auguſt bis Z. er 1929 in uns
dorf, vom 2. September bis 7. September 1629 in Wettin,
vom 9. September bis 14. September 1929, vormittags beim
PSV. Halle. Geſuche von Vereinen für die Nachmittags
ſtunden in de Zeit vom 9. bis 14. September, ſind umgehend
beim Gauvorſtand einzureichen.3. Anordnung des Verbandsvorſtandes bezüglich Wartezeit
bei Vereinswechſel. Für jeden Spieler, deſſen Wartezeit dur
vorzeitige Spielteilnahme unkerbrochen wird, verlängert ſi
die Wartezeit ohne weiteres um die Dauer eines Monats i
jeden einzelnen Fall der widerrechtlichen Spielteilnahme. Da
neben kommen die für ſolche Abertretungen vorgeſehenen
Strafen für Verein und Spieler e Anwendung.

Geſuche von Vereinen, die Wartezeit für Spieler, die von
anderen Vereinen übergetreten ſind abzukürzen, oder ihnen
Spielerlaubnis für ein beſtimmtes Spiel während der Warte
zeit zu erteilen gehen immer wieder ein. Unſer Verband

e enie du FB. bzw. Beſtimmu te rdeſtſperre zur Anwendung Eine noch e engere
bzw. Aufhebung für beſtimmte Spiele iſt mit den maßgebenden
Beſtimmungen unvereinbar und unzuläſſig. Derartige Geſuche
ſind daher en und müſſen vom. VV., ſelbſt bei ein
dringlichſter r e abgelehnt werden. Ebenſowenig haben
die Gauvorſtände oder ſonſtige Stellen das Recht, die Warte
zeit eines Spielers abzukürzen oder ihm Spielgenehmigung
während der Wartezeit zu erteilen.

Verbandstag des VMBV. am 7. und 8. September 1929in Plauen. Die Tagun beginnt am Sonnabend, dem Sep
tember, um 17 Uhr. fung der Voll machten ab 15 Uhr.
Tagungslokal iſt das Ball und Konzerthaus „Freundſchaft“,
Plauen, Straßburger Straße. Bei der Tagungsordnung
veröffentlicht in „M. S. 34 vom 20. Auguſt 1929 iſtes Pflicht der Vereine, vertreten zu ſein. Diejenigen Vereine,
die ſich nicht ſelbſt vertreten wollen die vom Verband über
mittelten Vollmachtsformulave, ſoweit ſie noch nicht zurück
ge ndt ſind, umgehend an Bernhard v. Haußen, Schillerſtraßs

18, einſenden.5. Vereinsvertreterſttzung mit dem Gauvorſtand. Zwecks
Ausſprache über den Verbandstag und die geſtellten Anträge,
werden die Vereinsvertreter zu einer Ausſprache für Montagden 2. September 1929, 20 Uhr, nach Margnla Leur,

Zimmer 3, gela den.7. Terminliſten. Die ausgegebenen und überſandten Ter
minliſten (Stück 90 Pf.) ſind dis zum 31. Auguſt 1929 an den
Gaukaſſierer Kurt Sternatz, Halle, Moritzzwinger 18, zu bezahlen.
Rach dieſem Termin werden die Beträge zuzüglich der Mehr

Nachnahme erhoben. Wir machen ſchon heute
daß die Vereine, welche die Nachnahme

8. Fahrgelderſat. Bis zum 15. September 1929 n an

3

o en Fahrtkoſten Ammendorf Halle fürSchirt fehlte im Spiel Ia 2 am 18. Auguſt.) SV. Neumarr
an. VfL. rſeburg 4,30 RM. e(Schirt fehlte im Spiel II o 2 am 18. Auguſt.

9 ehlende Spielformulare vom 18. Auguſt 1929. AB b 1
emann). III 2 Röſſen r NeuDie ſchiedsrichterſtellenden ne War

v bis ſpäteſtens Montag, den
ob die Spiele h haben oder ausn ſind.

n a
ücheln 2:0. 96 Sportunde 6:1. 98 99 Kayng 8:0. An eert 3.

othenb.

e e e St:4. a. VfL. Me. z o Boruſſia V 0:9,III b. 1910 II--gönnern II. Punkte 1910 v s3.
SV. örb. II 6:1. Kröllwiß IL--BlauWeiß II e.III d. e II gegenunkte Braunsdorf gem. 3. Querfurt II

Pri

eumark II n I

iepzi2 B b 8. Alsleben- Jahn L. IIb e
III d

(Terenonaehrienten

Allgemeiner Turnverein E. V. Dringender Angelegenheit
halber findet die Mitgliederverſammlung Freitag, dem
30. Auguſt, 20 Uhr, im Turnerheim ſtatt.der Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten, zahlreich
und pünktlich zu erſcheinen. 5 für Sonnabend angeſetzte
Abendwanderung findet beſtimmt ſtatt. Der Vorſtand.
Männer Turnverein E. V. Sämtliche volkstümlichen Wett

kämpfer finden ſich h Donnerstag, 19.30 Uhr, auf dem
Turnplatz ein, zwecks Aufſtellung einer Mannſchaft zu den
Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften in Schkeuditz. Reſtloſes Er
ſcheinen iſt ſehr erwünſcht.



v
Stéellten sich die Indexziffern für Agrarstoffe auf 132,4

Nr. 201. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 28. Auguſt 1929,
Seite 11.

Allianz übernimmt
Frankfurter Allgemeine

Die Dienstagsitzung. des Aufsichtsrates der
Frankfurter Allgemeinen A G. dauerte bis
gegen 10 Uhr abends. Das Resultat wurde in folgen

der Form bekanntgegeben:
Dem Kufsichtsrat der Frankfurter Allgemeinen

AG. wurden in seiner Sitzung die bisherigen Fest
stellungen der mit der Prüfung des Status der Gesell-
schaft und ihrer Konzerngesellschaften beauftragten
Kommissionen und Treuhbandgesellschaften vorge-
tragen. Die VUntersuehung wird mit größter
Beschleunigung geführt, ergibt aber heute
noch Kein ziffernmäßiges Bild der Lage, weil die
Klarlegung der Komplizierten Wechselseitigen Be-
ziehungen der Konzerngesellschaften schwierig und
zeitraubend ist. Aufsichtsrat und Generalverſsamm-
lung sind durch

unrichtige und unvollständige Berichte und
Bilanzen gröblich getäuscht worden.

Diejenigen Vorstandsmitglieder, deren Verantwort-
lichkeit bereits festgestellt werden Konnte, sind ent
lassen worden. Alle zur Sicherung der Ansprüche
der Gesellschaft gegen diese dienſichen Maßnahmen
sind eingeleitet. ine außerordentliche General-
Versammlung soll zum 30. September einberufen
Werden. Auf Grund der Mitteilungen der Revisions-
organe hofft der Betriebsrat, bis dahin zahlenmäbige
Unterlagen für die Vermögenslage vorlegen 2u
können Die Verhandlungen über den Verkauf der
Aktien der Frankfurter Lebensversicherungs-AG. an
die Allianz und Stuttgarter haben zu dem Ergebnis
geführt, daß die Allianz und Stuttgarter Lebens
Versicherungsbank die gesamten Aktien der Frank-
fürter Lebensversicherungs AG. unter voller
Wahrung aller Rechte der Versicherten übernimmt.
Die Frankfurter Allgemeine Versicherungs-AG. erhält
als Kaufpreis 1,8 Mill. M. bar, also den Pariwert der
Aktien, ünd eine Reihe von Forderungen aus den
Verträgen der Frankfurter Lebensversicherungs-AG.,
aus denen größere Eingänge zu erwarten sind.
Ziffernmäßig wird sich jedoch erst nach endgültiger
Klärung der Lage der Konzerngesellschaften Be-
stimmtes sagen lassen.

Die amtliche Großhandelsindexziffer

vom 21. August.
Die auf den Stichtag des 21. August berechnete

Großhandelsindexziffer des Statistischen Reichs
Amtes ist mit 138,0 gegentiber der Vorwoche (137,9)
nahezu unverändert. Von den Hauptgruppen

Vor woche 1323), für Kolonialwaren auf 129,7 (129,
für industrielle Robstoffe und Halbwaren unver-

dert Auf 13 und kür industrielle Fertig warenauf 157,5 157 0

Spekulieren auf hoher See.

Die großen Ozean d am pf er haben jetzt sämt-
leh Börsenmaklerbüros an Borgd. Der
amerikanische Dampfer „Leviathan“, der soeben eine
seiner Reisen von Neuyork nach Southampton be
endet hat, hat ein Rekordbörsengeschäft zu ver-
zeichnen gehabt, und zwar betrug der Umsatz auf
der nur fünf Tage währenden Reise rund 120 000
Dollar. Die englische Presse stellt bereits mit Be-
dauern fest, daß das Reglement der Londoner Stock
Exchange seinen Mitgliedern eine derartige Aus-
dehnung des Geschäfts nicht gestatte, und daß daher
ſin neuer Geschäftszweig für Wallstreet mono-
polisiert sei.

Börsen, Devisen, Märkte

rein irtsehatttehen Standpunet

Der friscke, Iebendige Auftakt zur Leipziger
Herbstmesse fehlte in diesem Jahre. Der gewohbnte
Riesenbetrieb auf dem Leipziger Hauptbahnbof
setzte. wohl ein. Sonderzug auf Sonderzug rollte an,
aber das Straßenbild Leipzigs wurde nicht in der ge
wohnten Weiss vom Messeleben beeindubt. 2u-
mindest nicht wie bei der Frühjahrsmesse, wo Riesen-
plakate ganze Straßenzüge überschwemmen.

Trotzdem ist Trubel in Fülle Autos rasen durch
die Straßen. Kusrufer, Straßenbändler mit neuen
Meßschlagern (Spiel- und. Scherzartikel), die von der
Petersstraße aus ihren Wegs in die Welt nehmen.
Die Petérsstraße ist überhaupt wieder Mittelpunkt
der Messe. Sie hat völlig internationales Gepräge.
Ihre Meßhauser sind stark besucht. Sprachen
gemiseh aller Herren Länder. Die Kontrolle in den
Meßhäusern ist diesmal bedeutend ſchärfer Inter
essant ist es, wie Lichtbild und Film das Bild in
allen Meßhbäusern beeintflussen.

Draußen: Flugzeuge surren über Leipzig, dazu
der neue Liebling der Leipziger Jugend, das Klein
luftschiff. DPN. 28“, der Kleine Zeppelin. Das

lieb gewonnen.
Der Leipziger ist stolz auf seine Messe. Ohne sie

ist. Leipzig undenkbar, es ist ja die Mess e der
Welt. Ber Besucher verspürt oft genug diesen
internationalen Anstrich auch bezüglich der Preise
in Hotels und Gastwirtschaften. Meßpreise!

Die Existenzberechtigung der Herbstmesse,

zu zeugen

deutsche Handel aus den Zeiten der Krisen wieder

markt gefunden haben, dann ist dies die Leip-
ziger Messe, die ein ausgezeichnetes Barometer

in den letzten Monaten nur steigende Tendenz

aufwies. SEs ist aber erkreulich, daß man in den dies
jährigen amtlichen Berichten das Wort Ret r
meéesse nicht mehr vernimmt. Das Gerede von
Rekordmessen sollte überhaupt verstummen. Re-
Körde mögen im Sport ihre Not wendigkeit be isen,
im Wirtschaftsleben läßt dieh nichts er
2 Win gen es muß sich hier alles naturnotyendig
entwickelnStets ist die Leipziger HerbetmesseSt äller gewesen als die Prühjahrsmesse, die
Johwerindustrie fehlt ja fast vollständig. Wenn man
aber die gegenwärtig drohenden wirtschaftlichen Ge
witter und die etwas unübersichtlich gewordene Lage
in Betracht zieht, so muß gesagt werden ab vor

Auch die de
ihre Eszistenzberechtigungjährige Herbstmesse

aufs neue beweist
Wohl ist die

Zahl der Aussteller
um ein geringes zurückgegangen (von 8089 auf 8050),
aber dis belegte Ausstellungstta ehe ist
Von 141517 Rechnungsmeter auf 149500 ge
stie gen. Gerade diese Zahl spricht eine beredte

Ehe ruhſge lehp2 ger ferdctmecee

eine wendige Ding hat der Leipziger ordentlich

Wenn irgendein Vaktor in der Lage ist, dafür
aß sich trotz aller Erschwerungen 9ie

deutsche Wirtschaft, die deutsche Industrie und der

emporgearbeitet und wieder Anschluß an den Welt

für das deutsche Wirtschaftsleben geworden ist, das

sammenhang die Peststellung, daß den größten
Flächenraum die Aussteller von Glas, Porzellan
Steingut und Tonwaren (23 200 Meter) Penötigen:
Auch Spielwaren mit 18 400 und Haus- und Küchen-
geräte und Metallwaren mit je 14 100 und Textil-
Waren mit 13 000 sind allen anderen Branchen weit
Voraus. Am wWenigsten beanspruchen Peinmechanik
und Leder (je 400) und Kraft- und Antriebsmaschinen
(900 Meter. t

Ausgestellt haben zur Herbstmesse 1929 im
ganzen 8050 Firmen, und zwar 7380 deutsche und
670 ausländische. Es dürfte größtes Interesse haben,
zu Wissen,

aus welchen Nationen sich diese Ausländer
rekrutieren

Am wWweitaus stärksten sind Tschechoslowakei und
Osterreich vertreten. Man vergleiche die nach

stehencde Tabelle:

Afrika 4Belgien 9Dänemark 3Danzig 1England 15Frankreich 50Holland 25Italien 15Südslawien 4Norwegen 3österretch 220Polen 1Palästina 1Rußland 1Schweiz 30Schweden 1Tschechoslowakei 270
Ungarn 20Türkei 1China eNMonaco 4Uber die geschäftliche Entwicklung

unch Abwieklung
Kann naturgemäß zu Beginn der Messe wenig gesagt
werden. Nur fäühblend und 2zaghaft setzte das Ge-
sehaft am Sonntag ein und auch der Montag brachte
Keine größere Belebung. Beide Tage gelten von
jeher als Orfentierungstage, Es wird ja
Auch Zur Messe nie überstürzt gekauft. Der Dienstag
War lebhafter

Hervorragend gleich zu Beginn setzte das Ge-
sehäft in der Reklamemess e im Ring-Messe-
haus ein. Man hat den ungeheuren Wert der Re-
Klame in der heutigen Zeit erkannt Keramik,
Galanterie- und Leder waren und Ter
tätigten, besonders in Spezialitäten, zahlreiche Ge.
schafte, darunter auch ein Anzahl Erportaufträge.
Das größte Interesse fand aber die Möbelmes e.
Es dürttegein Zeichen daftir sein, daß durch die er
höhte Bautätigkeit des Sommers der Bedarf ge-

Wachsen ist. Herbst und Winterbedarfs-
antikel stehen nicht zurück und auf der Tech-
nischen Messe fand die Baumesse starken Zu-

Spruch
Der Besuech von auswärts

ist gut zu nennen In 350 Verwaltamgs- und Gesell-
schafts-Sonderzügen rollten Inland- und Ausland-Sprache. Interessant ist übrigens in diesem Zu

de

als Hoffnung erwähbnten, ist heute Tatsache. Durch
diese politische Entspannung War der Börse die Vn-
sicherheit, die in den letzten Wochen auf ihr lastete,
genommen und der Weg für eine Aufwärtsbewegung
frei. Schon im heutigen Vormittagsverkehr Konnte
man seitens der Spekulation Deckungs- und Rück-
Kaufsneigung beobachten und zu Beginn der offi- eine Pressenotiz von einer bevorstehenden Zulassung

Kaufer, vor allem auch „Seher“ und Beobachter an.

günstigen Momente zur Begründung der Aufwärts-
bewegung heran. Man verwies auf die guten Eisen-
beriehte, auf die höhere RKubrkohlenförderung im Juli,
auſ die zuversichtlichere Stimmung auf der Leipziger
Herbstmesse, auf die Awonatige Verlängerung der
sonst jetzt fälligen Reichsschatzanweisungen, auf

bei der Spekulation Neigung zu Gewinnwitnahmen
und die Kürsgestaltung war Keine einheitliche Stöhr
waren, da infolge guter Beschäftigung eine Ein
legung von Doppelschichten notwendig sei, etwas
stärker gefragt, auch Reichsbank konnten erneut um
2 Prozent anziehen und Polyphon lagen im Einklang
mit der besseren Haltung der Grammophonwerte in
London 4 Prozent höher. Anleihen freundlicher,
auch Ausländer überwiegend befestigt, Pfandbrietfe
gut gehalten, Gold und Liquidationspfandbriefe je
doch eher sehwächer. Devisen ruhig, Holland
schwächer, Geldmarkt unyerändert leicht. Tages
geld 5--8 Prozent, Monatsgeld 9 103 Prozent,
Geld über Ultimo 9- 11 Progent, Waren wechsel ohne
Umsatz.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

28. 8. 27. 6. 23. 3. 27. 3.
Buenos 1 Peso 1.758 1.758 Jugosl. 100 7.370apan 1 Jen 1.956 Kopenh. 100 K. 111.66 111.67
Konst. 1t, Pfd 2.001 Lissab 100 Esc. 18.80Lond. 1 Pfd. St 20.335 20.337 Oslo 100 Kr 111.69 111.69
Neuyork 1 Doll. 4.198 4. 1955 Paris 100 Fr. 16.4216.41

io 1 Milr, 9.497 Schweiz 100 Fr. 80.735 80. 76Arnsterd. 100 G 166.08 168. 13 Solia 100 Leva c 3.032
Ath. 100 Drchm. 5.425 Spann. 100 Pes, 61.69Bräss. 100 Belg. 58.335 58.33 Siockh. 100 Kr 112.34 112. 35
Danz, 100 Guld 81.33 Budapest 100 P. 73.17Hels 100 k. M. 10.541 Wien 100 Schill. 59.07ltalien 100 Lire 21.935 21. 948

Leipziger Börse vom 27. August.
Die Stimmung im Etffektenverkehr War nicht

gleichmäßig und im Verlaufe mehr zur Schwäche
neigend. Unter den Rückgängen waren Hapag,
Harpen und Köbke hervorzuheben. Steigerungen er-
führen u. a. Glauziger Zucker, Geraer Jute B, Stöhr,
Nordwolle und Saccharin. Das Geschaäft verlief im
allgemeinen recht still, nur einige Spezialpapiere
hatten etwas regeres Interesse.

Berliner Produktenbericht vom 27. August

An der Produktenbörse herrschte auch heute
recht schwache Stimmung. Da in der letzten Woche
am hiesigen Platze wegen der Interventionskäufe
bessere Preise zu erzielen waren als an vielen
Provinzmärkten, drängt das Angebot von Brot-
getreide aus allen Landesteilen in groben Mengen
wach Berlin, war jedoch bei der geringen Nachfrage
der Mühlen und Exporteure nur zu beträchtlich er-
mäßigten Preisen vereinzelt unterzubringen. Ab-
schlüsse Kamen schwer 2zustande, da Porderungen
und Gebote recht weit auseinandergingen. Von
weiteren Stützungskäufen war bis zur Abfassung
des Berichtes nichts zu bemerken. Am ILieferungs-
markt setzte Weizen bis 5 M., Roggen bis 8,50 M.
niedriger ein. Das Herannahen des neuen Uiefer-
monats macht sich in stärkeren Liquidationen per

September geltend, da man mit großen Andienungen
rechnet Für Weizen zur prompten Verladung
lauteten die Gebote etwa 4 n m e n n

miedriger als gestern. Aebl lag bei weichendene e s e größeresGesehatt gletchfalls nieht entwiekeln, de die Preis
ideen der Verkäufer und Käufer zumeist weit aus
einandergehen. Gerste lag matt

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 e 20 (Fär 100 28 8.
eizen, mätk. 225--228 Kl. Speiseerbsen 28.00 34. 00e märk. 132186 Kuttererbsen 21.00-23.00

Raukgerste 210-227 Peluschkenladustrie- und AckerbohnenFuttergerste Wicken 28.90-32.00Neue Winterg. Blaue Lupinen SHafer, märk. 165 173 Gelbe LupinenMais lok. Berl. 213--214 Serradella. alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 28.75--34. 59 Rappskuchen 16.30— 19.00

Roggenmebl 25.25--28. 00 Leinkuchen 24.00-24. 30
Weizenkleie- 11.50- 12.25Trockenschnitz 11.50 11.60Koggenkleie 11.00--11.25 Sojs Sehrot 19.60- 20.10
Raps 1000 kg 340 Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartoffelfſocken 17. 70 18. 00
Viktoriaerbsen 40.00--48. 00 üben

Berliner Metallnotierungen.
ziellen Börse lagen dann auch die Kauforders der Pro- deutscher Werte in Paris usw. Die Anfangsgewinne (100 kg in RM.) 27. 8. 26. 8.
yinz vnd des Auslandes allerdings in erträglichen, betrugen nach Abzug der Keports im DurchschnittBerliner Börse vom 28. August Grenzen vor Bei den hierdurch erzielten Kurs 2 Prozent und et einigen Spezialwerten 6 bis Sie s v 170.78 170.78

F z de igi üttenrohzin r. V. r Jgewinnen muß aber berücksichtiet werden, daß ein- 8 Prozent. Von den beiden heute erstmalig per Srigias TTendenz Leichte Aufwärtsbewegung. mal Pei den Notieruneen die Reports hinzukamen und Termin gehandelten Papieren Braupanke und Hotel e 99 190.00 190.00
Uber Nacht hat sich die Situation im Haag Voll außerdem, daß das plötzlich erwachte Kaufinteresse betriebsgesellschaft war, besonders bei letzteren, der do i. Walz- u. Drahtbarr 952 194.00 e

ſtändig geändert. Die mittlere Linie für neue Ver- auf leere Märkte und fehlende Limite stött. Natür- Gewinn gegen gestern gang erheblteh (pits 1238 Pro r e n a e ren 64.00 wen
handlungen, die wir im gestrigen Börsenbericht noch Ueh holte man aueh die anderen vorliegenden zent). Infolge der hoben Notierungen zeigte sich siſb. Barr a 900 kein (k. kg 72.60 73.75 72.00 73.25

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Küurszettel
27. 26. e 26. 27 20. e 27. 26.z n Bö Verkehrswerte- de e r 24.50 Se e i 83.50 84. bhkFreiverkehr.v Allg. Lakalbahn a. ynam. Nobe 102.25 Stöwer Nähmasch. r Adler Kali erBerliner Börse Vom 27 Auseus er Iner re raftwagen 157. 158. et b Kattun 75. 75. Ver. Thür Meta 55. 656. Halle an

0 vom Vortage ler Hochbahn o. 90. Elektra Dresden 200. 200. Wanderer W 7 72 Bar KaliwerkeEigene Meldung.) a Haſberst. Blaniebg. 55.50 565.50 Elektr. Lieferungsg. 167.25 167.- Wegelin aber 97 7 Burbaek-Kalivverke 218. 211.—8 (Mitgeteilt on der Commerz- and Halle Hettetedt 49.25 49.25 Essen. Steinkoklen 1410 141.87 Wersehen- Weißent. 139 139 Glückauf Ut a. 83 83.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 67.251 67.- Erxcelstor Fahrrad 28.251 28 Wrede NMalzeren 115. 115.-- Kabel Rheydt 123. 174.

27. 8. 26. 8. 27. 26. 8. Hamburg Sad 164. 164. Kröbeln Zucker 48.751 48.75 Zeitzer Masch. 130. 128.25 Hochfrequene 166.26. 26. Hanss Damptseh. 156.25 S Zucker 73. 175. Rhein. Metall
Verein Elbeschift. 24.50 24.26 Green e in 24.25 94.25 Scheidemandel 62. 62.Hamb. Palkett. 119.50 118. IIse Bergbau 215.12 215. Hntsehe Anleihen en Magehiren Ufs 90. 90.Nordd. Lloyd 111.75 110.75 dto. Genub 120.25 120.25 Hieeh. An Aus Bankakciten, Hammersen Co. 130. 130

Adea 125.50 125.50 Kaliwerke Aschersl. 226. 226. 50 Rechte einschl. I Hartm. Masch.n s Hall. Bankverein 120. 120. Hüldebrand MähBerl. Handelsgesell. 202.501 Karstadt 180.25 178.50 e h z 210 eine Cred. And. 125.50 128.50 nen ken m cComm, u. Privatb. 174.25 172. er 114. 113. Die derer -10 Mitteld. Creditb. See e e 132 25 132.87Darmstädt, u. Nat. 272. 264. Ludwig Loewe 198. 198.75 Sehuld ohne Aus v ohenlohe 93. 95. gDeutsche Bank 164. 164. Mannesmannröhren 118.50 118.12 losungsscheig 10.80 10.80 Industrie- Aktien I hle 103.75 103. Leipziger Börse Vom 27. August
Disconto 150.-150.50 Mansf. Bergbau 134.50 136. Froy, Säche. Ammend. Papier 165. 166. Kahl r r i h Draktbericht der Commerz- und Privetbank. Filialo Merseburg.

Pkandbriefe 88.80 66.75 Anhalter Kohlen 31.251 ahla Porzellan 77. 173.Presdaer Bank 156. Nordd. Wonuäaim. 137.79 187.75 5 o Pro Steche la Aschaffenb. Zell st. 152 Köln-Neuesses 136.50 129.50
Reichsbank 298.87 297.50 Oberschl. Koks 104.25 103. e vetl i g. 8.05 Kugsburg. Närnb, e De e 63. 28. 8.27. 8 28. 8. 27. 8.

t i10 lin Hyp. t yffh. Hätte 12 48.e e e e e S. ot.40 on vo e Weg e 7225 Altenbg. Landir, 113. 118. Leipe. Feger-V.AEG. 1983.50 108.50 Ostwerke e Bare Walewern o eonherg Braugte. lann. zo Zuseh Waggon e e e 208. 208.Jul. Berger 369.50 283. Eböniz Bergbau 108. 107. 428 dito liqu- Bat alt 75 46.50 Leopold Grube 85.25 95.50 Cassel Jutesp, 216. 21 lLeipe Male Senk. 130 135.
Bergmaas Elektr. 224.50 224.12 Rhein Stahliwerko 124.25 124. e e n e cinet den e hen Spanere e et Zu sCont. Caoutschoue 165.37 165.75 Riebeck Montan 134.25 135. Gold 26 94. 94.25 ßer a a r Mixz Gennest 139. 139 Lhromo ajork 113.s0 118.50 Leine Spitzes 145 Ia.
Htsch. Conti. Gas Rütgerswerke 81. 39.25 45 Liqu. G. P. 73.50 73.- Beton- a. Monierb, 120 o otoren Deute 67.75 69.50 t Spinv. u Lindner, G. 56 6566.Dessau 190. 189.50 Saledetkurth 384. 383. 8 2 Pre. Bod, Kr- Blumenteld den e 26.50 26.87 t e h deuen to s GSoläpk. Em. 3 92. 42. Braun u. Brixett 162 162.25 Vorddeutseh. Kabel 135. 102. Dermatoid V. I 71. Paradiesbetten 89.50 89.50Hisch. Erdöl 112. 112. Schuckert 225.50 222.50 45 9 Preuß Zen- Fraunschw. Kohlen 239. 233 Obersohles Eisenb. 3. 64. |ODtsch. Eisenhd 72 172. Peniger Masch. 46.50 46.50
Ptseh. Linoleum 302. 300. Schultheiß 295. 290.12 tral Bodenkredit Brown Bovert Alet. 1375 137. Bhöniz Braunk. 70.50 70.50 Ealkenst, Gard 104. 104. Pittler Masch. 160. 180.
Eagelhardt Br. 2a1.7a 241.50 Mtemeae Halete 375 50. 374. i h de an wie an e e n un an e

5 Mein h ges e Polae t er 50Farbenindustrie 217.12 Thür Gas Leipzig 136.62 136.- Bu Soladpt. u 3 92.40 92.50 r a S Se e Fiektron e S See a e S ſeeter, o e
Feldmäkle Pap, 187. 187. Leonard Tietz 206 202.50 82 Nordd. Gr. XxI 96.50 96.50 Salmoo Fobest 25125 25.12 hein Braun 286. 282. Glaueig Zueker 75. 156.79 Riquet Co 124 123. 50
Gelsenkirchen 137.50 137. Verein Glanzstoft 392.75 379. do. liqu. Charl. Wasser 106 o. 50 hein Sprengstoft Sadehtel 22. 22. Rositger Zucker 45. 4585.
Ge t Goldpk. 73.75 73.75 Chem. Buelau Boeitzer Lueker 45.12 50 Groß Kunst A. i Ragelet e ek. elektr. 208.25 208. Verein, Stahlwerke 118.50 117.86 Shem kHeyden Saensenwerk 1081560 100.25 Halle Zimmern elsHacketal 93. 93.12 Westeregeln Alkali 229. 231. Chem. Gelsenk. 73. 74. Sangerh. Maschk. 126.50 126.50 Halle Zuckerraft. 48. Aag. SeHarpener Bergbau 149.75 148. Zellstoff Waldbot 232. 232. 50 Industrie-Obtigatto Chema. Spinnerei Sarotti Schok. 157.25 153. lHohburg Quarz o o. Sehubert Salzer I85.-- De

Ken a Zlusbereck Shiſſingworth 72 u Sehering ehem. 321. 32 Kirehner Co 73.75 73.75 Je mens- Glas 12aAung- Cröll Papier 166.75 166.50 Sehles. Teztil 25.50 Kraftw. Sa. Thür. 61. 60. öhr Co 134. 133. 50

r. e a l unckner O. t. 3 anghb. annhs.82 eine Messe a 525 Ptsch. Kabel 12 Sieg, Solingen 9.251 9.50 Taurabütte Träakner Wärk. 20. 20.-
7 Ver. Stahlw- 8 Dtsch. Masehinen Slabßturter chem, 27. 2 Peipe- Baumwolle 135. 140. Wezel Naumann 71.50 71.51mit Optionsscheia 83.25 8325 et Wolle h 18.75 I Stett. Chammotte 83.25 84.-- Leipz. B.-Riebeck 141.50 141.- Zitt. Meck. Web. 60. 60.



Seike T. Merſeburger GSorreſpondenk. Mittwoch, den 28. Auguſt 1929.
r. 201.

Sie Iasen es am Himmel!
O marschiert.. O findet täglich freudigere Aufnahme

das von Millionen Frauen ersehnte wundervolle

Geschirrabwasch- Spül- und Reinigungsmittel.
Seine Hlersteller sind die Persilwerke. Ist es nötig, mehr

zu seiner Empfehlung zu sagen

Für Haus. und
Hergestellt in den veltbekonnten Perslwerken.

Herzlichen Dank sagt allen, welche ihrem
geliebten Clärchen die letzte Ehre erwiesen

Familie Heyde
Mersebürg, den 28. August 1929.

Rischmühlschleuse

Wontag, den 2. September 1929 nachmittags
M verſteigere ich an Ort u. Stelle öffentlich meiſt

bietend gegen bar, geteilt oder planweiſe, die
Herrn M. Weniger (früher i. Röſſen) gehörigen

und in Meuſchauer Aue gelegen. Treffpunkt
am Feldſchlößchen 3 Uhr nachmittags.

W. Franke, beeid. Auktionator,

Anzeigen
Unzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
ader Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Fur die vielen herzlichen Glückwünſche

und Geſchenke anläßlich unſerer Hochzeit
ſagen wir allen ünſeren herzlichen Dank.

Willy Heſſelbarth und Trau
Anna geb. Hertel

Merſeburg, den 27. Auguſt 1929.

S Roßmarkt 5

findet im Berger ſchen Gaſthauſe in Schkopau
b. Merſeburg die Verpachtung von
ca. 100 Morgen Acker

in Schkopauer, Corbethaer und MerſeburgerFamilien-
Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)
Geſtorben:

Franz Chriſtel, Frey
burg a. U., 54 J.

Möhl. Zimmer
mit zwei Betten zu

vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

wird zum 1. September
fres

Weißenfelſer Str. 16, II.

Die Provinzialſynode
tagt vom 21. September 1929 ab auf etwa
8 Tage im Provinzialſtändehaus.

Für die Unterbringung der rund 110 Mit
glieder der für Merſeburg auch wirtſchaftlich
ſehr zu begrüßenden Tagung, ſind Unterkünfte
notwendig S

Die Einwohner werd
Zimmer zur Ubernachtung zur Verfügung zu
ſtellen. Als Bezahlung für 1 Bett mit erſtem

genommen.
f öbl ſ Meldungen der Zimmer mit PreisangabeIn II0 Je ſind ſchriftlich bis ſpäteſtens Freitag, den 30. 8.

an das ſtädt. Verkehrsamt, Rathaus zu richten.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1929.

X. Nr. 188/29.

Provinzialſynode. Flur gelegen und. Frau Wwe. Keck u. Herren
Arthur, Edmund und Kurt Keck gehörig, auf
6 hintereinanderfolgende Jahre plan oder
parzellenweiſe öffentlich meiſtbietend ſtatt. Be

dingungen im Termin.
W. Franke, beeid. Auktionator,

Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

der Provinz Sachſen

Herbſtfrucht Verſteigerung Donnerstag, den 29. August:

ca. O Morgen Kartoffeln, 4 Futterrüben,
2 Zuckerrüben, 1 Mais und Ah Grummet,
am Feldſchlößchen, an den Wegen Kötz ſchen
Spergau, Leuna- Spergau u. RöſſenDaspigh

Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.
Acker Verpachtung inschtopan,

Montag, d. 2. September 1929, nachm. 7 Uhr,

Oefftl. Sprechabend üher:

Voungplan
T

S bis zum Umzug
auf alle Schühwaren

außer Salamander

10 Rabatt

W. Ehrentraut

Nat.-Soz. Deutsche Arbeiterpartei.

Nulandtplatz Mersehure

Auf vielseitigen Wunsch bleibt der

Raclio-Skooter
die elektrisch. Selhstfahrer
noch bis Sonntag, den I. Septbr.

Beginn nachmittags 4 Uhr

Kleine Ritterſtr. Nr. 15
Gotthardtſtraße 28

en gebeten, geeignete
Achtung Gastwirte! Amtlich vorgeſchriebene
e e e ne n Kündigungs Formulare

Frühſtück ſind 3.00—4.00 RM. in Ausſicht Angeb. unt. 6601 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
für Wohn und

Keine Kümmerer mehr
Echt nur mit nur bei Verwendung

7 einer ſtark vitamin
haltig. ViehEmulſionDer Magiſtrat.

Sreundlich
möbl. Zimmer

zu vermieten
Seffnerſtraße 4, I.

Möbl. heizb. Zimmer
an 1-2 H. zu verm.Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.

Gut möbliert. 3immer
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter zu

vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum 30. 8. für
einen Monat

mehrere
möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit f.
kinderloſe Eheleute u.

ein Einzelzimmer
(möbliert). Angeb. u.
6603 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer,
eptl. mit Penſion, von
jungem Kaufmann
I. geſucht. Ang. m.
Preis u. 90 a. d. Geſch.

LADENM
mit Wohnung z. 10.
zu vermieten. Ang. u.
88 an die Geſch. d. Bl.

Ein Pferdeſtall
iſt vom 1. 9. od. 15. 9.

zu vermieten.
Große Sixtiſtr. Nr. 11.

Keller od. größ. Raum,
welcher ſich als Lager
raum für Obſt eignet,

zu mieten geſucht.
Ang. u. 89 a. d. Geſch.

lapdchmiede

in größ. Ort zwiſchen
Weißenfels Teuchern,
ſehr gut gehend, wegen
Todesfalles ſof. z. verk.

Erforderlich 10000 M.
Wohnung frei. Ang. u.
6605 an d. Geſch. d. Bl

2-Familien-
Wohnhaus

i. Beuchlitz b. Holleben
m. Stallung u. kleinem
Garten ſofort zu verk.
Wohnung wird frei
Pr. 8500 M. F. Mein
hardt, Kötzſchau.

hie Zimmerarheiten kür den
Erweſterungsanhau des Rauthauses

ſollen vergeben werden
Die Angebotsvordrucke können im Stadt

bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung
von 0,50 RM. abgeholt werden. Zeichnungen
liegen im Zimmer 51 zur Anſicht aus.

Die Angebote, für de
vergütet wird, ſind verſch
der Aufſchrift verſehen,

Die Auswahl unter

bleibt. ausdrücklich vorb

Merſeburg, den 27.
VII. 694/29.

bis Mittwoch, den 4. September 1929. 10 Uhr
im Stadtbauamt, Zimmer 32 einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

bern oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote

wie „Oſteofan“
Aus geprüftem Dorſch

ine Rat u.blutbild. Nährſalz. her
vieſer Schutmarke! geſtellt, daher die ver
blüffende Wirküngk Man verlange unſeren

„Ratgeber“ gratis.
Chem Fabr. m. b. H.M. Brockmann ehren 89 k

Zu haben Jn Merſeburg bei: Her
mann Weniger, NeumarktDrogerie, Neue
markt 12. Jn Lauchſtädt in der Bad
Apotheke Wilh. Pietſchmann Jn Groß
kahna bei Robert 3immermann, Drog.
In Neumarkt in der GeiſeltalApotheke
und Hrogerie Karl Wirtgen. Jn Spere

ren Ausfüllung nichts
loſſen mit entſprechen

den einzelnen Bewer

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner

e MerſeburgKleine Ritterſtr. 3

Aufforderung
Der Teiſungsplan des Gisela-Verein, Le-

bens- u. Aussteuer-Versicherungs- Anstalt

Renten-Versicherungs-A.- G. I. Wien wurd.
Jom Reicheaufeiehtsamt mit Erlaß vom 22.

Dezember 1928 genehmigt
Versieherungsnehmer, die bis Ende 1923

Wähbrang (Mark) Jautende Versicherungen
ab geschlossen hatten, oder deren Rechts
nachtfolger werden aufgefordert, spätestensehalten. gau bei Oskar Rohmer, Kolonialwaren. bis zum 31. Dezember 1929 die Policen

Auguſt 1929.

Der Magiſtrat. lage geeuB- So E
e

Suche

MaschlnenpauElektro-e he on Getrenntee Werrmelster-Abfeitungen
(Golt- g. Sderwaren

unter Bekanntgabe der genauen Adresse
des Bezugsberechtigten an die Direktion
der Gisela, Deutsche Lebens- und Aussteuer-
Versicherungs-Aktiengesellschaft in Mün
chen, Rindermarkt 10, Aufwertungsabtei-e

n In Stod- Kasse Lehrnlene re

Blobels
Reſtaurant
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

für Kellangodanen

paſſende

Spejverimmer

in groß. Auswahl.
üfetts

1.40, 1.50, 1.60,

1.80 bis 2 m zu
außerordentlich

niedr. Preiſen
verkauft

Ein ſehr gut erhaltenes
Piano preisw. z. verk.

Elfenbeinbelag.
C. Hoelling Spangen

Fiedt. Peſlee
Halle a. S.Geiſtſtraße 24u. 25.

berg, e
eitz.

5000 Mark rege lung, einzusenden.P Beſtecken eOrtstaxe d. G. 17000 on per 2Mark. Offerten unter 5 cG. 781 an das „Tage Ahren Heyder 7
blatt“ in Weißenfels. Koßmartkt 17,

Rep Werkſtatt. Se Cnhuhselongue ene r u uorgen Donnerstag unchehänge 70
Schlachtefest e Sofas
Tauchs Nachf in reicher Auswahl. I

O. Vollmann, Preußer p I 7Halle
Gelgrube 1
“Inoden-banternen

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90Volt nur M. 8. 10

100 n ne äEmil Schütze,
Merſebürg,

Bahnhofſträße 8.

Motorrad MFZ.
ſpottbillig zu verkauf.
per Kaſſe 150 Mark.
Zu erfrag. NeuRöſſen,
Merſeburger Str. 80. „Vinbs

müt Bezirksausgabe „Falkenberger Dag

kin Wasch- und

hachttlsch
ſofort zu kaufen geſ.
Angebote unter 6602

mit über 12500 Beſtellern

a. d. Geſchaſtsſt. d. Bl.

dicht bevölkert, 1 1 Landwirtſchaft und Induſtrie, bearbeiken Sie am wirkſamſten

higſten durch Anzeigen im

Verbreitungsgebiet: 80000 Einwohner in 6 Städten und faſt 100 Landgemeinden

Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten
Hauptgeſchäftsſtelle

Kienib b
blatt „Ortrander Anzeiger“, „Das Ländchen“.

Geſchäftsräume

a, G. und der (Wiener) Allianz, Lebens- u.

bei ein d. beid. Gesellschaften a. alte Reicks-

Gr. Sirtiſtr. Nr.o, Ir.

Heirat

Fahrrades zum niedrigsten
auf befriedigen wird. Wenn Sie dieses hübsche

Edelweißrad sehen, werden
Prels kaum für möglich halten. Der Lauf ist

spielend leſcht, die Haltbarkeit jahrzehntelang, das Außere von wunder
barer Schönheit. und der Preis verhältnismäbig sehr billig. Verschiedene
Vorteſſe ermöglichen uns diesen niedrigen Preis. Katalog 126 kostenlos.

Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg Nr. s

in der ganzen Welt beliebt ist Edehweib-
Das ist auch der Name eines Wirklich guten

e

Preis, das Sie Voll

Sie seinen niedrigen

Apotheker
P. Grundmann's

Augen

Ibid-Greme
cgaugen-Cogmeueumò

Berlin SW. 68
Ertedrichsu. 208.

er

z

gez.

Schönheitderhugen
istSchönheit des ganzen Mensehen.
Tränen Ihre Augen, sind sie
gerstet, entzüncdlieh, ver-

Klebt, haben Sie schwache
oder angestrengte Augen

dann Versuchen Sie es mit
Apoth. P. Grundmanns Cosmeffrum

lic-Creme
genau wie Abbildung, Preis 2.- M.

Prospekte gratis.
Die Augenlid-Oreme hat sich als ein

S sehr gutes Vorbengungs Mittel gegen
Katarrhe und Entzündungen der inneren
und Ausseren Augenlider erwiesen.

Dr. med. Jordan- Breslau.
Apotheker Grundmann, Berlin s 1568

Eriedriohatrasse 208.

O

ſchäftl. Jnt dn en anranken,

tatſächlich an ein Wunde
Preis der Flaſche NymSia Erhält

Von Lungenbluten durch
Nymphoſan befreit!

Ich bin Jhnen vom Jahre 1924 her noch ſehr viel Dank ſchuldig
äls ich nach 4 monatiger Erkrankung durch Lungenbluten und
einem daraufgefolgten chroniſchen Rachenkatarrh, der noch bis zur
Einnahme ihres Sirups ein volles Jahr dauerte, nach re Zeit
wieder vollkommen geſund wurde. Ich war tatſächlich be
Stadium angelangt, daß ich jede Hoffnung vollkommen aufgab.
Wenn ich nun hier dem Erfinder des Nymphoſan meine voll

ſtändige Geneſung verdanke, ſo habe ich meine Zeilen nicht dem
Tr zur Verfügung geſtellt, ſondern

ie ſich in ähnlichen Situgtionen befinden
wie ich mich damals befand. Der Nachtſchweiß vollkommen ver
ſchwunden. Die Wirkung hat mich dermaßen verblüfft, daß ich

r glauben wollte. Hochachtend
hoſan Mk. 3.50, Bonbons 80.
ſich in allen Apotheken.

Alleinherſteller: Nymphoſan A.G. München 38/098

einem

W. in M.

Fabrikneu

Wanderer
Limouſine

weinrot, ſofort zu ver
kaufen.

Bak, Lebensmittel
S handlung,
Schmale Straße 26.

Moderner, gut erhalt.
Kinderfwogertzu verkaufen.

Eine faſt neue
Nähmaschine

zu verkaufen.
Milzau Nr. 23.

Werinſeriert
verkauft!

Für ein in allernächster Nähe
Merseburgs neu zu errichten-
des Gastwirtschafts- Grund-
stück wird

I n G
RM gesucht.
6596 an die Geschaftsst. d. Bl.

Angebote unt.

e im arbeit
ſchriftl. Vitalis-
Verl. München 64

liefhalarhelter

geſucht.Meldung auf der Bau
ſtelle bei Milzau.
Fa. Eickhoff

Eiſenbahnbau.

23jährige alleinſt ehende

Dame mit 1500000 M.
Barvermögen u. Mit
beſitzerin eines bekannt.

Kurunternehm. wünſcht
lieben ſtrebſamen Ehe
kameraden auch ohne
Vermögen durch Frau

Kaufmänn. Lehrling

zum 1. 10. oder früher
geſucht.

Adolf Nitter, Markt 7.
Spelseeſs Verkäuter

geſucht. Gotthardtſtr. 22

Iq. Frau ſucht tägl.

Aelter., ehrl., fleißiges
Hausmädchen

für alle vorkommenden
Arbeiten, in Gaſtwirt

ſchaft geſucht.
FrauMargarete Werner

„Goldene Kugel“.

Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
für Haushalt u. Land
wirtſchaft ſofort geſucht.
Herkärih, Körchtährendort

Mädchen v. Lande,
19 J. alt, welch. Schneid.
u Plätt.erl. hat, ſucht St.
i. Merſeburg z. 1.o. 15. a.

Haus o. Stubenmädch.
ilbeſſ Hauſe. G. Zeugn.
zu Dienſt Werte Anfr.

WAWnnftwerrgeass
Sander, Berlin W. 50. Ang. u. 87 a. d. Geſch.

erbeten. Lauchſtädt,
Naumburger Str. 14.
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